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STATISTISCHE NACHRICHTEN
I .  Jahrgang. Prag, am 8. Ju li 1938. N r. 7.

ZUR BEACHTUNG! Sämtliche Interessenten für die Arbeitslosenstatistik 
werden darauf aufmerksam gemacht, daß das Statisti­

sche Staatsamt im Einvernehmen mit dem Ministerium für soziale Fürsorge in der 
nächsten Nummer der „Statistischen Nachrichten“ mit der monatlichen Veröffentli­
chung der Daten über die Zahl der nichtuntergebrachten Arbeitswerber nach 
politischen Bezirken — u. zw. in einer selbständigen Beilage Nr. 2 — jedesmal 
für die vorhergehenden zwei Monate des laufenden Jahres und die gleichen Monate 
des Vorjahres beginnen wird.

Dadurch werden die „Statistischen Nachrichten“ zur einzigen Quelle, die 
der Öffentlichkeit bereits zu Beginn eines jeden Monates die neuesten Daten 
über die Arbeitslosigkeit im vergangenen Monat angibt.

Mit Rücksicht darauf, daß die Daten über die nichtuntergebrachten Arbeits­
werber bei der Redaktion der „Statistischen Nachrichten“ erst am 7. jedes Monates 
einlangen, werden die „Statistischen Nachrichten“ statt am 5. erst am 8. jedes 
Monates erscheinen. Die Redaktion.

Bevölkerung.
Wanderung der Öechen in die deutschen Gebiete Böhmens.

Die Zunahme des cechischen Elementes im deutschen 
Grenzgebiet Böhmens ist eine unmittelbare Folge der 
ungleichartigen Wirtschafts- und Bevölkerungsent­
wicklung des cechischen und deutschen Sprachgebie­
tes. Die stärkste Abwanderung aus dem cechischen 
Sprachgebiet in  das deutsche war nicht nach dem 
Umsturz, sondern in  jenen Jahren, in  denen die

Industrialisierung Böhmens ihren Höhepunkt 
erreichte.

Nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung 
gab es in Böhmen, Mähren und Schlesien in den größ­
tenteils deutschen Sprachgebieten an der Grenze 
393.457 Einwohner cechoslovakischer Nationalität*), 
das ist mehr als ein Achtel (12,83%) der anwesenden 
inländischen Bevölkerung. In Böhmen bildet die ce- 
choslovakische Nationalität in diesen Gebieten sogar 
ein ganzes Siebentel (14,29%) der Bevölkerung.

Die Anwesenheit zahlreicher cechischer Minder­
heiten sowie größerer und kleinerer Sprachinseln in 
größtenteils deutschen Gebieten ist ebenso das E r­
gebnis einer längeren historischen Entwicklung wie 
die Existenz der deutschen Sprachinseln und Minder­
heiten im zusammenhängenden cechischen Sprach­
gebiet. Der Unterschied liegt nur in der Zeit, in der 
diese Sprachinseln und Minderheiten entstanden sind. 
Die deutschen Sprachinseln und Minderheiten stam­
men meist aus dem M ittela lter und aus der Koloni­
sierung vor und nach der Schlacht am Weißen Berge, 
die cechischen sind zum Teil (im Gebiet von Mies und 
an der Sprachgrenze) Reste der ursprünglichen cechi­
schen Besiedlung, die der Verdeutschung nicht unter­
legen sind, während die Mehrzahl durch die unge­
wöhnlich starke Bewegung der Bevölkerung zurück­
geht, die seit den 60er Jahren des vorigen Jahrhun­
derts durch die Industrialisierung Böhmens, Mährens 
und Schlesiens hervorgerufen wurde.

* )  .Siehe „S ta tis tisch e  N a ch rich te n “  N r. 5, S. 185.

Die Zunahme des cechischen Elementes im deut­
schen Grenzgebiet Böhmens — in Mähren und Schle­
sien waren die Verhältnisse abweichend — is t die 
unmittelbare Folge der ungleichen wirtschaftlichen 
und Bevölkerungsentwicklung des cechischen und 
deutschen Sprachgebietes. Vor 100 Jahren war das 
cechische und deutsche Sprachgebiet im ganzen un­
gefähr gleich stark bevölkert. Frant. Palacky hat uns 
in seinem „Popis kräl. ceskeho“  bei allen Gemeinden 
Böhmens die Einwohnerzahlen aus dem Jahre 1843 
erhalten. Wenn w ir sie in vorwiegend cechische und 
deutsche Gemeinden nach dem Nationalitätenstand 
gliedern, wie er aus den Ergebnissen der Volkszäh­
lung aus d. J. 1880 hervorgeht, so betrug die E in­
wohnerzahl i. J. 1843

in Grundzahlen auf 1 km2 
in den vorwiegend cechischen

G em einden........................ 2,676.051 82

in den vorwiegend deutschen 
G em einden........................ 1,602.519 82

Wie ersichtlich, war die Bevölkerungsdichte fü r 
die Gesamtheit der cechischen und fü r Gesamtheit 
der deutschen Gemeinden die gleiche. Die geringere 
Fruchtbarkeit des Bodens und damit die niedrigere 
Bevölkerungskapazität des Grenzgebietes wurde 
durch ein früheres Aufblühen der Textil- und Glas­
industrie ausgeglichen, der Schluckenauer Ausläufer 
und das Reichenberger Gebiet waren in der ersten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, ja wahrscheinlich 
sogar schon im 18. Jahrhundert die am dichtesten be­
völkerten Gebiete Böhmens. Es ist wahrscheinlich, 
daß in die nordböhmischen Textilfabriken bereits da­
mals ein Zuzug von Arbeitern aus dem cechischen 
oberen Isergebiet erfolgte, doch kann die Existenz 
einer Abwanderung aus dem cechischen in das deut-
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sehe Sprachgebiet fü r  die damalige Zeit statistisch 
nicht nachgewiesen werden.

In den Vierziger- und Fünfzigerjahren äußerte 
sich die größere Fruchtbarkeit des cechischen Sprach­
gebietes durch eine stärkere Bevölkerungszunahme, 
doch tra t in den Sechzigerjahren eine Wendung ein. 
Die neue Zeit der Wirtschaftsentwicklung ist durch 
eine rapide Zunahme der Erzeugung von Produktions­
gütern gekennzeichnet, fü r welche die größeren 
Kohlenlager im deutschen Grenzgebiet günstigere 
Bedingungen boten als das cechische Landesinnere. 
Dadurch änderte sich die frühere Entwicklung der 
Bevölkerung. A u f 1.000 Einwohner (m ittlerer Bevöl­
kerungsstand) betrug die durchschnittliche jährliche 
Zunahme der Bevölkerung in Gemeinden, die i. J. 
1880 vorwiegend

den Jahren
cechisch deutsch

waren
1858—1869 . . . 6,1 7,5
1870—1880 . . . 6,8 8,1
1381—1890 . . . 4,3 6,0
1891—1900 . . . 6,5 10,1
1901—1910 . . . 6,7 7,3

In den Siebziger- und Achtzigerjahren war
natürliche Bevölkerungszuwachs (Überschuß der Le­
bendgeborenen über die Gestorbenen) nach den Be­
rechnungen Prof. Rauchbergs in den cechischen Be­
zirken annähernd um ein D ritte l größer als in den 
deutschen Bezirken. W ir können annehmen, daß der 
gleiche oder ein ähnlicher Unterschied zwischen den 
beiden Gruppen der Bezirke auch in einigen vorher­
gehenden Jahrzehnten bestanden hat. Die Eröffnung 
von Schächten und Errichtung von Fabriken stellte 
größere Anforderungen an den örtlichen Arbeits­
markt, und die deutschen Bezirke konnten ihnen um­
so weniger gerecht werden, als auf die deutschen Ge­
biete Österreich durch den Einfluß der Residenzstadt 
Wien und Deutschland durch seine rasche Industria­
lisierung große Anziehungskraft ausübten.

Als unmittelbare Folge dieser Wirtschafts- und 
Bevölkerungsverhältnisse mußte in Böhmen eine 
starke Abwanderung aus dem cechischen in das 
deutsche Sprachgebiet erfolgen. In Österreich gab es 
keine Statistik der Binnenwanderung, und auch die 
Cechoslovakei verfügt bisher nicht über eine solche 
Statistik. Über die Richtung und Intensität der Bin­
nenwanderung können w ir uns jedoch ein wenigstens 
annäherndes Bild aus den Daten über den Geburtsort 
der Bevölkerung bilden, die seit dem Jahre 1890 durch 
die gleiche Methode verarbeitet werden. Aus diesen 
Daten erfahren w ir: a) wieviel von den anwesenden 
Einwohnern in Böhmen und wieviel in den übrigen 
österreichischen (bzw. seit der Errichtung der Cecho- 
slovakischen Republik in den cechoslovakischen) Län­
dern und wieviel im Ausland geboren sind, b) wieviel 
von den im Bezirk geborenen Einwohnern in Böhmen 
und wieviel im ganzen Staate lebten; die Zahl der im 
Ausland lebenden Landsleute bleibt uns allerdings un­
bekannt. Der Unterschied zwischen der Zahl der im 
Staate anwesenden Landsleute und der Zahl der im 
Bezirke anwesenden Bewohner g ibt uns, soweit sie 
ihren Geburtsort nicht im Auslande haben, die Bilanz 
der Binnenwanderung fü r  jeden einzelnen Bezirk an.

Wenn w ir die politischen Bezirke in Böhmen nur

in zwei Gruppen a) vorwiegend cechische, b) vorwie­
gend deutsche gliedern, so ergeben sich folgende 
Daten:

a) Es waren in vorwiegend cechischen Bezirken:

1890 1900 1910
geboren u. in Öster­
reich anwesend . . 4,278.794 4,532.786 4,796.933 

anwesend und in
Österreich geboren 3,879.306 4,114.170 4,375.796 
Unterschied . . . .  — 365.438 — 417.616 — 421.137

b) Es waren in vorwiegend deutschen Bezirken:

1890 1900 1910
geboren u. in Öster­
reich anwesend . . 1,892.798 2,065.686 2,245.969 

anwesend und in
Österreich geboren 1,927.935 2,150.196 2,321.839 

Unterschied . . . .  +  35.137 +  84.510 +  75.870

Die vorwiegend cechischen Bezirke haben also 
durch die Binnenwanderung zu Gunsten der übrigen 
Teile Österreichs, d. h. fast durchwegs zu Gunsten 
der Alpenländer und der deutschen Bezirke Böh­
mens bis z. J. 1910 über 420.000 Seelen verloren, 
während die vorwiegend deutschen Bezirke in der 
gleichen Zeit durch die Wanderung fast 76.000 und
i. J. 1900 fast 85.000 Seelen gewonnen haben.

Die entgegengesetzte Entwicklung der vorwie­
gend cechischen und vorwiegend deutschen Teile von 
Böhmen wird noch deutlicher, wenn w ir die Bilanz 
der Binnenwanderung nur auf Böhmen beschränken.

a) Es waren in vorwiegend cechischen Bezirken:

1890 1900 1910
geboren und in  Böh­

men anwesend . . 3,917.822 4,884.616 4,426.722
anwesend und in

Böhmen geboren . 3,817.512 4,037.961 4,286.277 
Unterschied . . . .  — 100.310 — 146.655 — 140.445

b) Es waren in vorwiegend deutschen Bezirken:

geboren und in Böh­
men anwesend . . 1,807.110 1,927.679 2,142.831

anwesend und in
Böhmen geboren . 1,907.420 2,119.334 2,283.276

U n te rsch ie d ............+  100.310 +  146.645 +  140.445

Diese Zahlen bedeuten, daß i. J. 1900 in den vor­
wiegend deutschen Bezirken mindestens 146.655, in 
vorwiegend cechischen Bezirken geborene Einwohner 
waren, in W irklichkeit war ihre Zahl jedoch größer 
u. zw. um jene Einwohner, die in vorwiegend deut­
schen Bezirken geboren wurden und in vorwiegend 
cechische Bezirke übersiedelten. Nach den Berech­
nungen von Rauchberg aus dem eingehenden Mate­
ria l, das ihm die statistische Zentralkommission in 
Wien zur Verfügung gestellt hatte, lebten i. J. 1900 
in den vorwiegend cechischen Bezirken 73.572 E in­
wohner, die ihren Geburtsort in einem vorwiegend 
deutschen Bezirk hatten. Es gab also in diesem Jahre 
in den vorwiegend deutschen Bezirken gegen 220.000 
Einwohner, die nach dem Geburtsort aus vorwiegend 
cechischen Bezirken stammten und daher zum über­
wiegenden Teil cechischer Herkunft waren. Ein gan-



265

zes Zehntel der damaligen Bevölkerung des deutschen 
Grenzgebietes war also im ćechischen Sprachgebiet 
geboren, außerdem waren dort auch Cechen aus der 
zweiten bzw. dritten Generation ansässig.

Durch diese Zahlen, die den Ergebnissen der 
österreichischen Volkszählung entnommen sind, ist 
also einwandfrei bewiesen, daß schon in den letzten 
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts in Böhmen 
eine starke Abwanderung aus dem ćechischen in das 
deutsche Sprachgebiet stattgefunden hat, die durch 
die Wirtschaftsverhältnisse sowie durch die w ir t­
schaftliche und demographische Entwicklung und 
keineswegs durch die Expansionsbestrebungen des će­
chischen Volkes verursacht war. Prof. Rauchberg be- 
zeichnete seinerzeit das nationale Problem, welches 
sich aus dieser Entwicklung fü r  die deutschen Ge­
biete Böhmens ergab, m it folgenden Worten: „Es be­
steht darin, den ćechischen Zuzug fü r  die deutsche 
Ku ltur und die deutsche Sprachgemeinschaft so weit 
zu gewinnen, daß der einheitliche Charakter des 
deutschen Sprachgebietes im großen und ganzen ge­
wahrt bleibe“ . Die Assimilierung der ćechischen Zu­
wanderer wurde also damals als die wichtigste volks­
politische Aufgabe der Deutschen in Böhmen be­
trachtet.

Die politische Propaganda verkündet in jüngster 
Zeit, daß das ćechische Element in die deutschen 
Randgebiete Böhmens in größerem Ausmaß erst nach 
dem Umsturz eingedrungen ist und daß daher 300.000 
Cechen aus dem deutschen Sprachgebiet abberufen 
werden müssen. Die vorstehend angeführten Daten 
zeigen, daß diese Vorstellungen irr ig  sind, wenn sie 
w irklich geglaubt werden und wenn ähnliche Behaup­
tungen nicht nur bloße Erfindungen sind, die als 
nationalpolitische Waffen verwendet werden. Die 
stärkste Abwanderung aus dem ćechischen Sprach­
gebiet in das deutsche Grenzgebiet war also nicht 
nach dem Umsturz, sondern in jenen Jahren, in de­
nen die Industrialisierung Böhmens ihren Höhepunkt 
erreicht hatte. Auch in Zukunft w ird die Entwick­
lung des ćechischen Elementes im deutschen Sied­
lungsgebiet vor allem durch wirtschaftliche Verhält­
nisse bedingt sein, und seine Zukunft wird zum 
großen Teil von der Entwicklung der dortigen Indu­
strie abhängen.

A. B.

Nationale Mischehen.
A u f Grund der genauen Daten seit dem Jahre 1925 
können w ir schätzen, daß seit Anfang 1919 bis Ende 
1937 bei uns etwa 120.000 nationale Mischehen ge­
schlossen wurden; davon waren etwa 58.900 cechoslo- 
valcisch-deutsche, etiva 17.700 cechoslovakisch-madja- 
rische und etwa 9.800 cechoslovakisch-russische Ehe­
schließungen. Eine Mischehe gehen mehr deutsche und 
madjarische als cechoslovakische Bräute ein, aber 
weitaus weniger russische Bräute, als cechoslo­

vakische.

Die siebente Fortsetzung des Quellenwerkes über 
die natürliche Bevölkerungsbewegung, die soeben als 
Band 145 der „Csl. S tatistik“  veröffentlicht wurde, 
enthält fü r  die Jahre 1931—34 außer anderen aus­
führlichen Datpn auch Angaben über die Nationalität 
der Brautleute, die in jenen Jahren eine Ehe ge­
schlossen haben. Die Nationalität der Brautleute wird

bei uns seit dem Jahre 1925 statistisch erm ittelt, und 
da indessen auch die Daten fü r  das Jahr 1934 fü r  den 
Druck vorbereitet sind, haben w ir bereits eine zehn­
jährige Datenreihe über die in der Cechoslovakei ge­
schlossenen nationalen Mischehen.

Im Jahrzehnt 1925—34 wurden in der Cechosleva- 
kei insgesamt etwa 61.960 nationale Mischehen ge­
schlossen, also nicht ganz 5% aller Eheschließungen 
in dieser Zeit. Die tatsächliche Zahl der nationalen 
Mischehen ist etwas geringer, denn die erwähnte Ge­
samtanzahl umfaßt auch solche Eheschließungen, in 
denen beide Partner zu einer anderen Nationalität als 
zur cechoslovakischen, deutschen, madjarischen, rus­
sischen, jüdischen, polnischen und rumänischen Na­
tionalität oder zu den Zigeunern gehören, sodaß in 
jener kleinen Gruppe der Eheschließungen „sonstiger“ 
Nationalität nur ein Teil national gemischte sind.

W ir wollen hier nur jene Mischehen näher betrach­
ten, in denen der eine Partner cechoslovakischer und 
der andere deutscher, madjarischer oder russischer 
Nationalität war. Solche Eheschließungen gab es in 
den Jahren 1925—34 in der Cechoslovakei:

cechoslovakisch-deutsche .
„  -madjarische
„  -russische .

Die angeführten Verhältniszahlen entsprechen auf­
fallend einem Zehntel der gesamten Nationalitäten­
quote der Bevölkerung in der Republik nach der Volks­
zählung v. J. 1930; nur bei den cechoslovakisch-madja- 
rischen Eheschließungen ist diese Zahl etwas höher 
als die nationale Quote. Gewiß spiegelt sich darin 
hauptsächlich die Tatsache wider, daß das madjarische 
Gebiet verhältnismäßig weniger kompakt ist als das 
deutsche oder karpatorussische. A u f 10.000 Einwoh­
ner deutscher oder russischer Nationalität entfallen 
bei uns jährlich etwa 9 Personen, die eine Ehe m it 
einer Person cechoslovakischer Nationalität eingehen, 
auf 10.000 Madjaren dagegen etwa 12 Personen.

In  den einzelnen Jahren des beobachteten Jahr­
zehnts gab es in der Cechoslovakei Eheschließungen, 
in denen der eine Partner cechoslovakisch war und 
der andere

d e u ts c h
in Grundzahlen in °/oo

m a d ja r is c h  
in Grundzahl, in °/oo

r u s s is c h  
in Grundzahl, in °/oo

1925 . . . 2.862 22,0 889 6,8 537 4,1

1926 . . . 2.806 21,5 920 7,0 518 4,0

1927 . . . 2.918 22,4 874 6,7 438 3,4

1928 . . . 3.109 22,7 880 6,4 571 4,2

1929 . . . 3.107 22,3 834 6,0 522 3,8

1930 . . . 3,189 23,3 846 6,2 547 4,0

1931 . . . 2.845 21,9 866 6,7 479 3,7
1932 . . . 3.063 23,9 949 7,4 482 3,8
1933 . . . 2.912 23,3 912 7,3 434 3,5
1934 . . . 2.803 23,6 945 8,0 393 3,3

insgesamt 29.6U 22,7 8.915 6,8 U,921 3,8

In diesen Daten weisen die Verhältniszahlen von
1.000 aller in den einzelnen Jahren geschlossenen 
Ehen eine verhältnismäßig hohe Stabilität aus, aber 
nichtsdestoweniger zeigt sich eine klare steigende

in  Grundzahlen
auf 1 .000 aller

Eheschließungen

29.614 22,7
8.915 6,8
4.921 3,8

*
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Tendenz bei den cechoslovakisch-deutschen und ćecho- 
slovakisch-madjarischen Mischehen, während die ce- 
choslovakisch-russischen Ehen eine sinkende Tendenz 
verzeichnen. In beträchtlichem Grade äußert sich übri­
gens diese zweifache Tendenz auch in den Grund­
zahlen.

Da sich die Daten fü r  die einzelnen Jahre, beson­
ders die Verhältniszahlen, nicht wesentlich von ein­
ander unterscheiden, hat der aus unserer zehnjähri­
gen Reihe berechnete Durchschnitt hohe reale Be­
deutung; er erlaubt uns m it großer Wahrscheinlich­
keit die Schätzung, daß bei uns seit Anfang 1919 bis 
Ende 1937 m it einer Person cechoslovakischer Natio­
nalität ungefähr

58.906 Personen deutscher Nationalität,
17.690 „  madjarischer Nationalität,
9.824 „  russischer Nationalität

eine Ehe schlossen.

Diese nationale Heterogamie besitzt auch einen 
stark ausgeprägten Charakter hinsichtlich der Häu­
figkeit der einzelnen Geschlechte, da sie in allen be­
obachteten Jahren eine große Regelmäßigkeit aus­
weist. Insgesamt gab es in den Jahren 1925—34 Ehe-

schließungen, bei denen der Bräutigam bzw. die Braut 
cechoslovakischer Nationalität war,

die Braut dagegen:
der Bräutigam 

dagegen:
F raue n  
a u f 100 
M ä nne r

Deutsche . . 15.910 Deutscher . 13.704 116
Madjarin . 5.491 Madjare . . 3.424 160
Russin . . . 1.583 Russe . . . 3.338 47

A uf 100 Deutsche, die eine Ehe m it einer Cechin 
oder einer Slovakin schließen, entfallen durchschnitt­
lich 116 deutsche Frauen, die eine Ehe m it einem Ce- 
chen oder einem Slovaken schließen. Auch bei den 
Madjaren schließen mehr Frauen eine solche Misch­
ehe als Männer — die entsprechende Zahl beträgt 
hier 160 —, während es bei den Russen umgekehrt 
ist. Bei diesen entfielen auf 100 Männer, die eine 
Ehe m it einer Cechin oder Slovakin schlossen, nur 
47 Frauen. Es macht sich hier in starkem Maße die 
russische Nachkriegsauswanderung geltend, in der 
die Männer stark überwiegen. Die Daten nach Län­
dern zeigen nämlich, daß seit 1932 die Mehrzahl der 
cechoslovakisch-russischen Ehen in den beiden west­
lichen Ländern, vor allem in Böhmen, geschlossen 
wurden; noch im Jahre 1933 betrugen sie 47% der 
Gesamtzahl. Kc.

Landwirtschaft.
Schätzung der heurigen Frühobsternte.

Katastrophale Mißernte einheimischer Kirschen, 
Weichsein und Aprikosen. Heuer werden w ir gegen­
über dem Durchschnitt der letzten drei Jahre (1935 
bis 1937) um insgesamt A.850 Waggons Kirschen, 
Weichsein und Aprikosen im Werte von 119 M illio ­

nen Kc weniger ernten.
Der Monat März hat sich heuer durch außerge­

wöhnlich günstige W itterung ausgezeichnet, denn die 
maximalen Temperaturen bewegten sich im ganzen 
Staate auf einer zu dieser Zeit ungewöhnlichen Höhe, 
da sie 22° C (Prag, Brünn) bis sogar 24° C (B rati­
slava, Kosice) erreichten. Im ganzen is t zu konsta­
tieren, daß der heurige März in der ganzen Zeit seit 
dem Jahre 1775 der wärmste war, denn seine Tempe­
ratu r erreichte beinahe die normale Durchschnitts­
temperatur des Monates April.

Dieses ungewöhnlich warme Märzwetter hat eine 
vorzeitige Entwicklung der Kulturen, besonders aber 
der Obstbäume bewirkt, sodaß schon zu Beginn der 
zweiten Hälfte des März die Aprikosen, Pfirsiche 
und Pflaumen nicht nur in der Südslovakei und in 
Südmähren, sondern auch in einigen günstig gelege­
nen Orten Böhmens (Gebiet von Leitmeritz, Melnik 
u. ä.) in Blüte standen.

Der Monat A p ril brachte jedoch gleich zu Beginn 
eine beträchtliche und plötzliche Verschlechterung 
der Witterung. Kälte, Wind, Schneefälle und Nacht­
fröste hielten fast bis zum Monatsende an, und ins­
besondere um den 20. gab es außergewöhnliche Kälte 
und Nachtfröste. Die Höchsttemperaturen bewegten 
sich in dieser Zeit um 5 bis 7° C, während die M in­
desttemperatur bis auf •—5 bis —7° C und in den hö­
heren Lagen bis auf — 11° C und noch mehr sank.

Das kalte und regnerische Aprilwetter hat zwar 
die Befruchtung der Obstblüten durch die Bienen be­
deutend eingeschränkt, doch weit größeren Schaden 
verursachten die Fröste, die damals nicht nur die

gerade in Blüte stehenden und bereits abgeblühten 
Aprikosen und Pfirsiche vernichteten, sondern auch 
hauptsächlich Kirschen sowie Weichsein, Nußbäume, 
Frühzwetschken, Pflaumen und Birnen, die gerade 
aufgeblüht oder noch in Knospen waren, schwer schä­
digten. Diese Schädigung der Anfangsvegetation der 
Obstbäume erreichte in dieser Zeit einen solchen 
Grad, daß man m it Recht von katastrophalen Schä­
den sprechen kann.

Unter diesen außerordentlichen Umständen ist fü r 
alle notwendigen handelspolitischen Maßnahmen die 
Notwendigkeit verläßlicher statistischer Informatio­
nen über die heurige Ernte unseres einheimischen 
Obstes besonders wichtig und dringend.

Das Statistische Staatsamt hat daher m it Beginn 
des heurigen Jahres die Erhebungsmethode der Obst­
ernte geändert, deren Schätzung immer in drei Zeit­
abschnitten folgendermaßen durchgeführt werden 
w ird: Am 15. Mai die vorläufige Ernteschätzung der 
Kirschen, Weichsein und Aprikosen, am 15. Juli dann 
die vorläufige Ernteschätzung der Äpfel, Birnen, 
Zwetschken, Pflaumen, Pfirsiche, Walnüsse, Johan­
nis- und Stachelbeeren zusammen m it der endgültigen 
Ernteschätzung der am 15. Mai vorläufig erhobenen 
Obstarten, während im Oktober schließlich die end­
gültige Ernteschätzung jener Obstarten vorgenom­
men werden wird, die im Juli vorläufig erhoben wur­
den. Die endgültigen Schätzungen werden dann 
gleichzeitig durch die Schätzung der erzielten Obst­
preise (loco Garten) ergänzt werden.

Infolge der außerordentlich ungünstigen Vegeta­
tionsbedingungen war jedoch das Statistische Staats­
amt im heurigen Jahre genötigt, die erste Schätzung 
über die erwartungsgemäße Ernte an Kirschen, 
Weichsein und Aprikosen erst am 1. Juni durchzu­
führen, also zu einer Zeit, in welcher bereits die 
Ernte auf den Bäumen m it entsprechender Wahr­
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scheinlichkeit geschätzt werden kann. Das Ergebnis 
dieser Erhebung, von dem das Statistische Staatsamt 
voraussetzt, daß es namentlich in unseren Fach­
kreisen m it Dank aufgenommen werden wird, wird 
der Öffentlichkeit in  dieser Nummer der „S ta tis ti­
schen Nachrichten“  vorgelegt.

Das vorläufige Schätzungsergebnis der heurigen 
Ernte an Kirschen, Weichsein, Aprikosen nach dem 
Stande vom 1. Juni führen w ir in der nachstehenden 
Zahlenübersicht in Gegenüberstellung m it dem Durch­
schnitt der letzten drei Jahre (1935—1937) an:

G e s a m te r n te  Durchschnitt von 100 Bäumen
La n d  und Kirschen Weichsein Aprikosen Kirschen Weichsein Aprik.

S taa t q q q kg kg kg

V o r • l ä u f i g e  S c h ä t z u n g i. J. 1938

Böhmen . . 44.112 7.776 346 110 90 14
Mähren und

Schlesien . 27.538 2.349 489 120 90 8

Slovakei . . 11.959 1.220 1.500 160 90 26
Karpato-

rußland . . 2.542 581 232 260 200 72
Der ganze

Staat . . . 86.151 11.926 2.563 120 90 17

D u r c h s c h n i i t t  d e r J  a h r e 1935--1937

Böhmen . . . 259.554 36.008 8.778 690 451 380
Mähren und

Schlesien . 146.468 10.981 24.232 704 444 435

Slovakei . . 57.157 7.126 24.332 879 604 471
Karpato-

rußland . . 7.732 1.749 1.524 883 611 537
Der ganze

Staat . . . 470.911 55.864 58.866 716 469 441

Die angeführten Daten über die Ernten an K ir- 
sehen, Weichsein und Aprikosen beweisen, daß die 
Frostkalamität, die unseren Obstbau heuer im Früh­
jahr bereits in einer vorgeschrittenen Vegetations­
stufe der Obstbäume betroffen hat, unabsehbar ernste 
Obstschäden verursachte. Die Ernten der drei ange­
gebenen Frühobstarten sind sogar weit geringer, als 
nach der bekannten Frostkatastrophe im Frühjahr 
1929, die damals m it einem Schlag fast die Hälfte 
aller Obstbäume und Sträuchen vernichtet hatte. Da 
aber die damalige Frostkatastrophe unseren Obst­
bau noch vor Beginn der Vegetation ergriffen 
hatte, konnten die noch gesund gebliebenen Bäume

eine verhältnismäßig genügende Obstmenge geben, 
sodaß im Jahre 1929 im ganzen 169.224 q Kirschen, 
22.804 q Weichsein und 3.379 q Aprikosen geerntet 
wurden, denn von 100 gesundgebliebenen Bäumen 
wurden durchschnittlich 483 kg Kirschen, 358 Weich­
sein und 100 kg Aprikosen geerntet.

Wenn w ir jedoch im Durchschnitt der drei letzten 
Jahre (1935—1937) 4.709 Waggons Kirschen, 559 
Waggons Weichsein und 589 Waggons Aprikosen 
geerntet haben, so kann man die heurige Ernte an 
Kirschen nur auf 860 Waggons (um 81,7% weniger), 
Weichsein auf 120 Waggons (um 78,5% weniger) und 
Aprikosen sogar nur auf 25 Waggons (um 95,8% 
weniger) schätzen.

Das Schadensausmaß an der Ernte von Kirschen, 
Weichsein und Aprikosen, ausgedrückt durch das 
Verhältnis der heurigen Ernte zum Durchschnitt der 
Jahre 1935—1937, führen w ir in folgender Übersicht 
an:

Unterschied i. J. 1938 gegenüber dem Durch­
schnitt der Jahre 1935—37.

D u rch se h n ittse rtra g  von 100 B äum en in  P rozenten

G esam ternte
K i r ­

schen
W e ic h -A p r i-  

seln kosen
K ir -  W e ic h -A p r i-  
schen sein kosen

B ö h m e n ...................... - 83,0 - 78,4 - 96,1 -  84,1 - 80,0 - 96,3
M ä hren  u. Schlesien - 81,2 - 78,6 - 98,0 - 83,0 - 79,7 - 98,2

S lo v a k e i...................... -79,1 - 82,9 - 93,8 - 81,8 -  85,1 - 94,5
K a rp a to ru ß la n d  . . - 67,1 - 66,8 -84,8 - 70,6 - 67,3 - 86,6
D e r ganze S ta a t . . - 81,7 -78,7 - 95,6 - 83,2 - 80,8 -  96,1

Aus dem Zahlenmaterial ist ersichtlich, daß ver­
hältnismäßig am stärksten die Ernte von Aprikosen 
betroffen wurde, u. zw. namentlich in Mähren, wo 
w ir in den Vorjahren durchschnittlich 242 Waggons 
geerntet haben, denen im heurigen Jahr kaum 5 ge­
genüberstehen. Wenn Böhmen sowie Mähren und 
Schlesien bei der heurigen Aprikosenernte praktisch 
überhaupt nicht in Betracht kommen, so läßt die 
etwas günstigere Lage der Ostländer in der Slovakei 
eine Ernte von ungefähr 15 Waggons und in Karpato- 
rußland eine Ernte von ungefähr 2 Waggons erwar­
ten. Die Bezirke, in denen die Aprikosenernte i. J. 
1938 größer als 0,5 Waggon ist, führen w ir in einer 
weiteren Übersicht an, wobei w ir gleichzeitig an­
geben bis zu welchem Maße diese Bezirke in norma­
len Jahren einen Überschuß bzw. einen Abgang in 
der Ernte ausweisen.

Durchschnittliche Kirschenernte 
in der Cechoslovakischen Republik i. J. 1938.

Durchschnittsertrag »°n 100 Bäumen

0 —0  6 0  5 -1  1—V5 1*5—2 über 2  q
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L a n d  E rn te  i. J. 1938 
B e z i r k e 1) W aggons
Böhmen: .

In te n s itä t der 
N o rm a le rn te

°/o

1. Leitmeritz . . . 1,3 +  1.445
2. Lobositz . . . . 0,7 +  348

Mähren:

3. Auspitz . . . . 0,6 +  2.050
4. Znaim . . . . 1,0 +  1.618

Slovakei:

5. Bratislava-Stadt . 1,3 +  318
6. Bratislava Bezirk 2,2 - f  1.732
7. Kosice-Stadt . . 0,9 +  26
8. Kosice Bezirk . . 0,6 — 21
9. Moldava n. B. . . 0,6 +  70

10. Presov . . . . 0,8 — 44
11. Sabinov . . . . 1,5 +  5
12. S a la ................... 0,6 +  237
13. Samorin . . . 0,6 +  1.600

Karpatorußland:

14. Berehovo . . . 0,7 +  84
15. Sevlus . . . . 0,8 — 6

Soweit es sich um Kirschen handelt, ist ersicht­
lich, daß die verhältnismäßig ärgste Lage die beiden 
westlichen Länder ausweisen — u. zw. namentlich Böh­
men— die unsere wichtigsten Produktions- und Aus­
fuhrländer dieser Obstgattung sind, während die 
Weichselernte verhältnismäßig am höchsten in der 
Slovakei ist. Heuer werden wahrscheinlich in Böhmen 
nur 441 Waggons Kirschen (um 2.150 Waggons we­
niger) und in Mähren u. Schlesien nur 275 Waggons 
(um 1.190 Waggons weniger) geerntet werden, wäh­
rend die Ernte an Weichsein in  Böhmen nur 78 Wag­
gons (um 280 Waggons weniger) und in  Mähren 
und Schlesien nur 23 Waggons (um 88 Waggons we­
niger) liefern wird. In  der Slovakei kann m it einer 
Ernte von 119 Waggons Kirschen und 12 Waggons 
Weichsein gerechnet werden, in Karpatorußland da­
gegen m it 25 Waggons Kirschen und 6 Waggons 
Weichsein.

Von den Bezirken, in denen die Kirschenernte i. J. 
1938 mehr als 5 Waggons (in der Slovakei und Kar­
patorußland 3 Waggons) beträgt, kommen folgende 
in Betracht:

L a n d
E rn te  i. J. 

1938 In te n s itä t -
B e z i r k e 1) W aggons N o rm a le m

Böhmen:

1. Cesky Brod . . . . 10,4 + 289
2. Böhmisch Aicha . 5,3 + 329
3. H o r ic e ................... . 5,9 + 481
4. Klattau . . . . . 6,5 + 83
5. Kostelec nad Cemymi

L e s y ................... . 6,7 + 825
6. Kourim . . . . . 6,3 + 552
7. Lobositz . . . . . 5,0 + 446
8. Mladä Boleslav . . .15,1 + 231
9. Mnichovo Hradiste .26,1 + 128

10. Netolice . . . . . 5,4 +  1 .059
11. P ils e n ................... . 6,7 — 44
12. Tumov . . . . .12,5 + 194
13. Zelezny Brod . . . 5,5 + 21

L a n d
B e z i r k e 1)

E rn te  i. J. 
1938 In te n s itä t < 

N o rm a le m
Mähren und Schlesien:

14. H lu c in ................... .10,7 _ 28
15. Mährisch Weißkirchen 7,9 + 114
16. Jevicko . . . . . 5,2 + 93
17. Konice . . . . . 7,0 + 115
18. Kunstät . . . . . 6,8 + 263
19. L ipnik n. Becvou . . 5,5 + 398
20. L ito v e l................... . 6,0 + 270
21. Olmütz-Bezirk . . • 7,1 + 228
22. Troppau . . . . .15,7 — 10

23. Sternberg . . . . . 5,4 + 139
24. Mährisch Schönberg .13,5 + 67
25. T is n o v ................... . 5,9 + 265
26. Valasske Mezirici . . 5,8 + 52
27. Hohenstadt . . . . 6,4 + 174

Slovakei:
28. Kosice-Bezirk . . . 10,2 + 49
29. Moldava n. B. . . . 3,6 — 3
30. P re so v ................... . 6,6 — 39
31. Prievidza . . . . . 5,5 — 29
32. Roznava . . . . . 3,7 — 50
33. Sabinov . . . . . 4,2 — 39
34. Topol’cany . . . . 4,0 — 2
35. Trencin . . . . . 3,3 — 9

Karpatorußland:
36. Mukacevo-Bezirk . . 5,6 — 50
37. iacovo . . . . . 3,9 — 41

Eine Übersicht über die durchschnittliche K ir ­
schenernte von 100 Bäumen i. J. 1938 nach einzelnen 
Bezirken im ganzen Staate gibt das beigeschlossene 
Kartogramm.

W ir empfehlen jedoch, dieses Kartogramm m it 
dem Kartogramm über die Zahl der Kirschbäume, 
die auf 100 ha landwirtschaftlichen Boden entfallen 
(siehe „Mitteilungen d. Statistischen Staatsamtes“ , 
Jahrg. 1936, Nr. 52—54, S. 390) zu vergleichen, denn 
nur so ist es möglich, sich eine richtige Vorstellung 
über die Kirschenernte i. J. 1938 zu machen. Aus dem 
vorliegendem Kartogramm ist ersichtlich, daß die 
Kirschenemte der Menge nach am meisten in den 
Niederungen gelitten hat, wo die W irkung der Fröste 
weit katastrophaler zum Ausdruck kam als in den 
höheren und geschützten Lagen.

In der nächsten Übersicht führen w ir dann die 
Bezirke an, in denen die Weichselernte i. J. 1938 
größer als 1 Waggon (in der Slovakei und Karpato­
rußland 0,5 Waggon) ist.

, E rn te  i. J. B #. ,L a n d  ^ g  In te n s itä t der
B e z i r k e 1) W aggons N o rm a le rn te

Böhmen:
1. Beroun . . . . . 1,9 + 187
2. Blovice . . . . . 1,0 + 322
3. Brandys n. L. . . . 1,1 + 235
4. Cesky Brod . . . . 2,5 . + 155

1) In  Böhm en, M ä h ren  und Schlesien G erichtsbezirke, 
in der Slovakei und in Karpatorußland Verwaltungsbezirke.

2) A us dem D u rch sch n itt de r Jah re  193S— 1935 berech­
net : D ie  Zah len  geben an um  w ie v ie l % d ie  a u f 100 E in ­
w ohner dieser B ez irke  en tfa llende  D u rchschn ittsquo te  von 
der Gesam ternte g röß e r (Ü berschuß), bzw. k le in e r (A bgang) 
is t a ls  die D urchschn ittsquo te , die au f 100 E in w o h n e r im  
ganzen Staate e n tfä llt .
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L a n d E rn te  i. J. 
1938

W aggons
In te n s itä t der

B e z i r k  e 1) N o rm a le rn te

5. J i lo v e ................... . 1,6 + 394
6. Klattau . . . . • 1,1 + 166
7. Kralovice . . . . . 1,5 + 570
8. Mladä Boleslav . . . 1,1 — 20
9. Mladä Vozice . . • 1,1 + 88

10. Mnich. Hradiste . 2,5 + 0
11. P i ls e n ................... . 1,8 + 29
12. Rakovnik . . . . . 2,0 + 196
13. Rokycany . . . . . 1,4 + 229
14. R ica n y ................... . 1,5 + 185
15. Z b iro h ................... . 2,6 + 219
16. Zbraslav . . . . . 2,3 + 749

Mähren:

17. Römerstadt . . . . 1,0 + 162
18. Mährisch Schönberg 1,0 — 23

Slovakei:
19. Kosice-Bezirk . . . 0,6 + 26
20. Kräl. Chlumec . . . 0,8 + 101
21. Moldava n. B. . . . 0,6 + 26

Karpatorußland:
22. Berehovo . . . . . 0,1 + 55
23. Mukacevo-Bezirk . . 0,7 — 37
24. S e v lu s ................... . 2,0 + 117
25. Uzhorod-Bezirk . . . 0,6 — 43

Im ganzen kann also festgestellt werden, daß
durch die heurige katastrophale Mißernte von einhei­
mischem Frühobst (Kirschen, Weichsein und Apriko­
sen) der Verbrauch an dieser Obstgattung gegenüber 
dem Durchschnitt der letzten Jahre (1935—1937) um 
4.850 Waggons im Werte von 119 Millionen Kc ge­
ringer sein wird. Dieser fühlbare Abgang w ird offen­
bar eine gleichfalls fühlbare E infuhr dieses Obstes 
aus dem Auslande zur Folge haben.

Hinsichtlich der Ernte der übrigen Obstarten, na­
mentlich Äpfel, Birnen, Zwetschken und Pflaumen 
werden w ir uns erlauben, der Öffentlichkeit einen 
ausführlichen Situationsbericht erst in einem späte­
ren Zeitpunkt zu geben, bis es möglich sein wird, ver­
läßliche Informationen zu erhalten. Stj.

Zum neunzigsten Jahrestag der Aufhebung 
der Leibeigenschaft.

Der große Ante il des Adels am Bodenbesitz in  den 
Ländern der böhmischen Krone auf der einen Seite, 
die Not und Hörigkeit der Bauern auf der anderen 
Seite verursachten im vergangenen Jahrhundert 
häufige Unruhen des Bauernvolkes. Das Jahr 1 8 i8  
bedeutet die Befreiung des Bauernvolkes von der Ro­
bot — die Bodenreform nach dem Weltkrieg gleicht 
die Verhältnisse im Bodenbesitz aus. — Die Zunahme 
der Zahl der landwirtschaftlichen Nutztiere seit d. 
J. 18i7 bis zum heutigen Tage ist ein Beweis fü r  den 
Fortschritt der von der Untertänigkeit befreiten 

Landwirtschaft.
A uf der diesjährigen landwirtschaftlichen Aus­

stellung wurde auch eine große und geschmackvolle 
Exposition veranstaltet, auf der in Bildern der Fort­
schritt der Landwirtschaft seit der Aufhebung der 
Robotarbeit und die Bedeutung der landwirtschaft­
lichen Arbeit fü r den Staat veranschaulicht wurde. 
Es w ird nicht ohne Interesse sein, wenn w ir dieses

flüchtig skizzierte Bild durch eine Übersicht einiger 
grundlegender statistischen Daten wenigstens fü r  die 
Westländer ergänzen, fü r welche die statistischen 
Informationen aus der Zeit vor der Aufhebung der 
Robotarbeit in den denkwürdigen: „Darstellungen der 
österreichischen Monarchie in statistischen Tafeln“ 
von Metzburg zur Verfügung stehen.

Im folgenden zeigen w ir, wie drückend das 
Feudalwesen auf unseren Ländern lastete:

Nach dem revidierten österreichischen Kataster 
vom Jahre 1828 betrug der Jahresertrag in Konven­
tionsgulden

Dominikalboden Rustikalboden

in Böhmen .............  23,193.326 46,756.860
in Mähren und Schle­

sien .......................  16,201.533 22,310.463
in der Steiermark . . 5,879.290 20,710.694
in Kärnten u. Krain . 1,386.067 13,385.752
in Galizien .............  21,247.689 34,615.431

Vom Gesamtertrag des Grundbesitzes entfielen 
auf den Ertrag von Dominikalboden in Böhmen 
33,2%, in Mähren und Schlesien 42,1%, in der 
Steiermark 22,1%, in Kärnten und Krain 9,4% und 
in Galizien 38,0%.

Für die übrigen Länder Zisleithaniens ist im revi­
dierten Kataster der E rtrag der aus der Landwirt­
schaft in der Gliederung nach diesen zwei Besitzer­
gruppen nicht enthalten, aber es stehen die Daten 
aus dem ursprünglichen josefinischen Kataster aus 
dem Jahre 1789 zur Verfügung, die zwar weniger 
verläßlich, aber fü r die Veranschaulichung des be­
obachteten Verhältnisses immer noch verwendbar 
sind. Nach diesen Daten entfielen vom Gesamtertrag 
des Grundbesitzes auf den Ertrag von Dominikalbo­
den in Niederösterreich 16,1% und in Oberösterreich 
5,0%.

In den deutschen Ländern des ehemaligen Öster­
reich spielte der Großgrundbesitz (Dominikalbesitz) 
offenbar eine weit geringere Rolle als in den Län­
dern der böhmischen Krone und in Galizien. Dort 
hatte auch vor Aufhebung der Robot die Landwirt­
schaft einen im ganzen rustikalen Charakter (es gab 
dort viele vollkommen unabhängige Freisassen-Güter, 
einige Länder, z. B. Oberösterreich, kannten über­
haupt keine Robot und den geringen Anteil des Do- 
minikalbodens bildeten offensichtlich hauptsächlich 
Wälder), während hier ein ausgesprochen landwirt­
schaftliches Feudalwesen bestand.

Die angeführten Zahlen über die Gliederung des 
Bodenbesitzes in jener Zeit erläutern, warum gerade 
von Böhmen, Mähren und Schlesien bereits seit Be­
ginn des 16. Jahrhunderts zahlreiche Bauernauf­
stände ausgingen und aus den Ergebnissen der amt­
lichen Studienkommission in Österreich der Anstoß 
zur Reform, Milderung und schließlich Aufhebung 
der Leibeigenschaft erfolgte.

Die Schilderung der damaligen Not der Bauern 
in unseren Ländern lesen w ir heute m it E rg riffen ­
heit, und wenn der hervorragende österreichische 
Fachmann von Blanc in den Siebzigerjahren des 18. 
Jahrhunderts gerade auf Grund der Erfahrungen aus 
Schlesien fü r die Bauern kein positives, sondern ein 
natürliches Recht forderte, daß dem Bauern wenig­
stens soviel Grundbesitz sichergestellt werde, um m it 
seiner Familie leben zu können, so begreifen w ir, daß 
w irklich gerade in unseren Ländern namentlich in ­
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folge der politischen Verhältnisse nach der Schlacht 
am Weißen Berge der unselige Einfluß der Feudal­
herren die äußerste Grenze erreichte und die Not der 
Bauern bei uns am unerträglichsten war.

Aus den Metzburg’schen Tabellen können w ir 
noch nachträglich den zahlenmäßigen Beweis fü r  die 
Ausnahmsstellung unserer Länder unter den übrigen 
Ländern Österreichs konstruieren. Wenn auch aus 
der Geschichte des österreichischen Steuersystems 
bekannt ist, daß unsere Länder unverhältnismäßig 
stärker besteuert waren als die übrigen Länder, so 
stellen w ir aus den Daten fü r d. J. 1828 fest, daß von 
dem erhobenen Betrag des Rustikalbodens, der als 
Grundlage der Bodensteuer diente, z. B. im Land 
Mähren-Schlesien, welches als reichstes und bestver­
waltetes Gebiet Österreichs galt, auf einen Bauern 
283,18 Gulden und in Steiermark 405,35 Gulden ent­
fielen. Von dem Ertrag des Dominikalbodens ent­
fielen auf einen Adeligen in Mähren und Schlesien 
14.863,79 Gulden und in Steiermark 4.464,15 Gulden.

In  der liberalen Ära nach der Bodenausgleichung 
des Jahres 1848 hat sich zwar dieser unnatürliche 
Stand ständig gebessert, die großen und mittleren 
Grundbesitze wurden aufgeteilt, aber trotzdem hat 
sich in die Zeit nach dem Weltkriege bei uns unter 
dem Einfluß der ungesunden 100jährigen vorherge­
henden Entwicklung eine Struktur des Bodenbesitzes 
erhalten, die dem wirtschaftlichen und sozialen Ideal 
eines freien Volkes nicht entsprach. Daraus erklärt 
sich, warum eine der ersten und im ganzen einheit­
lich angenommenen Aufgaben der W irtschaftspolitik 
des selbständigen Staates die Bodenreform war.

In ganz M ittel- und Westeuropa näherte sich viel­
leicht nur in einigen norddeutschen Junkerstaaten 
die Macht der Feudalherren und die Not der Bauern 
den Verhältnissen in unseren Ländern. Und gerade 
dort haben die deutschen Regierungen schon viele 
Jahre vor dem Weltkriege, dann nach dem W elt­
kriege und unter dem neuen Regime besonders inten­
siv eine Bodenreform durch Siedlungsgesetze durch­
geführt und setzen diese Bestrebungen auch jetzt 
noch fort.

Die Ergebnisse unserer Bodenreform haben w ir 
in der Analyse der Daten der landwirtschaftlichen 
Betriebszählung v. J. 1930 gewertet. Im Quellen­
werk, das die Analyse der Daten fü r  Böhmen enthält 
(Band 87 der „Cechoslovakischen Statistik“ ) haben 
w ir. z. B. ausgeführt:

M it Rücksicht auf die gesunden sozialökonomi­
schen Forderungen der Landwirtschaftspolitik in 
einem industrialisierten Staate sind in Bezug auf die 
Verschiebungen des Bodens zwischen den einzelnen 
Größengruppen die während der letzten drei Jahr­
zehnte vollzogenen Änderungen auf Grund der Daten

der beiden verglichenen Zählungen als äußerst gün­
stig anzusehen. Herbeigeführt worden sind sie außer 
durch natürliche wirtschaftliche Einflüsse besonders 
durch die Bodenreform. Hauptsächlich deren Einfluß 
brachte die Verringerung der Zahl der kleinsten (ab­
gesehen von den kleinsten Zwergbetrieben) und der 
größten landwirtschaftlichen Betriebe, sowie die Zu­
nahme der Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe der 
mittleren Größengruppen m it sich. Eine beträchtliche 
Zahl kleinster nichtautarker Landwirte sind zu aut­
arken oder fast autarken Landwirten geworden, und 
ein großer Teil der allzugroßen Großgrundbesitze, 
die nur schwer erfolgreich verwaltet werden konn­
ten, wurde verkleinert und zum größten Teil unter 
einzelne selbständige Bewirtschafter verte ilt und so 
aus dem Rahmen der von einem im ganzen schwer­
fälligen Beamtenapparat verwalteten Unternehmun­
gen herausgelöst.

* *
*

Zum neunzigjährigen Jubiläum der freien cecho­
slovakischen Landwirtschaft sollten w ir auch den 
Fortschritt ihrer Erzeugung statistisch dokumentie­
ren. Es ist jedoch schwierig, ja  aus manchen Gründen 
sogar unmöglich, in dieser Richtung ein erschöpfen­
des, verläßliches zahlenmäßiges Bild zu geben. 
Außer der Quantität, fü r  die w ir aus früheren Zei­
ten mehr oder weniger verläßliche statistische In ­
formationen zur Verfügung haben, spielt nämlich 
eine große Rolle auch die Qualität (z. B. Leistungs­
fähigkeit der Nutztiere usw.) von der w ir nur sehr 
wenig wissen, und gerade diese wurde durch den 
Fortschritt in den letzten Jahrzehnten wesentlich ge­
steigert.

Nur als Detail aus diesem bunten und komplizier­
ten Bild wollen w ir die Daten über die Zahl der land­
wirtschaftlichen Nutztiere in Böhmen vergleichen, 
deren örtliche Verteilung sich während der letzten 90 
Jahre nicht wesentlich geändert hat.

Im Jahre 1847 gab es in Böhmen 158.165 Pferde, 
1,065.937 Rinder, 1,511.843 Schafe, 78.356 Ziegen 
und 225.980 Schweine. Im Jahre 1937 gab es hier 
246.487 Pferde, 2,280.051 Rinder, 32.692 Schafe, 
528.999 Ziegen und 1,437.472 Schweine. Während der 
letzten 90 Jahre hat also die Zahl der Pferde um 
55,8%, der Rinder um 113,9%, der Ziegen um 575,1% 
und der Schweine um 536,1% zugenommen. Die 
Schafzucht ist allerdings infolge der Konkurrenz 
überseeischer Wolle fast gänzlich verschwunden.

Diese quantitativen Änderungen stellen nur einen 
Teil des Problemes dar. Die uns unbekannte qualita­
tive Veränderung hat wahrscheinlich zur Vergröße­
rung der tierischen Produktion noch weit mehr bei­
getragen als die Zahl der gehaltenen Tiere. bt.

Außenhandel.
Der Außenhandel im Mai 1938.*)

In der Übersicht unseres Außenhandels fü r den 
Monat A p ril wurde darauf hingewiesen, wie sich die 
Stagnation in der Weltwirtschaft auch in den E r­
gebnissen unseres Außenhandels fü r  die letzten Mo­
nate widerspiegelt. Wenn man jedoch bedenkt, wie 
unruhig die Entwicklung der politischen Situation im 
Mai war, so muß man eigentlich m it Genugtuung zur 
Kenntnis nehmen, daß unser Außenhandel in diesem 
Monate sich im großen und ganzen nicht verschlech­

terte, ja  im Gegenteil, daß in der Ausfuhr sogar eine 
Besserung zu verzeichnen ist. Die E infuhr ist zwar 
nur unmerklich (-)- 7,5 M ill. Kc) höher als im A pril 
d. J., dafür aber stieg die Ausfuhr von A p ril auf 
Mai d. J. um 60 Millionen Kc und beträgt beinahe 
1 Milliarde Kc. In den einzelnen Hauptwarengruppen 
ist die Einfuhr im Mai gegenüber dem A p ril d. J.

*) Siehe Tabellenbeilage.
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fast vollständig gleich geblieben. Faßt man einige 
der wichtigsten unter den eingeführten Rohstoffen 
ins Auge, so ist durchwegs eine Senkung des Ein­
fuhrwertes zu sehen, und zwar auch infolge der nie­
drigeren Preise; der Menge nach ist im Mai gegen­
über dem A p ril eine höhere Einfuhr von Baumwolle 
(7.245 — 6.853 t)  zu verzeichnen, bei Rohmetallen ist 
die Menge der E infuhr gleich geblieben, auch quanti­
ta tiv  schwächte sich jedoch neuerdings die Einfuhr 
von Wolle und besonders von Rohhäuten ab.

An dem 60 Millionen-Aufstieg der Ausfuhr parti­
zipieren vor allem die Fertigwaren m it einer Zu­
nahme um fast 50 M ill. Kc, darunter insbesondere die 
Eisenerzeugnisse, sowie Fahrzeuge und Motoren. 
Demgegenüber ist namentlich bei Textilfabrikaten 
die Ausfuhr etwas schwächer. Einen Anstieg der Aus­
fuhr um etwa 10 M ill. Kc weisen die Rohstoffe 
(Kohle, Holz) und ein wenig auch die Nahrungsmittel 
und Getränke auf, all dies in der Gegenüberstellung 
der Monate Mai und A p ril d. J.

Vergleicht man die Ergebnisse des Außenhandels 
im heurigen Mai m it denjenigen im Mai des Vor­
jahres, so ist wiederum eine bedeutende Widerstands­
fähigkeit unserer Ausfuhr gegen die ungünstigen 
Einflüsse der abgeschwächten Weltkonjunktur und 
der politischen Unrast feststellbar. In der Tat ist 
heuer im Mai die Ausfuhr fast ebenso stark wie im 
Vorjahre und es ist interessant, daß ihre Hauptkom­
ponente, die Fertigwaren, heuer im Mai fast haar­
genau dieselbe Ausfuhr haben — 735.549.000 Kc 
— wie voriges Jahr — 735,324.000 Kc. Nahrungs­
m ittel und Getränke weisen im heurigen Mai einen 
großen Abstieg auf, hauptsächlich deshalb, weil die 
Abverkäufe der Weizenüberschüsse aus früheren 
Ernten heuer wesentlich schwächer sind als voriges 
Jahr. Einen kleineren Abstieg in der Ausfuhr ver­
zeichnen auch die Rohstoffe.

Bei der E infuhr ist das Bild schon nicht mehr so 
günstig. Gegenüber dem vorjährigen Mai ist dieselbe 
um 150 M ill. Kc schwächer, welcher Ausfall zur 
Gänze auf Rechnung der niedrigeren W ertziffern der 
Rohstoffeinfuhr geht. Neben der auch im heurigen 
Jahre geltenden Erscheinung des niedrigeren Preis­
niveaus gibt es hier auch eine bedeutende quantita­
tive Abnahme der Einfuhr infolge der schwächeren 
Beschäftigung in zahlreichen Industriezweigen. Dies 
g ilt besonders von den Rohstoffen fü r  die Textilindu­
strie. In Lebensmitteln ist heuer im Mai die Einfuhr 
größer, insbesondere infolge der größeren Ankäufe 
von Getreide, dagegen ist wieder schwächer die E in­
fuhr von Fertigfabrikaten.

Wenn oben festgestellt wurde, daß unsere Aus­
fuhr von Fertigfabrikaten im heurigen Mai genau die 
gleiche ist, wie im vorjährigen Mai, so ist hinzuzu­
fügen, daß jene 735 Millionen Kc der industriellen 
Ausfuhr heuer zum Teil eine andere Zusammen­
setzung aufweisen als voriges Jahr. Eine gewisse 
Außergewöhnlichkeit des heutigen Zustandes ist darin 
gelegen, daß es neben vollbeschäftigten Produktions­
zweigen andere Branchen m it deutlichem Erzeugungs­
rückgang gibt. Die Z iffern des Außenhandels bieten 
uns in  dieser Richtung m it Rücksicht auf den ein­
wandfreien Zusammenhang zwischen der Höhe der 
Industriebeschäftigung und der Höhe des Umsatzes 
des Außenhandels auch ein ganz klares Bild. Der 
oben bereits konstatierten abgeschwächten Einfuhr

von Textilrohstoffen entspricht auch die heuer 
schwächere Ausfuhr von Textilerzeugnissen; im heu­
rigen Mai haben w ir bei Baumwoll- und Wollerzeug- 
nissen eine schwächere Ausfuhr um 15 M ill. Kc, bei 
Seidenerzeugnissen eine solche um 8 M ill. Kc, bei 
Leinen- und Jutefabrikaten fast um 6 M ill. Kc und 
bei Konfektionswaren beträgt dieser Rückgang mehr 
als 6 M ill. Kc. Das sind, perzentuell ausgedrückt, Ab­
nahmen um einige 15—20%, resp. bis 25% gegen­
über Mai vorigen Jahres. Zum Beispiel Wollwaren: 
ehemals an zweiter Stelle in unserer Ausfuhr, sind sie 
im heurigen Mai bis auf den siebenten Platz zurück­
gewichen. Erzeugnisse aus unedlen Metallen weisen 
einen Ausfuhrrückgang um 14 M ill. Kc auf, Papier 
und Zellstoff um fast 6 Millionen, Lederwaren um bei­
nahe 5 M ill. Kc usw. Alle diese Rückgänge werden je­
doch durch den mächtigen Anstieg der Ausfuhr von 
Eisenerzeugnissen (gegen den vorjährigen Mai 
+  55,5 M ill. Kc, d. i. fast um ein D ritte l) und von 
Fahrzeugen, hauptsächlich von Automobilen und Mo­
toren (gegen den vorjährigen Mai +  36 M ill. Kc, 
bzw. +  70%), wettgemacht. Besonders bei Fahrzeu­
gen ist diese Zunahme bemerkenswert, denn heuer im 
Mai stehen sie schon an vierter Stelle in unserer Aus­
fuhr, gleich hinter den Eisen-, Baumwoll- und Glas­
erzeugnissen. Die heimische Automobilindustrie hält 
nicht nur an einer Aktivbilanz in unserem Gesamt­
handel m it Fahrzeugen fest, sondern arbeitet auch 
immer mehr und mehr fü r den Export. Rz.

Italiens Handel in Mitteleuropa und auf dem 
Balkan.

Ita lien w ird  immer mehr von den Balkan- und m ittel­
europäischen Märkten verdrängt und an Deutsch­

land w irtschaftlich gebunden.

Die Angliederung Österreichs an Deutschland 
stellt in Mitteleuropa auf wirtschaftlichem Gebiet 
einen Markstein dar, der einen neuen, von der Ent­
wicklung der ersten zwanzig Nachkriegsjahre voll­
kommen abweichenden Zeitraum einleitet. Wenn es 
jedoch gut ist, den Endstand vom Zeitpunkt des An­
schlusses zu erheben, so wäre es andrerseits ein I r r ­
tum, aus diesem Endstand die weitere Entwicklung 
des neuen Zeitraumes ableiten zu wollen. Nichts­
destoweniger g ibt uns jedoch die Erm ittlung des 
Standes zu diesem Zeitpunkt ein wertvolles Bild über 
die Stärke der Stellung der einzelnen Partner des 
mitteleuropäischen und des Balkanraumes.

W ir haben das letztemal die Stellung Deutsch­
lands in Mitteleuropa untersucht. Es wird daher vor­
te ilhaft sein, auch die Stellung Italiens vor dem An­
schluß dadurch zu ermitteln, daß w ir den ita lieni­
schen Außenhandel bis Ende 1937 m it dem Gebiet 
des heutigen Deutschlands auf der einen Seite und 
m it den übrigen mitteleuropäischen und Balkanstaa­
ten auf der anderen Seite als Grundlage nehmen.

Ebenso wie im Falle der Cechoslovakei, wäre es 
auch im Falle Italiens unrichtig, den künftigen Han­
delsverkehr m it dem neuen Deutschen Reich im Um­
fang der arithmetischen Summe des bisherigen Um­
satzes m it Österreich und Deutschland anzunehmen. 
Darüber w ird uns erst die künftige Entwicklung A u f­
schluß geben. Aber gerade fü r  die Beurteilung der 
kommenden Entwicklung ist es notwendig, den bisheri­
gen Anteil beider Länder am italienischen Handel zu
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erheben, der uns gleichzeitig auch die Anfangsstel­
lung Italiens zur Zeit des Anschlusses klarlegt.

Selbstverständlich kann der italienische Handel 
i. J. 1937 nicht m it den vorhergehenden Jahren 1936 
und 1935 verglichen werden, die im Zeichen der 
Sanktionspolitik standen. W ir stellen daher die 
Daten des Jahres 1937 den Angaben fü r  d. J. 1934 
gegenüber, das den Ereignissen vorangeht, welche 
die internationale politische und wirtschaftliche Lage 
Italiens einschneidend verändert haben. Der Anteil 
Deutschlands und Österreichs am italienischen Han­
del war folgender:

E in fu h r  nach I ta lie n  A u s fu h r aus Ita lie n

1934 1937 1934 1937
Deutschland . 16,00% 19,07% 16,78% 19,14%
Österreich . . 2,50% 4,67% 2,47% 3,68%

Insgesamt . . 18,50% 23,74% 19,25% 22,82%

Wenn w ir in Erwägung ziehen, daß der ita lieni­
sche Anteil am bisherigen Gesamtumsatz des Außen­
handels des heutigen Deutschen Reiches (also ein­
schließlich Österreichs) i. J. 1937 nur 4,4% bei der 
deutschen Einfuhr und 6,3% bei der deutschen Aus­
fuhr betrug, so sehen w ir, daß die Abhängigkeit 
Italiens von Deutschland fünfmal größer ist als die 
Abhängigkeit Deutschlands von Italien. Italien ist 
daher um die Stellung, die ihm die Römischen Pro­
tokolle im früheren Mitteleuropa gesichert haben, ge­
kommen. Demgegenüber deutet das Erlöschen der 
Römischen Protokolle, die eher zu Gunsten Öster­
reichs und Ungarns lauteten — wie aus der Ent­
wicklung des Handels m it Österreich und Ungarn 
ersichtlich ist — und fü r Italien eher eine Belastung 
als ein Vorteil waren, darauf hin, daß der deutsche 
Anteil am italienischen Handel vielleicht zurück­
gehen wird. Diese Verschiebung w ird jedoch unbe­
deutend sein und sicherlich nicht viel daran ändern, 
daß mehr als ein Fünftel der italienischen Ein- und 
Ausfuhr von Deutschland abhängig sein wird.

Es ist vielleicht noch vorzeitig, den Begriff des 
Balkanraums mehr nach Norden bis an die deutsche 
Grenze auszudehnen, wie dies heute bereits die ita ­
lienischen Volkswirtschaftler tun, wobei sie aller­
dings die Cechoslovakei übergehen. Uns interessiert 
natürlich der Handelsverkehr Italiens m it der gan­
zen Kleinen Entente. Der Stand vor dem Anschluß
war folgender:

Ante il au der italienischen Ante il an d. italienischen 

E in fuhr Ausfuhr

1934 1937 1934 1937

°/o % °/o °/o

Cechoslovakei . . . . 1,29 2,04 '.,75 1,75
R um än ien .............. 1,60 2,90 1,51 1,68
Jugoslaw ien............ 2,69 1,88 2,83 2,45
Kleine Entente . . . 5,58 6,82 6,09 5,88
Ungarn ................. 1,30 3,04 2,62 2,56
Polen .................... 1,24 2,19 1,49 1,31
Bulgarien .............. 0,80 0,95 0,64 0,63
Griechenland . . . . 0,48 0,49 1,10 1,06
T ü r k e i .................... 0,94 0,73 0,73 1,64

Insgesamt ............ 10,34 14,22 12,67 13,08

Gegenüber einem guten Fünftel des deutschen
Anteiles am italienischen Außenhandel beträgt der
Anteil der Kleinen Entente etwas mehr als ein
Zwanzigstel und der Anteil ganz Südeuropas sowie

des restlichen Mitteleuropas einschließlich Polens 
ein Neuntel bis ein Zehntel des gesamten ita lieni­
schen Außenhandels.

Zur Ergänzung des Bildes muß jedoch der ita lie­
nische Anteil am Außenhandel der wichtigsten m it­
teleuropäischen und Balkanstaaten untersucht und 
gleichzeitig m it dem Anteil des heutigen Deutsch­
lands verglichen werden:

Italienischer Ante il an der Deutscher Ante il an der

E in fuhr Ausfuhr E infuhr Ausfuhr

der Cechoslovakei. 1932 3,7 3,4 40,8 33,5
1937 2,3 3,9 19,7 21,0

Rumäniens . . . 1932 11,0 10,6 28,6 18,7
1937 4,4 7,4 38,0 26,9

Jugoslawiens . . 1932 12,7 23,1 31,1 33,4
1937 8,2 9,4 42,7 35,2

Ungarns . . . . 1932 15,6 7,8 38,0 45,3
1937 7,3 15,9 44,2 41,0

Bulgariens . . . 1932 15,6 12,5 31,9 41,0
1937 5,0 4,2 58,2 47,1

Griechenlands . . 1932 5,7 16,5 11,9 18,7
1937 3,0 6,0 29,6 32,2

Gegenüber dem fühlbaren Rückgang des ita lie­
nischen Anteils am Außenhandel der einzelnen Län­
der bereits vor dem Anschluß sehen w ir eine be­
trächtliche Erhöhung des deutschen Anteils an der 
E infuhr aller Länder außer der Cechoslovakei, wäh­
rend die Ausfuhr dieser Länder nach Deutschland 
ebenfalls, wenn auch in geringerem Ausmaße, steigt. 
Wie bekannt, hat es Deutschland verstanden, sich 
dadurch Zugang auf die Donau- und Balkanmärkte zu 
verschaffen, daß es in den ersten Jahren von ihnen 
mehr kaufte und dadurch Schuldner dieser Länder 
wurde, die dann zur Abtragung der Clearingspitzen 
genötigt waren, auch ihrerseits in größerem Umfang 
deutsche Waren zu beziehen.

A u f Grund des vor dem Anschluß ermittelten 
Standes kommen w ir zu dem Schluß, daß der w ir t­
schaftliche Einfluß Italiens durch dieses Ereignis 
noch stärker von den Balkan- und mitteleuropäischen 
Märkten verdrängt und dadurch stärker an Deutsch­
land gebunden wurde, während früher der deutsche 
Wirtschaftseinfluß durch das italienische Gegen­
gewicht ausgeglichen bzw. eingeschränkt war.

Dies ergibt sich allerdings nur aus den arithme­
tischen Summen der statistischen Zahlen vor dem 
Anschluß, die jedoch ein interessanter Maßstab fü r 
den Vergleich m it der kommenden Entwicklung sein 
werden. Diese Entwicklung kann aber in mancherlei 
Hinsicht überraschen, namentlich wenn w ir die jüng­
sten Tendenzen der italienischen Handelspolitik be­
rücksichtigen, die dahin gehen, Rohstoffe fü r  die 
eigene Industrie zu sichern. Wenn es die italienische 
Autarkiepolitik verstanden hat, in den vergangenen 
Jahren die Einfuhr einiger Rohstoffe m it Erfo lg  zu 
beschränken, so hat die gleiche Politik eine erhöhte 
E infuhr andere Rohstoffe zur Folge gehabt, die zur 
Erweiterung der Industriebetriebe und zur Intensi­
vierung der landwirtschaftlichen Erzeugung be­
stimmt waren. Es ist also nicht ausgeschlossen, daß 
sich in der kommenden Zeit der Anteil der Kleinen. 
Entente und der Balkanstaaten am italienischen 
Außenhandel auf Kosten des deutschen Anteiles so­
gar erhöhen wird, wenn auch das deutsche Uber­
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gewicht weiter andauern wird. Wenn es weder mög­
lich noch ratsam ist, den deutschen Wirtschaftsein­
fluß auf den Balkan- und mitteleuropäischen Märk­
ten zu isolieren, so sind doch Aussichten dafür vor­

handen, daß der deutsche Druck durch einen erhöh­
ten Handelsumsatz nicht nur m it dem europäischen 
Westen, sondern auch m it Italien sich erträglicher 
gestalten wird. M. W.

Preise.
Großhandelspreise und Lebenshaltungskostenindizes.

(Mai und Anfang Juni 1938.)
Die Großhandelspreise haben eine überwiegend schwä­
chere Tendenz, dagegen steigen die Lebenshaltungs­

kosten weiter langsam an.

Der G e s a m t i n d e x  d e r  G r o ß h a n d e l s ­
p r e i s e  ist zum 1. Juni gegenüber dem 1. Mai d. J. 
unverändert (731 Punkte), denn die Preiserhöhungen 
einerseits und die Preissenkungen andererseits glei­
chen sich, was den Gesamtindex anbetrifft, aus. Der 
Index der Nahrungs-, Genuß- und Futterm ittel stieg 
infolge der saisonmäßigen Preiserhöhung der Futter­
m ittel auf 714 Punkte (1. Mai d. J. 710 Punkte); 
sonst weisen die einzelnen Gattungen der Nahrungs­
und Genußmittel teils eine Erhöhung der Preise (Kar­
toffeln, Erbsen), teils einen Rückgang derselben 
(Kalbfleisch und in geringerem Maße auch Rind­
fleisch, ausländisches Fett, Hopfen, Wein) auf. Diese 
Preisverschiebungen sind vielfach auch saisonmäßiger 
Natur. Im  Zusammenhänge m it einer gewissen feste­
ren Tendenz auf dem Weltzuckermarkte stieg der 
Preis des Rohzuckers fü r  die Produktion von Aus­
fuhrraffinade ungefähr um 5% (auf 64 Kc je 1 q).

Der Index der Industriestoffe und -Produkte er­
mäßigte sich von 754 Punkten im Mai auf 749 Punkte 
im Juni. Unter den heimischen Rohstoffen macht sich 
ein gewisser Rückgang des Holzpreises bemerkbar. 
Bei jenen Rohstoffen, deren Preise durch den W elt­
markt bestimmt werden, is t zum größten Teile ein 
Preisrückgang zu verzeichnen, wohl nur ausnahms­
weise zogen die Preise bei Blei, Zinn und Zink um 
einige % an. Dagegen e rlitt Kupfer eine große, fast 
12%ige Preissenkung gegenüber dem Anfänge des 
vergangenen Monats. Durchwegs sinken die Preise der 
Textilrohstoffe, was heute sowohl die Ursache als 
auch die Folge der allgemeinen Depression in der 
Textilindustrie der ganzen Welt ist. Das is t so zu 
verstehen: die fallenden Preise der Textilrohstoffe 
nötigen den Handel zur Zurückhaltung beim Ankauf, 
jeder Käufer wartet ab, ob die Preise der Textilpro­
dukte infolge der fortschreitenden Erniedrigung der 
Rohstoffpreise nicht noch weiter zurückgehen wer­
den; solcherart verursacht die Zeitperiode der Preis­
senkung bei den Textilrohstoffen immer einen Rück­
gang der Produktion in der Textilindustrie. Anderer­
seits aber fü h rt gerade die eingeengte Beschäftigung 
in der Textilindustrie wieder zu einer Abschwächung 
deren Nachfrage nach Rohstoffen und zu einem wei­
teren Preisrückgänge derselben.

Von Anfang Mai bis Anfang Juni d. J. sank von 
den Textilrohstoffen im Preise am meisten (fast um 
8%) die Baumwolle. Als Ursachen ihrer schwachen 
Preistendenz füh rt die Fachpresse an: Anhäufung 
allzugroßer Vorräte, welche in den Vereinigten Staa­
ten von Amerika zu einer einem durchschnittlichen 
Ernteertrage auf dem Gebiete der Union entspre­
chenden Menge angewachsen sind. In anderen Län­
dern w ird die Baumwollproduktion auch noch erwei­

te rt und zu alledem t r i t t  noch der ständig wachsende 
Konkurrenzkampf der künstlichen Spinnstoffe. Um 
die Preise zu halten, verfolgt die amerikanische Re­
gierung die Politik der Valorisation, d. i. des An­
kaufes von Baumwolle aus öffentlichen M itteln und 
deren Aufspeicherung in Regierungslagem; jedoch 
nach den mißlichen Erfahrungen m it der Valorisation 
aus der Krisenzeit hat der Handel kein Vertrauen 
mehr zu der Wirksamkeit dieser Maßnahmen. Die 
bedrängte Lage unserer heimischen Baumwollindu­
strie veranschaulicht in unseren Preiserhebungen auch 
der weitere Preisrückgang der Baumwollgarne, der 
zu Beginn des Monates Juni gegenüber dem Anfang 
des Vormonates mehr als 5% beträgt.

D e r  A n s t i e g  des  L e b e n s h a l t u n g s ­
k o s t e n i n d e x  u n d  d e r  K l e i n h a n ­
d e l s p r e i s e  d e r  N a h r u n g s m i t t e l  
d a u e r t  w e i t e r  a n . In der mittleren 
Woche des Monats Mai gegenüber dem gleichen 
Zeitabschnitt im A p ril d. J. erhöhte sich der 
Lebenshaltungskostenindex bei der Arbeiterfamilie 
um 0,1%, bei der Beamtenfamilie hingegen um 
0,3%. Diese Erhöhung wurde durch die Verteue­
rung der Preise einiger Nahrungsmittel (Schweine­
fleisch, Butter, Eier) und besonders auch durch einen 
Saisonanstieg der Gemüsepreise (bis um 25%) ver­
ursacht. Im  Einklänge damit stieg im gleichen Zeit­
abschnitte auch der Index der Kleinhandelspreise der 
Nahrungsmittel, im ganzstaatlichen Durchschnitt um 
1,4%. Rz.

Entwicklung der Preise der heimischen 
und der eingeführten Waren.

Die Preise der heimischen Waren sind — insbeson­
dere auch als Folge der gebundenen Wirtschaft, die 
ganze große Gebiete der nationalen Produktion regu­
lie rt — in  bedeutendem Maße stabil, wogegen die 
Preise eingeführter Waren der o ft starken Fluktua­
tion der Preisentwicklung auf dem Weltmärkte 
unterliegen. Dies hat zur Folge, daß in  der letzten 
Zeit es hauptsächlich die Preise der eingeführten 
Waren sind, die den größten E influß auf die Bewe­
gung unseres Gesamtindex der Großhandelspreise 

haben.
Unsere Öffentlichkeit verfolgt o ft m it großem 

Interesse, wie sich im Rahmen des amtlichen csl. 
Gesamtindex der Großhandelspreise das wechsel­
seitige Verhältnis der Teilindizes entwickelt und 
zwar einerseits der Teilindex der Nahrungs-, Genuß- 
und Futterm ittel (Gruppe A ), andererseits derjenige 
der Industriestoffe und -Produkte (Gruppe B). 
Dieses Interesse ist häufig dadurch gegeben, daß der 
Teilindex der Gruppe A als Repräsentant der Preise 
in der Landwirtschaft, der Teilindex der Gruppe B 
als Repräsentant der Preise in der Industrie ange­
sehen wird. Das aber ist nicht richtig, weil die Grup-
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pe A bei ihrem Schema nicht als Repräsentantin der 
heimischen landwirtschaftlichen Produktion angese­
hen werden kann, da darin auch eingeführte Waren, 
besonders Kolonialwaren, und Produkte der landwirt­
schaftlichen Industrie enthalten sind. In analoger 
Weise g ilt dasselbe auch von der Gruppe B, deren 
Preisentwicklung ebenfalls nicht als fü r die heimi­
sche Industrie voll signifikant angenommen werden 
kann, da in der Gruppe B die Rohstoffe gegenüber 
den Fabrikaten überwiegen.

Demgegenüber wird bei weitem keine solche A u f­
merksamkeit einer anderen, in unserem Gesamtindex 
der Großhandelspreise gleichfalls durchgeführten 
Gliederung gewidmet: nämlich den Teilindizes der 
Preise heimischer und eingeführter Waren. Und doch 
läßt sich auch aus der Verfolgung der Entwicklung 
dieser Teilindizes eine Reihe interessanter Erkennt­
nisse gewinnen. Der Gesamtindex der Großhandels­
preise und die beiden genannten Teilindizes ent­
wickelten sich vom Jahre 1929 bis in die letzte Zeit 
folgendermaßen :

Großhandelsindizes in den Jahren 1929—1938.
Ind izes V I I .  1 14 =  100 (P a p ie r)

1929 . . . . . 913 919 919
1930 . . . . . 811 829 784
1931 . . . . . 736 771 649
1932 . . . . . 680 711 602
1933 . . . . . 659 677 617
1934 . . . . . 676 690 643
1935 . . . . . 705 722 662
1936 . . . . . 707 721 678
1937 . . . . . 749 748 769

1934 I. . . . . 647 660 615
IV. . . . . 663 670 653

V II. . . . . 698 719 642
X. . . . . 688 704 649

1935 I. . . . . 694 713 652
IV. . . . . 697 716 646

V II. . . . . 722 743 664
X. . . . . 703 720 666

1936 I. . . . . 711 726 676
II .  . . . . 704 720 669

I I I .  . . . . 706 721 669
IV . . . . . 703 717 667
V. . . . . 703 719 666

VI. . . . . 698 715 656
V II. . . . . 699 716 657

V III .  . . . . 691 709 650
IX . . . . . 693 712 654
X. . . . . 704 716 683

X I. . . . . 714 722 705
X II. . . . . 722 725 728

1937 I. . . . . 737 738 749
II. . . . . 745 742 767

I I I .  . . . . 754 746 789
IV . . . . . 764 751 815
V. . . . . 755 749 787

VI. . . . . 752 744 791
V II. . . . . 763 759 787

V III .  . . . . 759 754 787
IX. . . . . 755 752 780
X. . . . . 749 748 766

XI. . . . . 744 751 738
X II. . . . . 732 742 718

Ind izes  V I I .  1914 =  100 (P a p ie r)

Jahr u. Monat G esam t­
index

H eim ische E in g e fü h rte  
W are n

1938 I. . . . . 733 745 718
II .  . . . . 733 745 720

I I I .  . . . . 730 741 720
IV . . . . . 727 741 710
V. . . . . 731 747 704

Was kann man diesen Daten entnehmen:
1. Die Preise eingeführter Waren sind in der Re­

gel unter dem Niveau der Preise heimischer Waren. 
Die in unseren Index einbezogenen Einfuhrwaren 
sind fast ausschließlich Rohstoffe, die vollauf allen 
Preisfluktuationen auf dem freien Weltmärkte un­
terworfen sind und zu uns zum größten Teile ohne 
jedwede Einschränkung und zollfrei eingeführt wer­
den. Die ständig sich wiederholende Weltüberproduk­
tion dieser Rohstoffe drückt deren Preise fast stän­
dig auf ein niedriges Niveau. Unter den heimischen 
Waren hingegen herrschen wieder ausschließlich Gü­
te r vor, die unter Zollschutz stehen und bei denen 
entweder die W irtschaftspolitik der Regierung oder 
privatwirtschaftliche Einrichtungen (Kartelle) sich 
um eine Festigung der Preise auf einem höheren N i­
veau bemühen. A ll dies hängt auch m it der gegebe­
nen zeitlichen Basis des Großhandelsindex zusam­
men, als welche die Vorkriegszeit m it den Preisen 
von Juli 1914 gewählt erscheint.

Für die damalige Zeit wurden die Preise aller 
im Indexschema enthaltenen Güter gleich 100 ge­
setzt. Daß in der Nachkriegszeit die Preise heimi­
scher und eingeführter Waren bedeutend auseinan­
dergingen, ist neben den bereits oben angeführten 
Ursachen auch dadurch gegeben, daß die Waren hei­
mischen Ursprungs nach dem Kriege m it erhöhten 
oder neuen Steuern belastet wurden (z. B. die vor 
dem Kriege unbekannte Umsatzsteuer, der aber die 
Mehrzahl der eingeführten Rohstoffe nicht unter­
liegt). Würde man diese Ursachen noch weiter un­
tersuchen, käme man dazu, daß die vorherrschende 
Unstimmigkeit in der Nachkriegsentwicklung der 
Preise eingeführter und heimischer Waren sich zu 
einem bedeutenden Teile überhaupt aus den gleichen 
Gründen ergibt, aus denen allgemein nach dem Krie­
ge Fertigwaren in der ganzen Welt ein höheres Preis­
niveau als Rohstoffe, verglichen m it der Vorkriegs­
zeit, haben. Diese Preisdisparität vertie ft sich auch 
in unserem Großhandelsindex, im Einklang m it der 
Weltentwicklung, am meisten in den Krisenjahren 
1931—1932, während im letzten Konjunkturjahr 1929 
die Preisindizes der heimischen und eingeführten 
Waren vollständig ausgeglichen waren. Vom Jahre 
1933 an tra t hier ein Umschwung ein: wiederum in 
voller Übereinstimmung m it der gesamten Weltent­
wicklung meldet sich der Beginn der neuen Konjunk­
turwelle m it einem rapiden Ansteigen der Rohstoff­
preise an, so daß unser Index der Einfuhrwaren, in 
welchem diese Rohstoffe eine entscheidende Rolle 
spielen, gegen Ende 1936 und zu Beginn 1937 reich­
lich hoch das Preisniveau heimischer Waren über­
steigt. Wie rapid dieser Anstieg der Rohstoffpreise 
vom Herbst 1936 bis zum Frühjahr 1937 war, ver­
anschaulicht auch unser Diagramm, aus dem er­
sichtlich ist, wie dort in der angegebenen Zeit der 
Index der Einfuhrwaren in die Höhe schnellt; diese 
heftige Hausse der Rohstoffpreise war ein echter 
boom, wie die Amerikaner einen überstürzten und 
geradezu ungesunden Konjunkturanstieg nennen. Es
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folgte auch eine starke Reaktion, deren Ergebnis in 
unserem Falle war, daß der Preisindex der E infuhr­
waren zu sinken beginnt, im Herbst 1937 wieder 
unter das Niveau der Preise fü r einheimische Waren 
hinabsteigt und sich unter demselben bis heute hält.

2. Aus unserem Diagramme ist auch ersichtlich, 
daß die Preise heimischer Waren in den letzten Jah­
ren viel stabiler sind als die Preise eingeführter Wa­
ren. Im Teilindex der Preise heimischer Waren sind 
es in erster Linie die darin vertretenen Produkte un­
serer Landwirtschaft, bei welchen diese Stabilität 
vor allem durch die diesen Sektor der heimischen 
Produktion beherrschende gebundene W irtschaft ge­
geben ist, so beim Getreide die Monopolpreise. Auch 
die im Preisindex heimischer Waren vertretenen Pro­
dukte unseres Bergbaues und der industriellen Produk­
tion weisen eine sehr ruhige und zumeist wenig be­
wegliche Linie der Preisentwicklung auf. Die Preise 
der fertigen Waren sind aus bestimmten natürlichen 
Gründen notwendigerweise immer weniger beweg-

dagegen der Preisindex der eingeführten Waren nur 
aus den Preisen von 18 Warengattungen. In man­
chen Zeitabschnitten sind es, da die Preise der hei­
mischen Produkte im großen und ganzen stabil sind, 
in der Tat nur die Preise der eingeführten Waren, 
die durch ihre Fluktuation die Bewegung des Ge­
samtindex hervorrufen.

3. Trotz alledem aber beobachten w ir eine ge­
wisse grundsätzliche Übereinstimmung zwischen der 
Preisentwicklung der heimischen und der eingeführ­
ten Waren. In den Jahresdurchschnitten der Jahre 
1929 bis 1932 sind die Indizes dieser beiden Waren­
kategorien im Sinken begriffen, wenn auch die Preis­
indizes der eingeführten Waren noch heftiger als 
diejenigen der heimischen Waren. Es gibt hier nur 
noch einen gewissen zeitlichen Unterschied: die 
Preisindizes der eingeführten Waren erreichen ihren 
Tiefstand im Jahre 1932, von diesem Jahre an be­
ginnt dann wieder ihre Aufwärtsbewegung, während 
das Sinken der Preisindizes der heimischen Waren

lieh als die Preise der Rohstoffe, insbesondere der­
jenigen, deren Preise sich auf dem freien Weltmärkte 
bilden. Die Preise der fertigen Waren pflegen zum 
Unterschiede von den letzteren weder so rapid in 
Krisenzeiten zu fallen, noch auch wieder in Zeiten 
des E intrittes einer neuen Konjunkturwelle so heftig 
anzusteigen. Und überdies gelten noch fü r  den größ­
ten Teil der im Preisindex der heimischen Waren 
vertretenen Produkte des Bergbaues und der indu­
striellen Erzeugnisse, die schon ihrem Wesen nach 
recht unbeweglichen Kartellpreise.

Die Tatsache, daß der Preisindex der eingeführ­
ten Waren weit heftigeren Fluktuationen unterwor­
fen ist als der Preisindex heimischer Waren, bringt 
es auch m it sich, daß auf die Bewegung des Gesamt­
index der Großhandelspreise im großen und gan­
zen die Preise der eingeführten Waren einen weit 
größeren Einfluß haben, als ihrer zahlenmäßigen 
Stärke im Rahmen des Gesamtindex entsprechen wür­
de; denn der Preisindex der heimischen Waren wird 
aus den Preisen von 53 Warengattungen errechnet,

bis zum Jahre 1933 andauerte, und erst tra t dann ein 
Umschwung zu einem neuen Anstiege ein. Darin zeigt 
unser Großhandelsindex auch die Tatsache an, daß in 
der Weltwirtschaft die Krise schon im Jahre 1932 
ihren Tiefpunkt erreicht hat, und von da an schon 
eine Wendung zum Besseren eingetreten ist, worin 
sich unsere Volkswirtschaft um ein Jahr verspätete. 
In der Entwicklung nach Quartalen in den Jahren 
1934—1935, sowie auch nach Monaten vom Jänner 
1936 bis Mai 1938 sehen w ir wieder eine grund­
sätzliche übereinstimmende Bewegung der beiden In ­
dizes (in der Bewegung nach auf- oder abwärts), 
auch wenn allerdings vom Herbst 1936 an bis zum 
Frühjahre 1937 der Preisindex der eingeführten Wa­
ren viel rapider anstieg als der Preisindex der hei­
mischen Waren. In den letzten zwei Monaten des heu­
rigen Jahres ist zwar eine bestimmte Divergenz zu 
beobachten — der Preisindex der heimischen Waren 
ist eher im Steigen, derjenige der eingeführten Wa­
ren im Sinken begriffen — was aber nur eine Über­
gangserscheinung sein wird, weil auf das Ansteigen
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des Preisindex der heimischen Waren hauptsäch­
lich Saisoneinflüsse einwirken, so z. B. in jüngster 
Zeit der Preisanstieg der Futterm ittel.

Die Preise heimischer und eingeführter Waren 
können nicht divergent verlaufen, wenn auch ihre In ­
dizes untereinander bei einer gegebenen zeitlichen 
Grundlage verschiedene Abstände einhalten. Der 
Preis des eingeführten Rohstoffes ist mitentschei­
dend bei der Bestimmung des Preises des fertigen 
Produktes, welches daraus von der heimischen In ­
dustrie erzeugt werde. Dort, wo die eingeführten 
Waren m it gleichartigen heimischen Erzeugnissen 
konkurrieren, müssen sich im Freihandel die Preise 
der Waren beider Provenienzen gegenseitig vollstän­
dig anpassen. Das eben war das Ziel so mancher 
Maßnahmen der gebundenen Wirtschaft, daß diese 
Abhängigkeit der Preisentwicklung bestimmter hei­
mischer Produkte von der Entwicklung der Preise 
auf dem Weltmärkte unterbrochen werde, und daß 
heimische Erzeugnisse ihre stabilen und höheren 
Preise als die auf dem freien Weltmarkt geltenden 
beibehalten könnten. Bis zu einem gewissen Grade 
ist dies gelungen, allein eine restlose Isolierung der 
Entwicklung der heimischen Preise vom Weltmärkte 
ist denn doch nicht gut möglich. Wenn schon nicht 
durch direkte Konkurrenz, so doch durch andere 
wirtschaftliche Wechselbeziehungen w ird zuguter­
letzt die Weltpreisentwicklung ständig, wenn auch 
gedämpft, auch auf die Preisentwicklung heimischer 
Erzeugnisse wirken, mögen dieselben dem System

einer noch so s tra ff gebundenen W irtschaft unter­
worfen sein.

Zum Schlüße noch ein fü r  statistische Fachmän­
ner interessantes Detail. Der Gesamtindex der Groß­
handelspreise liegt regelmäßig immer irgendwo zwi­
schen den beiden Teilindizes der Preise heimischer 
und eingeführter Waren, was selbstverständlich zu 
sein scheint; werden doch beide erwähnten Teilindizes 
aus den in dem Indexschema enthaltenen Handels­
gütern errechnet. Aber im Jahre 1929 betrug der Ge­
samtindex 913 Punkte, wogegen beide Teilindizes je 
919 Punkte auswiesen (alles bei der Preisgrundlage 
vom Juli 1914 =  100, einfaches arithmetisches M it­
te l). Interessant ist, daß dies im Auslande wahrge­
nommen wurde und zwar vom Wissenschaftlichen 
Institu t des Außenhandelsmonopols in Moskau, wel­
ches damals anfragte, ob es sich da nicht um einen 
Fehler handle. Die Erklärung liegt darin, daß eine 
gewisse Warenkategorie (Fette und Öle), die im 
Gesamtindex zwei einfache Indexpositionen bildet, 
fü r die Teilindizes der Preise heimischer und einge­
führter Waren in vier Indexpositionen zerlegt er­
scheint, um die Aufteilung der einzelnen Warengat­
tungen der besagten Warenkategorie ihrem Ursprün­
ge nach, einmal unter die heimischen Waren, das 
anderemal unter die Einfuhrwaren, zu ermöglichen. 
Diese Abweichung kann eben bewirken, daß der Ge­
samtindex der Großhandelspreise nicht immer inner­
halb der Grenzen, die durch die Indexzahlen der 
Warengruppen heimischer und eingeführter Waren 
gegeben sind, liegen muß. Rz.

Geld- und Kapitalsmarkt
Die Position der Handelsbanken in unserem Geldwesen.

Der Ante il der Handelsbanken an der Verwaltung 
aller in  unserem Geldwesen konzentrierten M itte l 
verringerte sich seit dem Jahre 1919 bedeutend. Bei 
den anvertrauten M itte ln  nehmen bei ihnen jetzt 
einen weit größeren Teil die Einlagen auf Bücher 
und Kassenscheine ein, während die Einlagen auf 
laufende Rechnungen der anderen Geldanstalten in  

den H intergrund treten.

Die Position der Handelsbanken in der Organi­
sation unseres Geldwesens und ihre Entwicklung 
seit dem Umstürze charakterisiert die beigefügte 
Übersicht der Anzahl der Anstalten in den einzelnen 
Gruppen und die Summe der von ihnen verwalteten 
M ittel. Die auffälligste Erscheinung in der Ent­
wicklung der Stellung der Handelsbanken ist die be­
deutende Senkung ihrer Anteile an der Verwaltung 
der M itte l unseres Geldwesens. Während im Jahre 
1919 auf die Handelsbanken (Aktiengesellschaften 
und Gesellschaften m. b. H.) 51,2% aus der Summe 
der Bilanzsummen (Aktiva resp. Passiva) aller ver­
glichenen Gruppen entfielen, beträgt am Ende des 
Jahres 1936 der Anteil der Handelsbanken nur 
31,6%.

Die Verringerung des Anteiles der Handelsban­
ken an der Verwaltung der M itte l unserer Geld­
anstalten wäre noch größer, wenn die Daten der 
Handelsbanken fü r  das Jahr 1919 vollständig wären. 
In  der Statistik fü r  das Jahr 1919 fehlen nämlich 
wichtige Angaben der Filialen der ausländischen 
Banken, welche in den späteren Jahren selbständig 
wurden und dann in die Statistik der Handelsbanken

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e A n z a h l d e r
A n s t a l t e n  u n d d e r  y o n i h n e n

v e r w a l t e t e n  G e l d e r .

Bilanzsum- Bilanzsum-
Anzahl der me zusam- Anzahl d. me znsam-
Anstalten men

Mill. Kc
Anstalten men 

Mili. K?,
A k tie n b a n ke n  in  Böhm en,

M ähren  und Schlesien . . 28 12.466,2 23 25.134,9
A k tie n b a n ke n  in  der Slova-

ke i und K a rp a to ru ß la n d 247 2.213,0 56 3.562,4
G esellschaften m . b. H . m it

B a n k g e s c h ä fte n .................. 25 88,1 15 211,3
H a n d e ls b a n k e n  z u s a m m e n  . 300 14.767,8 Si 28.908,6

B anken ohne A k tie n k a p ita l.
a) Landesbanken . . 6 2.314,0 6 11.935,0
b) A n d e r e .................. 3 200,8 3 382,1

S p a rk a s s e n ............................. 367 6.491,9 351 23.395,6
B ezirksvorschuß kassen . . 166 878,9 173 4.722,9
B ü rg e rlich e  u. gew erb liche

Y orsch uß ka ssen .................. 2.721,9 1.891 15.265,7
V orschußvere ine  (R a if fe i-

senkassen).............. 1.409,1 4.370 5.419,4
K red itgenossenschaften  fü r  

die S lovakei und  K a rp a to -
ru ß la n d  . . . . 233 69,4 1.177 1.506,7

Z u s a m m e n .  . . 4.933 28.853,3 8.065 91.536,9

auf einmal m it bedeutenden M itteln eintreten. So 
kommt in diese Statistik erst im Jahre 1921 die 
Böhmische Kommerzialbank m it 953 M ili. Kc eigener 
und anvertrauter M itte l und die Bank fü r  Handel 
und Industrie m it der Summe von 1.073 M ili. Kć, 
im Jahre 1922 zum erstenmal die Anglocechoslovaki- 
sche Bank m it 1.535 M ili. Kc. Auch die übrigen
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Gruppen sind zwar im Jahre 1919 unvollständig, es 
fehlen die Angaben über die Kreditgenossenschaften 
in der Slovakei und Karpatorußland, welche nicht 
im Üstfedni druzstvo in Bratislava organisiert 
waren. Diese zweite Quelle der UnVollständigkeit hat 
jedoch geringere praktische Bedeutung, denn solche 
nicht organisierte Genossenschaften gab es wenig 
und ihre M itte l waren sehr gering.

Diagr. 1. Entwicklung und Struktur der Mittel der Aktienbanken 
in Böhmen und Mähren in den Jahren 1919-1937.

ln Milliarden Kd

Die Verdrängung der Handelsbanken aus dem 
Anteile an der Verwaltung der M itte l unseres Geld­
wesens zeigt sich in ihrer langsameren Entwicklung, 
welche hinter der Entwicklung des ganzen Geldwe­
sens zurückbleibt. Während die Bilanzsummen der 
Handelsbanken seit dem Jahre 1919 (= 1 0 0 ) bis 
zum Jahre 1936 bloß auf 196% anstiegen, bemerken 
w ir bei allen angeführten Gruppen einen Aufstieg 
auf 317%. Die größte Entwicklung machen die bür­
gerlichen und gewerblichen Vorschußkassen m it einem 
Aufstieg auf 561% durch, nach ihnen die Landw irt­
schaftlichen Bezirksvorschußkassen auf 537%, die 
Landesanstalten auf 516%, die Raiffeisenkassen auf 
385%, die Sparkassen auf 360%.

Die Summe aller von den Handelsbanken verwal­
teten M itte l erreichte den höchsten Stand im Jahre 
1930, wo sie 37.146 M ill. Kc betrug, wovon 31.952 
M ill. Kc auf die Aktienbanken in Böhmen und Mäh­
ren entfielen, 4.910 M ill. Kc auf die Aktienbanken 
in der Slovakei und Karpatorußland und 284 
M ill. Kc auf die Gesellschaften m. b. H.

Die Abwendung von den Handelsbanken zeigt 
zwei große Wellen. Die erste Welle stellte sich bei 
der ersten Deflationskrise ein, wo im Laufe der 
Jahre 1923 und 1924 die Einlagen auf Bücher und 
Kassenscheine und die Post der Kreditoren um 2.123 
M ill. Kc sanken. Die zweite weit empfindlichere

Welle kam in den Jahren 1931 bis 1933, wo den Han­
delsbanken sukzessive 4.320 M ill. Kc, 2.127 M ill. Kc, 
1.527 M ill. Kc, im ganzen fü r  diese drei Jahre 7.974 
M ill. Kc anvertrauter M ittel entgehen. Eine Über­
sicht dieser Entwicklung geben die beigefügten Dia­
gramme 1 und 2.

Bei der ersten Welle des Abfließens der M ittel 
aus den Banken verringerten sich hauptsächlich die 
Posten der „Kreditoren“ , während die M ittel, die von 
anderen Geldanstalten bei den sonstigen Handelsban­
ken auf laufende Rechnungen im Jahre 1923 ange­
legt sind, in der Summe noch stiegen und erst lm 
Jahre 1924 um etwas sanken. Die Einlagen auf Bü­
cher und Kassenscheine behielten in diesen kritischen

Diagr. 2. Entwicklung u. Struktur der Mittel der Aktienbanken 
In der Slovakei und Karpatorußland in den Jahren 1919-1937.

ln Milliarden K6 

5 ----
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Jahren eine aufsteigende Tendenz bei. Dies freilich 
nur in der Gesamtsumme. A u f Verschiebungen in­
nerhalb der Gruppe der Handelsbanken nehmen w ir 
hier keine Rücksicht. Bei der zweiten Welle in den 
Jahren 1931 bis 1933 wurden jedoch die Handelsban­
ken durch einen Abgang der M itte l aus den E in­
lagebüchern und aus den laufenden Rechnungen, 
welche bei ihnen die Geldanstalten haben, betroffen.

Eine interessante Erscheinung ist die Verschie­
bung in der Struktur der M itte l der Handelsbanken, 
unter welchen in letzter Zeit einen weit größeren 
Anteil die Einlagen auf Bücher und Kassenscheine 
einnehmen, während die bei ihnen vorübergehend von 
anderen Geldanstalten angelegten M itte l in den H in­
tergrund treten. In  den Diagrammen veranschauli­
chen die Einlagen auf Bücher und Kassenscheine 
die dicht und schiefschraffierten Flächen, die Einlagen 
anderer Geldanstalten die oberen dünner in entge­
gengesetzter Richtung schraffierten Flächen. (Aus 
dem Vergleich der S truktur der M itte l der Aktien­
banken in der Slovakei und Karpatorußland m it dem 
Diagramm der Banken in Böhmen und Mähren be­
kommen w ir auch ein Bild von dem verschiedenen 
Charakter der slovakischen Aktienbanken, welche 
sich m it einem großen Anteil der Einlagen auf Bü­
chel mehr dem Typus der Volksgeldanstalten nä­
hern.)
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Die gegenseitigen Beziehungen zwischen den Han­
delsbanken und den anderen Geldanstalten verrin­
gern sich gegenüber den ersten Jahren. (Im  Jahre 
1919 wurden die Einlagen anderer Geldanstalten 
nicht getrennt erhoben.) Diese Vereinfachung der 
Beziehungen zwischen den Geldanstalten hat Bedeu­
tung einerseits fü r  die Beurteilung der mechanischen 
Summen der M itte l aller Geldanstalten, anderseits 
fü r die Erklärung des kleineren Anteiles der Handels­
banken an der Verwaltung der M ittel in unseren 
Geldanstalten. Das verhältnismäßige Sinken der E in­
lagen von anderen Geldanstalten erläutert zwar 
einen großen Teil des verringerten Anteiles der Han­
delsbanken an der Verwaltung der M itte l unseres 
Geldwesens, jedoch nicht vollständig.

Diese Isolierung des übrigen Geldwesens bei der 
Verwaltung m it den vorübergehend freien M itteln 
bemerken w ir seit dem Jahre 1924. Eingehender 
machte sie sich bemerkbar im Jahre 1929, wo die 
Baubewegung die Einlagen der Bauherren aus den 
Geldanstalten abführt und dann den Geldanstalten 
reichlich Gelegenheit zur Gewährung von Haushy­
potheken gibt. Das Beheben der Einlagen in den 
nächsten Jahren der Krise zwingt sie dann noch zur 
weiteren Verringerung der vorübergehend angeleg­
ten Barschaften bei den Handelsbanken. Die Ver­
ringerung der von anderen Geldanstalten empfan­
genen M ittel zeigt sich nicht nur relativ, d. i. im 
Vergleich m it der gesamten Entwicklung des Geld­
wesens, sondern auch absolut, denn in den Jahren 
der letzten Krise erreichen sie die niedrigsten Be­
träge, welche je vorher verzeichnet wurden. Das Dia­
gramm 1 stellt uns diese Entwicklung m it einem 
auffallenden Unterschied der Größe und des Ver­
hältnisses der Flächen dar, welche die Einlagen auf 
Büchel und die von den Geldanstalten auf laufende 
Rechnungen empfangenen Einlagen darstellen.

Die erneuerte Bildung von Ersparnissen in den letz­
ten Jahren der besseren Beschäftigung erhöht nicht 
sofort die vorübergehend angelegten Barschaften der 
Geldanstalten bei den Handelsbanken. E rst das Jahr 
1937 bringt ein abermaliges Anwachsen dieser Post. 
Die Erklärung dieser Erscheinung kann man darin

suchen, daß die Geldanstalten genügend Gelegenheit 
zur Gewährung neuer Kredite an die eigenen Kun­
den hatten und daß im Jahre 1936 die Anstalten 
bedeutende Beträge zur Zeichnung der Staatsvertei­
digungsanleihe brauchten (entweder eigene oder ihrer 
Einleger). A u f die weitere Entwicklung der Bezie­
hungen zwischen den Handelsbanken und dem ande­
ren Geldwesen in den nächsten Jahren w ird bestimmt 
die Errichtung neuer gemeinsamer Einrichtungen 
unseres Geldwesens Einfluß haben (Reeskomptean- 
stalt u. Zentralbank der csl. Sparkassen), in welche 
die Anstalten pflichtgemäß einen Teil ihres Einlagen­
zuwachses anlegen. Auch der neu eingeführte 
Pflichtankauf von Staatsschuldscheinen w ird wahr­
scheinlich in den nächsten Jahren die Beziehungen 
zwischen den Handelsbanken und den anderen An­
stalten auf einem niedrigen Umfang erhalten. Der 
verringerte Umfang der restlichen Einlagen, die die 
Geldanstalten bei Banken haben, macht aus diesen 
M itteln auch in der Summe in weit größerem Maße 
w irklich vorübergehende M ittel und erfordert eine 
erhöhte Pflege fü r  die Erhaltung der gehörigen L i­
quidität bei weiteren Dispositionen m it ihnen.

Auch die Daten über die Anzahl der Anstalten 
in den einzelnen Gruppen des Geldwesens zeigen auf 
entgegengesetzte Entwicklungstendenzen. Während 
die Anzahl der Volksgeldanstalten seit dem Um­
sturz bedeutend gewachsen ist, bemerken w ir bei 
den Handelsbanken eine ständige Tendenz zur Kon­
zentration. Eine Ausnahme bildet der vorübergehen­
de Zeitabschnitt der Gründungsbewegung der Han­
delsbanken in Böhmen und Mähren im Laufe der 
ersten Jahre nach dem Umstürze, wo sich ihre An­
zahl bis auf 40 im Jahre 1921 vergrößerte. Seit der 
ersten Deflationskrise beginnt jedoch ein Konzentra­
tionsprozeß, welcher dann ihre Anzahl auf 23 stabi­
lisiert, von welchen eine Anstalt im Stadium der 
Liquidation ist. In  der Slovakei und Karpatorußland 
senkt die Konzentration die Zahl der Anstalten noch 
durchgreifender. Von den ursprünglichen 247 Ak­
tienbanken im Jahre 1919 bleiben am Ende des Jah­
res 1936 56 Anstalten, im Jahre 1937 nur 55 An­
stalten. km.

Verkehr.
Weitere Daten aus der Statistik des Werksverkehres.

Gebiete m it bemerkenswertem Ante il von Lastauto­
mobilen am Verkehr überhaupt und gleichzeitig m it 
höheren Anteilen des Automobils am Verkehr außer­
halb des Bereiches der Eisenbahnstationen sind die 
graphische Industrie, die Bierbrauereien, Mühlen, die 
allgemeine Nahrungsmittelindustrie, Handelsunter­
nehmungen und einige Kleinindustrien. Vom Ge­
sichtspunkt der Warengliederung finden w ir diese 
Qualifikation bei den Artike ln  der Ernährung, dann 
bei Möbeln, graphischen Erzeugnissen und gebrauch­
ten Emballagen. — Im  ganzen hoher Ante il von 
fremden Lastautomobilen (gewerbsmäßige über A u f­
trag fremder Betriebe, sowie fremde Werksautomo­
bile), am Werksverkehr durch Lastautomobile und 
namentlich am Verkehr außerhalb des Bereiches der 
Eisenbahnstationen (in  der Richtung in  den Betrieb 
31% und in  umgekehrter Richtung 28% ); typische 
Unterschiede dieses Anteiles nach Unternehmungs­
zweigen. — Einzelne Zweige zeigen eine typische

Differenzierung in  den Anteilswerten des Zufuhr­
verkehrs zur Eisenbahn im Lastautoverkehr und im  
Verkehr per Achse. — Verhältnismäßig großer An­
teil des Verkehres m it den Zweigstellen in  der ge­
samten Verkehrsaktivität der erhobenen Betriebe 
(12% im Gesamtverkehr in  den Betrieb, 9% aus dem 
Betrieb). Je weiter der Betrieb von der Station ent­
fe rn t ist, m it umso kleineren Anteilen ist die Eisen­
bahn am Verkehr beteiligt, jedoch nur im Verkehr 

in  den Betrieb.
In der vorhergehenden Nummer der „S ta tisti­

schen Nachrichten“  haben w ir aus der Gesamtheit 
der eigentlichen Ergebnisse der Werksverkehrssta- 
tis tik  in zwei Zusammenstellungen einige Daten über 
die Menge der in den und aus dem Betrieb in den 
einzelnen Typen der Verkehrsstruktur beförderten 
Waren veröffentlicht. Die Daten waren Summenan- 
gaben und nur einige Typen der Verkehrsstruktur 
waren eingehender nach Unternehmungszweigen ge­
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gliedert. Diese Übersichtsdaten wollen w ir nun in 
der vorliegenden Nummer durch weitere Einzelheiten 
aus der gleichen Gesamtheit der grundlegenden E r­
gebnisse ergänzen, u. zw. durch die Daten bezüglich 
der einzelnen Warengattungen, des Anteiles der drei 
grundlegenden Arten des Automobilverkehres, nach 
denen die Erhebung orientiert war (eigene Fahr­
zeuge, gewerbsmäßige Fahrzeuge über Auftrag des 
Betriebes, fremde Fahrzeuge) und im Zusammen­
hang damit einiger besonderer Relationstypen und 
endlich bezüglich des Einflusses der Entfernung von 
der Bahnstation auf den Typus der Verkehrsstruk­
tur. Die zahlenmäßigen Unterlagen zu den weiteren 
Ausführungen sind in drei Zusammenstellungen an­
geführt. M it Rücksicht auf den Charakter der vor­
liegenden Veröffentlichung und aus Gründen der 
Raumersparnis führen w ir jedoch nicht alle Grund­
zahlen an, sondern begnügen uns m it den Prozent­
sätzen, die m it Rücksicht auf den repräsentativen 
Charakter der Gesamtheit der Betriebe auch eine 
vorteilhaftere und übersichtlichere Orientierung ge­
statten. Die entsprechenden Grundzahlen stellen w ir 
jedoch den Interessenten über Wunsch gern zur Ver­
fügung. Auch diese Ergebnisse beziehen sich auf die 
1.391 Betriebe, von denen in dem A rtike l in der vor­
hergehenden Nummer der „Statistischen Nachrich­
ten“  bereits gesprochen wurde.

Zusammenarbeit der Eisenbahn und des Automobils 
in der Beförderung der einzelnen Warengattungen.

In der in Nr. 6 der „Statistischen Nachrichten“  
abgedruckten Zusammenstellung wurden folgende 
Daten fü r die einzelnen Unternehmungszweige ange­
füh rt: Gesamtmenge der in den und aus dem Be­
trieb beförderten Waren, weiters wieviel davon wur­
de überhaupt im Verkehr m it der Eisenbahn beför­
dert (per Schleppbahn und im Verkehr m it den 
Eisenbahnstationen), wieviel überhaupt m it Automo­
bilen und davon wieder wieviel m it Automobilen im 
Verkehr m it anderen Orten als Eisenbahnstationen. 
Ein hoher Anteil der in den und aus dem Betrieb 
m it Automobilen beförderten Waren muß noch nicht 
eine intensive Konkurrenzfähigkeit des Automobiles 
gegenüber der Eisenbahn im betreffenden Zweig be­
deuten, da im Lastautoverkehr der Verkehr zwischen 
Betrieb und Eisenbahnstation (Zufuhrverkehr zur 
Eisenbahn) gerade in bedeutendem Maße partizipie­
ren kann. Daher können w ir nur solche Unterneh­
mungszweige, wo gleichzeitig auch hohe Anteils­
werte der Lastautomobile außerhalb des Bereiches 
der Eisenbahnstationen festgestellt wurden, als ty ­
pisch fü r den eigentlichen Anteil des Lastautomobils 
an dem weiteren Verkehr bezeichnen. Es sind dies 
die graphische Industrie (entsprechende Anteils­
werte* ) 64,9, 75,2; 49,7, 57,4%), die Bierbrauereien 
(48,7, 58,1; 79,6, 95,3%), die Mühlen (32,0, 45,3; 57,1, 
77,3%),die allgemeine Nahrungsmittelindustrie (32,9, 
41,4; 69,0, 66,1%), die Handelsunternehmungen (24,7, 
54,1; 56,2, 92,0%), ferner auch Kleinindustrien und 
schließlich m it mittleren Anteilswerten auch die 
Textil- und Lederindustrie. Ein typischer Zweig m it 
intensivem Lastautoverkehr im Warenverkehr über­
haupt ist auch die Bekleidungs- und Schuhindustrie

* )  A n te il de r A u tom ob ile  im  V e rk e h r in  den B e trie b , aus 
dem  B e tr ie b ; davon A u tom ob ile  im  V e rke h r m it  anderen 
O rten  a ls  E isenba hns ta tione n  im  V e rke h r in  den B e trie b , im  
V e rk e h r aus dem B e trie b .

(Werte 78,6 und 91,7%); dagegen kommt das Last­
automobil im Verkehr m it anderen Orten als Eisen­
bahnstationen in dieser Industrie (16,2 und 21,7%) 
nur schwach zur Geltung, das heißt, daß Lastauto­
mobile meist nur zur Beförderung zwischen den Be­
trieben und der Bahnstation verwendet werden. In 
den Werten, die den Anteil des Lastautover- 
kehres am gesamten Werksverkehr angehen, 
ist eine beträchtliche Differenzierung zu ver­
zeichnen, die von großen strukturellen Unterschie­
den in der Verkehrsorientierung der einzelnen Unter­
nehmungszweige zeugt. In den Unterschieden der 
Werte, die durch den Anteil der Lastautomobile im 
Verkehr m it anderen Orten als Eisenbahnstationen 
gegeben sind, kommt wieder der Einfluß der Existenz 
von Schleppbahnen typisch zum Ausdruck. Bei Zwei­
gen m it Schleppbahnanschluß der größeren Betriebe 
konzentriert sich der Lastautoverkehr m it hohen An­
teilen auf den eigentlichen Verkehr außerhalb des 
Bereiches der Eisenbahnstationen, wie aus den hohen 
Anteilswerten ersichtlich ist (Bergbau 95,6, 86,7%, 
Zuckerfabriken 80%, 91,2%, Gas- und E lektrizitäts­
werke u. ä.). Allerdings entfä llt auch bei typischen 
Schleppbahnzweigen manchmal ein ziemlich bemer­
kenswerter Teil des Lastautoverkehres auf den Ver­
kehr m it den Eisenbahnstationen, wie z. B. bei der 
Schwerindustrie (den schon früher angeführten ent­
sprechende Werte 49,1, 55,8%).

Die Erwägungen über die Zusammenarbeit der 
Eisenbahn und der Lastautomobile sowie über den 
Charakter des Lastautomobilverkehres können durch 
die Daten über die Güterarten weit schärfer 
hervorgehoben werden. Die Daten fü r  die Zweige in­
formieren gut und übersichtlich über die Gesamtlage 
im Verkehr und über die großen strukturellen Unter­
schiede der Untemehmungstätigkeit auch vom Ge­
sichtspunkt der Verkehrsbeziehungen, aber die Daten 
über die Güter dringen tiefer in das wirtschaftlich- 
finanzielle Wesen der Erscheinung ein, denn das 
Gut ist vom Gesichtspunkt der Verkehrseinnahmen 
kein homogenes Element. Daher sind in der erwähn­
ten Zusammenstellung die entsprechenden Daten (wie 
in der Übersicht nach Unternehmungszweigen in der 
vorhergehenden Nummer der „Statistischen Nach­
richten“ ) nach Güterarten angeführt und noch 
um eine Reihe von Prozentsätzen vermehrt, die den 
Anteil des Lastautomobilverkehres über 50 km Ent­
fernung angeben. Nach den oben angeführten Richt­
linien veröffentlichen w ir die Grundzahlen nur fü r 
die in den und aus dem Betrieb beförderte Gesamt­
menge, alle übrigen Angaben dagegen nur in Pro­
zenten; die grundlegenden absoluten Daten über die 
Güterarten wurden bisher in den „Statistischen Nach­
richten“  noch nicht veröffentlicht.

A u f den ersten Blick würde das umfangreiche 
Zahlenmaterial in der eben angeführten Zusammen­
stellung ungefähr folgende Verteilung der ganzen 
Erscheinung zeigen: Der Anteil der Eisenbahn im 
weitesten Sinne, is t durch sehr verschiedene Werte 
vertreten — von sehr schwachen bis zu fast 
100%igen — doch ist das Übergewicht deutlich auf 
Seite der höheren Werte, wie uns übrigens der be­
reits bekannte Durchschnitt fü r die Gesamtsumme 
(um 73% in beiden Richtungen) und die Daten fü r 
die Unternehmungszweige zeigen. Vom Gesichts­
punkt der eingehenden Gütergliederung gibt es von 
der Gesamtzahl von 67 nur 10 Güterarten, wo
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der Anteil der Eisenbahn am Gesamtverkehr in bei­
den Richtungen geringer ist als 50%. Demgegenüber 
gibt es 26 Güterarten, darunter Kohle, m it hö­
heren Werten als 70% und davon wieder 17 Güter­
arten, also ein Viertel der Gesamtzahl, m it hö­
heren Werten in beiden Richtungen als 80%. In der 
Gesamtheit der Güter m it hohen Anteilswerten der 
Eisenbahn (von 70% aufwärts) befindet sich auch 
die überwiegende Mehrheit der Erzeugnisse der nicht­
landwirtschaftlichen Industrie und von der landwirt­
schaftlichen Industrie Spiritus, Rohzucker und nicht 
besonders benannte Fette. Von anderen nichtland­
wirtschaftlichen Industrieprodukten weisen noch Por­
zellan und Möbel hohe Werte in ihrer wichtigsten 
Verkehrsorientierung aus (in der Richtung aus dem 
Betrieb), Gummen und Harze dagegen wieder im 
Verkehr in den Betrieb, während nur drei hierher 
gehörige Gattungen, u. zw. Fahrzeuge (wo der Ver­
kehr vorwiegend per eigene Achse vorsichgeht), 
graphische Erzeugnisse und Ziegel nur kleine Anteile 
der Eisenbahn ausweisen. Auch einige Erzeugnisse 
der landwirtschaftlichen Industrie (außer den be­
reits genannten) weisen wenigstens in  einer Richtung 
einen höheren Anteil der Eisenbahn aus (Malz, R affi­
nadezucker, Kunstfette, Speisefette), einige Güter­
arten gehen augenfällig in m ittlere Anteils­
werte und Bier sowie Sodawasser bereits in niedere 
Anteilswerte über. Im  ganzen weichen diese beiden 
Gesamtheiten der Industrieerzeugnisse, u. zw. der 
landwirtschaftlichen und der nichtlandwirtschaftli­
chen Industrie, durch den Schwerpunkt ihrer Lage im 
Bilde der Wertverteilung des Anteiles der Eisenbahn 
deutlich voneinander ab. Unter den Gütern, wo die 
M itarbeit der Eisenbahn im Werksverkehr mehr 
oder weniger im Hintergrund steht, finden w ir noch 
von den landwirtschaftlichen Urprodukten Heu, 
Stroh, Gemüse und Kartoffeln und von den anderen 
Warengattungen lebende Tiere und gebrauchte Em­
ballagen. Demgegenüber treten, wie die Zusammen­
stellung zeigt, die verschiedensten Güterarten 
neben den Industrieerzeugnissen zur Gesamtheit der 
Güterarten m it außerordentlichem Anteil der 
Eisenbahn hinzu (z. B. Baumwolle, sonstige Textil­
rohstoffe, einige Minerale, Schnittholz usw.). Einen 
größeren Anteil der Eisenbahn am Verkehr als 90% 
in beiden Richtungen weisen Erze, Kaolin, Eisen und 
Stahl, Eisenwaren und Metalle aus. Diesen Werten 
kommen Schnittholz, nicht besonders benannte Mine­
rale, Rohzucker, Maschinen und Steinwaren sehr 
nahe. Eine eingehendere Analyse dieser Daten w ird 
allerdings auch die Gesamtmenge der beförderten 
Güter berücksichtigen müssen, wie sie fü r  die ein­
zelnen Güterarten in der Eisenbahnverkehrs­
statistik ausgewiesen ist, um die Bedeutung und das 
Gewicht der entsprechenden Anteilswerte der Betei­
ligung der Eisenbahn durch diese repräsentative E r­
hebung verläßlich bewerten zu können.

Auch die weiteren Daten, die den Anteil der Last­
automobile im Verkehr der einzelnen Güterarten 
ausdrücken, zeigen ein interessantes Verteilungs­
bild, das in beträchtlichem Maße dem Negativ des 
eben aus den Daten über den Anteil der Eisenbahn 
gewonnenen Bildes entspricht. Die Gesamtheit der 
Güterarten m it hohem Anteil der Laustautomobile 
im Verkehr m it anderen Orten als den Eisenbahnsta­
tionen ist sehr reichhaltig (so ermitteln w ir z. B. be­
reits 30 Güterarten, wo dieser Anteil in beiden 
Richtungen 50% übersteigt). Dazu kommen noch

viele andere Güterarten, wo dieser hohe Anteil 
wenigstens in einer Verkehrsrichtung, u. zw. na­
mentlich im Verkehr in den Betrieb a u ftr itt (hier­
her gehört wiederum Kohle). Kleiner is t allerdings 
die Zahl jener Güterarten, wo gleichzeitig ein 
hoher Anteil der Lastautomobile am Gesamtverkehr 
überhaupt vorliegt. W ir stoßen hier hauptsächlich 
wieder auf die A rtike l der Ernährung (Malz, Speise- 
und Kunstfette, Gemüse, Mehl, lebende Tiere, Bier, 
Sodawasser, sonstige Getränke), ferner gehören hier­
her Möbel, graphische Erzeugnisse, gebrauchte Em­
ballagen. Eine weitere Differenzierung erfordert si­
cherlich ein eingehenderes Studium, namentlich bei 
jenen Güterarten, die fü r die beiden grundle­
genden Richtungen eine verschiedenen Struktur auf­
weisen. Die Daten sprechen dafür, daß die Entwick­
lung auch bei uns trotz vorübergehender und durch 
Organisationsprinzipien begründeter Hemmungen zu 
einer gewissen charakteristischen Zusammenarbeit 
beider Verkehrsmittel hinzielt. Die Tendenz dieser 
Entwicklung ist bereits aus den Verkehrsstatistiken 
der Nachbarstaaten bekannt, die diese Erscheinung 
allerdings allgemein erfassen, ohne Beziehung auf 
eine bestimmte Umgebung und auf die Zusammen­
arbeit aller Verkehrsmittel, die der Betrieb zur Ver­
fügung hat und deren Dienste er zur ökonomischen 
Verwirklichung seiner Produktions- und D istribu­
tionsaufgaben verwendet.

Eigene Automobile, Automobile der gewerblichen Be­
förderung über Auftrag des Betriebes und fremde 
Automobile im Werksverkehr. Anteil der Lastauto­
mobile an den entfernteren Relationen des Werks­

verkehres und am Zufuhrverkehr zur Eisenbahn.

Aus den Daten über die Gliederung des gesamten 
Güterverkehres nach den einzelnen Typen der Ver­
kehrsstruktur in der vorhergehenden Nummer der 
„Statistischen Nachrichten“  sehen w ir, daß in die er­
hobenen Betriebe durch eigene Automobile 8,6% der 
beförderten Gesamtmenge, durch Automobile der ge­
werblichen Beförderung über Auftrag des Betriebes 
2,4% und durch fremde Lastautomobile (Automobile 
der Lieferanten und gewerbliche Automobile über A u f­
trag des Lieferanten) 2,5% befördert wurden. Die 
entsprechenden Zahlen fü r  die Richtung aus dem Be­
trieb waren nach dem Charakter der weggeführten 
Waren etwas höher, u. zw. 11,4, 2,6, 4,3%. Etwas an­
dere Beziehungen erhalten w ir, wenn w ir nach die­
sem Merkmal die Menge der durch Lastautomobile 
überhaupt beförderten Waren, also die Summe aller 
drei entsprechenden absoluten Mengen, deren Anteile 
w ir messen, gliedern. Die entsprechenden Werte 
sind dann 63,9, 17,7 und 18,4% fü r die Richtung in 
den Betrieb und 62,4, 14,0 und 23,6% fü r  die Rich­
tung aus dem Betrieb. Der größte Teil der Lasten, 
welche die Betriebe fü r  den Automobilverkehr ver­
fügbar hatten, wurde also in der Dispositionssphäre 
der Betriebe befördert; trotzdem ist auch der Anteil 
der fremden Lastautomobile bedeutend. Der Anteil 
der fremden Lastautomobile am Werksverkehr t r i t t  
noch besser hervor, wenn w ir nur die Summe jener 
Waren, die in beiden Richtungen außerhalb des Be­
reiches der Eisenbahn befördert wurden, gliedern. 
Dann beträgt die betreffende Partizipation in der 
Richtung in den Betrieb 47,2, 21,7 und 31,1% und in 
der Richtung aus dem Betrieb 57,3, 14,4 und 28,3%. 
Der Anteil der fremden Lastautomobile an diesem
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W a r e n g a t t u n g e n  i m  W e r k s v e r k e h r  u n d  i n  den H a u p t t y p e n  de r  V e r k e h r s s t r u k t u r .
A  =  B e fö rd e rt insgesam t; B  =  davon im  V e rk e h r m it  de r E isenbahn ; C =  von  der be fö rd e rte n  Gesam tm enge m it  L a s ta u to ­
m ob ilen  b e fö rd e rt; D  =  von  de r m it  L a s tau to m ob ile n  be fö rde rten  Gesam tm enge w u rd e  im  V e rk e h r m it  anderen O rten  als 

E isenbahnsta tionen  b e fö rd e rt; E -=  davon im  V e rk e h r m it  O rten, die vom  B e tr ie b  m e h r a ls  50 km  e n tfe rn t sind.

W a r e n g a t t u n g e n
B D E W a r e n g a t t u n g e n

D EA C A B c
a) V e rke h r in  den B e trie b a) V e rke h r in  den B e tr ie b
b ) V e rk e h r aus dem B e tr ie b q 0/o °/o »/o °/o b) V e rke h r aus dem B e tr ie b q °/0 °/o °/o >

G etre ide und  H ü lsen - a 9,770.312 57,8 29,6 59,1 10,7 Fe tte , n ic h t besonders be- a 436.637 80,7 27,7 70,0 91,2
f r i i c h t e .................. b 2,588.406 57,0 36,9 75,9 7,7 n a n n t ................................ b 134.796 91,1 9,0 84,3 78,0

K a r to f fe ln ............................. a 905.787 50,8 7,7 63,5 1,5 Nahrungs- und Genußmittel, nicht a 4,177.457 65,7 33,1 71,4 15,6
b 287.525 27,7 60,7 91,9 2,4 besonders benannt...................... b 4,730.325 43,6 47,7 75,8 13,2

Z u c k e r r ü b e ......................... a 14,353.163 
b 9.506

63.4
60.5

3,7
11,0

89,2 _ B i e r ........................................ a
b

111.028
9,842.436

52,7
19,1

77,4
62,1

58,4
96,1

9.7
8.8

Obst (in länd isches und 
S ü d o b s t) .............................

a
b

264.162
153.417

80,0
20,2

44,3
89,0

39.9
85.9

12,3
4,0 Soda- u. M in e ra lw a sse r . . a

b
12.950

285.721
36,9
9,9

69,8
74,3

88,2
100,0

3,4
13,3

E rdnüsse (B urennüsse), a 259.662 98,6 4,0 28,8 — S p i r i t u s ................................ a 705.015 82,9 7,9 56,5 1,3
P a lm ke rne  und  K o p ra  . b 11.262 50,5 81,6 54,1 6,9 b 783.168 87,8 18,3 55,0 9,9

G e m ü s e ................................ a 133,665 30,4 27,2 68,8 1,6 Sonstige G e tränke  (W e in , a 27.124 61,6 53,0 58,7 11,0
b 60,378 40,6 92,9 60,8 18,1 L ik ö re  u. ä , ) .................. b 96.105 59,7 78,7 45,5 15,3

H e u ........................................ a
b

118.372
70.655

49,7
1,5

3,5
0,3

26,1
100,0

— In d u s trie sa lze  .................. a
b

268.712
72.188

94.5
75.6

14,9
23,1

36,3
99,2

9,5
2,1

S tro h ........................................ a 107.716 43,7 0,9 37,5 — M in e ra lö le  (P e tro leum , a 1.931.607 88,5 17,0 63,6 3,9
b 61.607 1,0 0,1 100,0 — B enzin , N a p h th a  u. ä .) . b 1,661.448 81,6 18,3 89,5 9,4

Sonstige P ro d u k te  p fla n z l. a 598.347 91,1 7,8 25,9 15,5 Gummen, Harze, Farbstoffe, Gerb- a 369.819 87,2 21,6 42,4 4,9
U rs p ru n g s ......................... b 69.412 45,2 59,0 62,8 6,4 Stoffe u. Extrakte daraus . . . b 313.985 49,6 22,8 89,8 1,7

R o h le d e r................................ a 305.873 74,9 38,6 60,2 11,7 T e x til-  u  K o n fe k tio n sw a - a 823.895 70,3 60,1 44,4 22,6
b 7.060 61,6 47,8 80,3 22,2 r e n ........................................ b 1,869.261 78,2 49,0 36,9 22,7

B aum w o lle , F la chs , H a n f a
b

778.400
24.970

94,6
78,0

37,8
25,5

11,5
86,0

0,1 E isen u. S ta h l (g e fo rm t 
u. ro h ) ................................

a
b

4,851.756
10,160.397

97.4
98.5

5,8
1,3

37,0
82,5

25,5
48,7

Sonstige T e x til-R o h s to ffe a
b

719.149
44.396

95,5
69,7

51,6
26,0

8,7
75,2

0,9
0,2 E is e n w a r e n ......................... a

b
1,128.999
5,153.271

91,6
97,3

14,3
4,5

52,7
54,5

6,2
27,2

S tam m holz  (R un dho lz ) . . a  10,395.935 
b 927.236

28.3
98.3

1,0
0,8

77,9
36,8 1,8 M e ta lle  u. M e ta llw a re n  . a

b
631.992
475.160

94,5
89,7

13,6
21,5

34,1
40,5

6,8
12,0

G ru b e n h o lz ......................... a 633.073 62,8 12,6 93,5 — M aschinen, A p p a ra te  u. a 448.499 87,4 22,8 44,9 6,4
b 122.522 70,9 23,7 100,0 — B e s ta n d te ile ...................... b 712.789 81,2 27,6 67,8 6,6

S c h le ifh o lz ............................. a
b

4,019.850
132.300

46,8
99,4

23,7
33,4

86,7
1,9

3,0 F a h rz e u g e ............................. a
b

246.785
302.176

5,7
14,8

0,3
4,0

16,6
9,5 3,7

S c h n i t t h o lz ......................... a
b

1,363.740
5,878.300

84,5
93,7

20,1
4,6

46,1
88,0

1,6
18,1 M ö b e l .................................... a

b
28.643

138.069
60,8
70,9

75,9
53,4

41,7
62,0

7,9
20,9

B re n n h o lz ............................. a
b

1,544.301
1,347.274

50,3
60,0

20,1
12,8

73,7
95,6

0,6
3,4 Sonstige H o lzw a re n  . . . a

b
465.121
662.459

80,1
83,3

18,6
17,9

61,2
78,5

11,0
7,5

K o rk  (R o h k o rk  und K o rk ­
r in d e  ....................................

a
b

9.023
3.462

44,7
97,3

18,0
20,7

44,4
2,4 5,9

Z e lls to ff (Z e llu lose ) . . . a
b

325.207
906.334

98.5
85.6

29,6
14,3

1,4
99,9

1,6

K oh le , K oks, B r ik e tts  . . a 68,007.227 
b 52,581.828

77,3
80,0

11,2
7,9

41.7
89.7

1,4
0,9 P a p ie r u. P a p ie rw a re n  . . a

b
1,286.682
2,579.722

81,1
76,0

61,6
36,5

24,8
64,3

13,5
5,7

E rze  und  K ie s e .................. a  18,199.891 
b 2,469.450

99,7
100,0

0,2
0,0

1,9 1,5 G raphische Erzeugnisse . a
b

16.155
157.984

8,8
34,5

98,3
77,8

99,6
60,0 5,0

Steine (n ic h t b e a rbe ite t) . a
b

3,874.762
6,097.029

61,7
65,4

3,8
1,3

74.5
96.6

0,5 Stein- und  To nw are n  . . . a
b

213.032
966.428

89,4
88,1

15.3
20.4

47,4
56,1

5,9
4,6

Steine (b e a rb e ite t) . . . . a
b

51.059
985.882

65,4
81,0

39.4
34.5

79,9
46,8 6,4 Zem ent- u. Z em en tw aren  . a

b
673.024

7,689.870
85,0
79,7

28,0
18,7

41,6
100,0

28,6
0,6

S c h o t te r ................................ a 5,726.149 
b 13,514.090

34,5
94,9

1,9
5,4

96,3
75,2 0,1 Z iege l u. a lle  Z iege lw aren a

b
623.693

9,116.828
43,3
39,0

48,3
39,1

94,6
98,5

0,1
5,6

S a n d ........................................ a 1,894.232 65,1 16,6 82,0 0,0 P o rze lla n  und P o rze lla n - a 16.942 50,3 56,2 87,3 4,1
b 694.671 77,8 20,1 88,3 0,0 w a r e n ................................ b 144.877 85,0 35,6 40,0 33,5

K a o l in .................................... a
b

280.843
1,115.214

91,4
99,9

23,3
36,7

22,4
0,1

1,9 G las- u. G lasw aren . . . . a
b

151.018
1,002,760

81,3
92,0

33,3
11,0

39.6
61.6

11,8
12,0

E rde n  und Tonerden . . . a
b

3,195.623
2,020.681

93,3
78,7

5,5
19,3

73,4
89,6

0,2
1,1

Chemische E rzeugnisse . . a
b

1,460.496
1,290.979

88,7
79,1

24,6
27,8

21,3
71,8

19,5
35,3

K a l k ........................................ a
b

662.276
1,498.940

91,1
65,0

10,2
27,5

63,6
100,0

21,0
5,1 D ü n g e m it te l......................... a

b
619.788

2,325.891
94,0
80,9

17,3
6,9

28,5
92,9

0,1
2,5

M ine ra le , n ic h t besonders 
benann t .............................

a
b

2,805.431
368.360

96,2
89,0

3,1
20,0

21.4
47.5

2,6
0,9 Sonstige In d u s trie p ro d u k te a 801.136

1,089.598
83,9
79,4

73,5
66,4

20.4
28.4

46,2
13,4

M eh l und M ü lle re ie rzeug ­
nisse ....................................

a
b

1,165.107
6,603.102

68,7
51,3

39,5
49,2

69,1
79,9

18,7
23,4 Z u cke rrü b e n s c h n itz e l. . . a

b
8.714

8,655.218
92,4
65,0

33,9
2,6

15,5
100,0

—

M a lz ...................... a 410.088 65,1 61,4 53,0 2,0 A b f ä l l e ................................ a 3,471.751 95,2 6,2 43,9 9,6
b 39.609 75,7 42,5 55,4 0,2 b 6,830.114 62,3 11,0 68,2 8,7

R ohzucker . . . . a
b

2,285.293
833.151

96,9
87,1

4,1
12,6

77,2
76,4

2,0
0,0 G ebrauchte E m ba lla gen  . a

b
5,058.521
1,032.309

25,2
47,4

56.5
50.5

91,9
69,1

10,3
10,0

R a ffin a d e zu cke r . . . a 717.626 73,0 41,7 62,2 0,3 Lebende T ie re, frisches a 252.513 19,8 74,7 86,4 6,1
b 3,528.890 64,0 32,3 95,0 8,4 F le is c h ................................. b 34.812 16,3 85,6 87,8 4,7

Speisefette, außer Kunstfott (Schweine- a 101.582 82,6 29,0 53,8 6,2 Sonstige W a re n , vo rs te - a 1,544.825 42,1 17,7 82,5 1,4
fett, Speck, Butter).................. b 106.962 21,8 60,8 74,6 4,9 hend n ic h t g e n a n n t. . . b 1,091,843 43,4 34,7 90,4 1,4

K u n s tfe tte  (M a rga rine , a 144.264 75,7 31,6 75,6 44,7 Zusam m en . . . a 188,991.519 72,1 13,5 65,4 7,8
Ceres, Sana usw .) . . . b 513.000 58,2 67,1 59,5 34,3 b 187,079.868 73,7 18,3 82,2 8,7

eigentlichen regionalen Werksverkehr stellt sich uns in den nächsten zwei Abschnitten dieses Artikels ge-
recht hoch dar. geben is t). Es ist interessant, daß die repräsentative

In der weiteren Zusammenstellung zu diesem Erhebung nicht überall ein absolutes Übergewicht des
Artike l sind die Prozentsätze des Anteiles dieser drei Verkehres durch eigene Automobile ausweist (z. B.
Arten des Lastautoverkehres an den Summen des im Bergbau, in der Stein- und Erdenindustrie, in der
Verkehres durch Lastautomobile angeführt, der also Maschinenindustrie, Papierindustrie, graphischen In-
aus den absoluten Werten in der Zusammenstellung dustrie u. a.); hohe Anteile dieses Verkehres werden
auf Seite 250 in Nr. 6 der „Statistischen Nachrich- dagegen in der Holz-, Lederindustrie, bei den Mühlen,
ten“  (Sp. 5) berechnet ist, u. zw. fü r  die Unterneh- Bierbrauereien, Spiritusbrennereien, sowie in der Be-
mungszweige). (In  der gleichen Zusammenstellung kleidungs- und Schuhindustrie erm ittelt. Die ge-
schließen w ir noch einige weitere Reihen von Ver- werbliche Beförderung über Auftrag des Betriebes
hältniszahlen bei, zu denen die Erklärung zum Teil ist typisch bei den Kleinindustrien, bei der Papier-
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V e r t r e t u n g  e i n i g e r  w e i t e r e r  T y p e n  d e r  V e r k e h r s s t r u k t u r  i m  W e r k s v e r k e l i M
V on  de r du rch  La s ta u to m o b ile  be fö rd e rte n  Menge w u rd e  b e fö rd e rt: A . du rch  eigene A u tom ob ile , B . du rch  A u tom ob ile  der 
gew erb lichen B e fö rde rung  über A u ftra g  des B etriebes, C. du rch  fre m de  A u tom ob ile . — D. von der im  V e rk e h r m it  anderen 
O rten  a ls  de r E ise nba hns ta tion  be fö rd e rte n  M enge w u rd e  im  V e rk e h r m it  übe r 50 km  e n tfe rn te n  O rten  b e fö rd e rt. — E .—G. 
V on de r du rch  eigene A u tom ob ile  (E ) , gew erb liche  A u tom ob ile  (F ) ,  frem de  A u to m o b ile  (G ) be fö rde rten  Menge w u rd e  im  
V e rk e h r m it  der E isenba hns ta tion  b e fö rd e rt ; (H ) V on der b e fö rd e rte n  Gesam tm enge w u rd e  a u f andere W eise b e fö rd e rt (J ) 
V on  der a u f andere W eise be fö rd e rte n  Menge w u rd e  im  V e rk e h r m it der E ise nba hns ta tion  b e fö rd e rt. (K )  V on der b e fö r­

derten Gesam tm enge w urde  im  V e rk e h r m it  den Zw e igbe trieben  b e fö rd e rt.

U n t e r n e h m u n s g z w e i g e
a) V e rke h r in  den B e trie b
b ) Im  V e rk e h r aus dem B e trie b

B e rg b a u ............................     a  18,4
b 23,7

S te in - und  E rd e n in d u s tr ie .....................................................a  49,9
b 38,1

G la s in d u s t r ie .............................................................................. a 76,1
b 54,3

M e ta llin d u s tr ie  (E rze u g u n g  von E isen, M e ta llen  und a 56,0
W are n  d a r a u s ) ............................................................b 60,7

M e ta llin d u s tr ie  (M asch ine n fab riken  u. E le k tro te c h n ik ) a  42,0
b 57,3

Chem ische In d u s tr ie  u. K a u tsch u k - u. A sbes tin dus tr ie  a 67,2
b 66,8

T e x t i l in d u s t r ie .................. ................................... ...  a  66,7
b 75,4

P a p ie r in d u s tr ie .......................................................................... a  50,1
b 42,0

G raphische In d u s t r ie ................................................................a 23,2
b 66,6

Le d e rin d u s tr ie  .......................................................................... a 71,5
b 85,4

H o lz in d u s t r ie .............................................................................. a 83,0
b 83,6

K le in in d u s t r ie n * ) .......................................................................a 32,0
b 68,2

A llgem e ine  N a h r u n g s m it te l in d u s tr ie .....................  a  51,1
b 73,0

M ü h le n ............................................................................................ a 77,8
b 86,0

Z u c k e r fa b r ik e n ...........................................................................a 52,9
b 36,2

B ie rb r a u e re ie n ............................................................   a 76,8
b 80,1

S p ir itu s b re n n e re ie n ................................................................... a 73,5
b 74,8

B e k le idu ngs- und S c h u h in d u s tr ie .......................................a 85,1
b 97,3

Gas- und E le k tr iz itä ts w e rk e ................................................. a 46,1
b 29,6

H a n d e lsu n te rn e h m u n g e n .........................................................a 64,3
b 84,8

Z u s a m m e n .......................................................................a 63,9
b 62,4

B C D E F G H J K
P  r o z e n  t

56,8 24,8 0,1 23,3 __ 0,5 55,9 0,3 84,2
6,6 69,7 0,9 55,3 2,9 — 10,0 0,0 15,7

24,3 25,8 0,2 48,7 33,4 0,2 34,4 6,7 34,4
28,0 33,9 4,1 23,1 21,8 0,4 8,5 27,6 3,4
2,6 21,3 0,0 41,7 17,7 0,0 18,6 21,3 8,0
9,8 35,9 9,0 38,8 35,4 0,5 5,1 39,6 4,4

11,9 32,1 11,6 82,7 32,1 2,4 4,0 16,5 12,0
20,5 18,8 33,6 70,5 6,3 0,6 1,4 66,1 3,4
34,8 23,2 2,9 55,0 12,0 7,0 8,0 72,8 6,2
30,4 12,3 8,7 45,0 11,5 5,2 9,4 64,4 11,3
16,9 15,9 29,7 70,2 49,6 35,8 9,3 58,4 0,4
12,1 21,1 35,4 32,2 67,4 7,1 5,7 75,3 3,0
26,8 6,5 5,2 84,5 47,6 9,7 22,9 80,1 1,6
12,6 12,0 17,9 69,2 66,6 4,6 25,6 87,4 7,9
32,1 17,8 4,9 82,0 21,0 0,0 16,4 38,4 0,4
46,1 11,9 4,2 69,9 1,2 — 7,6 91,2 3,6
23,1 53,7 3,2 93,4 56,8 28,8 28,5 50,7 3,4
9,4 24,0 5,7 46,6 74,9 18,9 20,1 16,7 —

12,1 16,4 4.2 37,7 72,5 14,3 37,1 94,2 14,6
9,9 4,7 23,3 88,9 99,4 2,1 39,0 92,9 0,6

11,3 5,7 2,3 17,5 25,5 31,6 75,5 5,9 4,6
9,6 6,8 15,6 21,3 5,3 — 7,1 59,3 1,1

54,8 13,2 18,5 90,5 35,6 — 38,3 61,8 0,5
31,3 0,5 40,1 89,4 92,4 — 45,9 87,6 1,0
16,1 32,8 17,1 51,5 20,2 4,4 27,0 41,0 2,2
13,3 13,7 22,4 42,2 21,2 2,0 28,6 24,9 12,3
10,1 12,1 17,5 52,8 15,1 1,9 22,3 30,9 2,7
5,4 8,6 26,3 24,9 6,9 10,6 13,8 34,6 3,0

26,9 20,2 0,2 24,2 26,3 0,0 24,6 0,2 9,4
15,6 48,4 7,3 15,5 1,0 5,2 24,8 0,2 3,8
8,3 14,9 6,3 24,5 13,4 2,9 31,2 32,5 6,2
7,9 12,0 8,3 5,8 0,5 0,0 27,9 6,6 11,2
5,3 21,2 2,7 57,7 28,7 — 21,5 31,7 1,0
4,5 20,7 9,1 66,9 57,6 1,1 33,3 22,8 0,7
5,7 9,2 17,5 95,3 37,3 6,1 8,4 90,0 0,7
2,1 0,6 0,5 78,3 92,4 23,6 4,4 57,0 3,0
7,2 46,7 0,5 93,2 98,0 0,3 47.9 0,6 0,3
9,0 61,4 0,5 0,5 0,1 0,0 42,3 0,4 0,4

11,0 24,7 7,5 55,4 60,4 6,2 21,8 28,1 3,7
7,8 7,4 4,9 8,2 12,1 0.5 31,3 6,7 31,4

17,7 18,4 7,8 58,4 30,9 4,5 24,0 17,8 12,3
14,0 23,6 8,7 24,5 16,1 1,2 13,2 16,3 8,8

*) D rechs le re i-, B ü rs te n b in d e re iin d u s tr ie , M u s ik in s tru m e n te n - und S p ie lw a ren ind us trie .

industrie, in den Maschinenfabriken, bei den Zucker­
fabriken und in einer Richtung z. B. auch beim Berg­
bau. Interessant ist sicherlich auch ein Vergleich der 
Daten, welche die M itarbeit fremder Automobile dar­
legen, insbesondere soweit es sich um die typischen 
Kontraste der einzelnen Unternehmungszweige han­
delt. In itia tive Wahrnehmungen ergeben sich aus den 
Daten über die Vertretung der längeren Relationen 
im Lastautoverkehr sowohl fü r die einzelnen Zweige, 
als auch fü r  die einzelnen Güterarten, die be­
reits in der ersten oben angeführten Zusammen­
stellung abgedruckt sind. Aus der Zusammenstellung 
geht insbesondere hervor, daß die Vertretung dieser 
Relationen nicht immer einseitig an Zweige m it 
hochentwickelter Organisation des Automobilverkehrs 
gebunden ist, sondern daß sie stellenweise von be­
sonderen Gründen geleitet wird.

Der Verkehr auf längere Entfernungen kommt ty ­
pisch zwar in erster Reihe gerade in solchen Zweigen 
vor (Mühlen, allgemeine Nahrungsmittelindustrie, 
Kleinindustrien), aber außerdem auch in der Schwer­
industrie und in der chemischen Industrie; dafür hat 
z. B. das typische Gebiet des Lastautomobilverkehrs 
(Bierbrauereien) keine überdurchschnittliche Vertre­
tung weiterer Relationen. In den einzelnen Güter­
arten zeigen sich einige besonders hohe Anteils­
werte dieser Relationen über 50 km (z. B. Fette, 
Eisen und Stahl u. a.). Durch diese Daten werden die 
verschiedenartigen geographischen Bedingungen des 
Absatzes und Verbrauches der einzelnen Erzeugun­

gen und sicher auch der Umstand bewiesen, daß der 
Mechanismus des Werksverkehrs keineswegs einfach 
ist. Unstreitig großen dokumentarischen Wert haben 
ferner die Daten über den Anteil des Zufuhrverkeh­
res zur Eisenbahn am Gesamtverkehr vom Gesichts­
punkt der einzelnen Autotypen. Im Durchschnitt der 
ganzen Erhebung ist z. B. der Anteil dieses Verkeh­
res am Verkehr durch fremde Automobile in beiden 
Richtungen sehr niedrig. Dies ist der Fall auch in der 
Mehrzahl der Unternehmungszweige, in einigen 
Zweigen jedoch ist dieser Verkehr bemerkenswert (in 
der chemischen, graphischen sowie Bekleidungs- und 
Schuhindustrie). Bei einigen Zweigen sind die hohen 
Werte im Verkehr durch gewerbliche Automobile 
über Auftrag des Betriebes beachtenswert.

Welchen Platz nimmt der Verkehr per Achse im 
Werks verkehr ein. Verkehr m it den Zweigstellen.

In der repräsentativen Erhebung des Werksver­
kehres, die in erschöpfender Weise die von den Be­
trieben i. J. 1936 beförderte Gesamtmenge enthält, 
mußten neben der direkt per Bahn oder zu Wasser 
u. m it Lastautomobilen beförderten Gütermenge auch 
die in den und aus dem Betrieb „auf andere Weise“ , 
also hauptsächlich m it Pferdegespannen beförderte 
Güter, erfaßt werden. Von anderen Transportmöglich­
keiten gehören hierher in größerem Ausmaße noch 
die besonderen Kleinbahnen, die z. B. Holz aus den 
Wäldern in die Holzindustriebetriebe oder chemischen 
Betriebe bzw. Zuckerrübe in die Zuckerfabriken u. ä.
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befördern; es handelt sich hier größtenteils sicherlich 
um den Verkehr per Achse. Der Anteil dieses Ver­
kehres ist beträchtlich, wie aus den Daten in der 
zweiten Zusammenstellung nach Unternehmungs­
zweigen hervorgeht. Im Durchschnitt wurde ein Vier­
tel aller Waren auf diese Weise in die Betriebe und 
mehr als ein Achtel aus den Betrieben befördert. In 
den einzelnen Zweigen gibt es allerdings sowohl weit 
höhere Werte in beiden Richtungen (Holzindustrie, 
Bergbau, Gas- und Elektrizitätswerke, Zuckerfabri­
ken, Lederindustrie u. a.), als auch niedrigere Werte 
(Metallindustrie, Bekleidungs- und Schuhindustrie). 
Beträchtlich ist die Differenzierung der Werte, die 
den Anteil des Zufuhrverkehres zur Eisenbahn an 
diesem Verkehr angeben, wie die Daten in der Zu­
sammenstellung zeigen. Es gibt allerdings nur wenig 
Zweige, wo dieser Verkehr durch seine Zufuhrfunk­
tion zur Eisenbahn zum größten Teil erschöpft wird, 
vom Gesichtspunkt beider Richtungen sind dies die 
Textil- und Lederindustrie, im Verkehr in den Be­
trieb die Bekleidungs- und Schuhindustrie und im 
Verkehr aus dem Betrieb die Papierindustrie.

Auch die in der Zusammenstellung in Reihe K an­
geführten Daten haben ihre Bedeutung bei der Be­
wertung der Organisation der Produktionstätigkeit 
und sie können sich auch bei den grundlegenden Da­
ten der Planung des Werksverkehres bewähren. Der 
Gesamtanteil des Verkehres m it den Zweigstellen am 
Gesamtverkehr (12,3% in der Richtung in den Be­
trieb, 8,8% aus dem Betrieb) ist sicherlich be­
trächtlich.

Wie w irk t die Entfernung von der Bahnstation auf 
die Typen der Verkehrsstruktur.

Auch diese Frage hat ihre Bedeutung fü r die Wer­
tung der natürlichen Aufgabe des Lastkraftwagens 
im Verkehrssystem, und es wurde ihr daher in der Ver­
arbeitung der Ergebnisse der Werksverkehrsstatistik 
eine Tabelle gewidmet, die nach den wichtigsten Ty­
pen der Verkehrsstruktur und nach Warengattungen 
orientiert ist. Jede Güterpost wurde danach geglie­
dert, ob der betreffende Betrieb, der dieses Gut be­
förderte, eine Schleppbahn hatte oder nicht, ferner 
nach vier Entfemungsgruppen vom Betrieb (bis zu 
2 km, 2,1—5, 5,1—10, über 10 km), insgesamt also 
nach 8 weiteren Posten. Aus dem so gewonnenen 
reichen Datenmaterial führen w ir im weiteren einige 
grundlegende Verhältniszahlen an, allerdings nur 
fü r die Gütersumme. Außer den Daten über die Men­
ge des beförderten Gutes ist am Schluß der Zusam­
menstellung stets auch die Zahl der Betriebe in der 
entsprechenden Entfernungsgruppe angegeben.

Beim Begleittext dieser Daten wollen w ir uns nur 
auf die wichtigsten Wahrnehmungen und Andeutun­
gen beschränken: Es zeigt sich in erster Linie, daß 
Betriebe, die durch eine Schleppbahn an die Eisen­
bahn angeschlossen sind, außerdem einen regelmäßi­
gen Verkehr m it den Eisenbahnstationen durch Last­
automobile und per Achse hatten. Die Menge der so 
beförderten Waren ist natürlich nicht beträchtlich, 
aber trotzdem nicht unbedeutend (im Verkehr in den 
Betrieb 787.000 t  gegenüber 117,100.000 per Schlepp­
bahn und im Verkehr aus dem Betrieb 1,272.000 ge­
genüber 127,830.000). Die Zusammenstellung zeigt 
auch, daß die aus der beförderten Gesamtmenge be­
rechneten Anteilswerte verhältnismäßig m it der Ent-

T y p e n  d e r  V e r k e h r s s t r u k t u r  n ac h  der  
E n t f e r n u n g  der  B e t r i eb e  von der E isenbahn .

A  — be fö rd e rte  Gesamtmenge in  1000 q ; B  — A n te il de r di­
re k t  pe r B a h n  b e fö rd e rte n  M enge; C — A n te il der im  V e r­
ke h r m it  de r entsprechenden E ise nba hns ta tion  be fö rde rten  
M enge (von  der be fö rd e rte n  Gesam tm enge) ; D, E , F , G — 
von d ieser Menge (C ) w u rd e  du rch  eigene A u tom ob ile , ge­
w e rb lich e  A u tom ob ile  Uber A u f t r a g  des B etriebes, frem de 
A u tom ob ile , a u f sonstige W eise b e fö rd e rt; H , J — von der 
be fö rd e rte n  Gesam tm enge w u rd e  im  V e rk e h r m it  O rten  b is  zu 
50 km  (a uß e r E isenba hns ta tione n) und üb e r 50 km  b e fö rd e rt.

a ) B e triebe  m it  e ine r Schleppbahn
b) B e triebe  ohne Schleppbahn

E n tfe rn u n g , von de r S ta tion
A B c D E F G H J

V e r k e h r i n  d e n  B e t r i e b

a) b is  2 km  . . 130,165 79,9 0,9 23,7 6,9 3,0 66,4 18,4 0,2
2,1— 5 km  . 18,321 57,8 0,8 31,3 2,4 0,8 65,5 41,0 0,3
5,1—10 km  . 8,320 29,9 0,0 47,7 — — 52,3 69,7 0,2

10,1 u. m e h r 24 32,0 0,3 — — — 100,0 67,6 —
Summe a ) 156,831 74,6 0,8 24,6 6,3 2,8 66,3 23,8 0,2

b ) b is 2 km  . . 24,023 _ 58,1 48,8 6,3 1,0 43,9 39,2 2,4
2,1— 5 km  . 5,095 — 53,7 56,4 9,3 0,7 33,6 43,0 3,2
5,1—10 k m  . 2,197 — 40,1 71,0 16,8 — 12,2 58,6 1,2

10,1 u. m ehr 613 — 35,3 73,8 8,7 0,1 17,4 63,9 0,8
Summ e b ) . 31,928 — 55,8 51,4 7,3 0,9 40,4 41,6 2,4

V e r k e h r  a u s  d e r a  B e t r i e b

a ) b is 2 km  . .117,513 77,4 1,0 45,8 4,5 5,3 44,4 20,8 0,8
2,1— 5 km  . 24,634 77,6 0,6 57,1 1,1 2,9 38,9 21,3 0,6
5,1—10 km  . 14,247 90,9 0,0 50,6 — — 49,4 8,7 0,5

10,1 u. m ehr 4,902 19,4 0,1 — — — 100,0 0,5 —
Summe a ) . 161,296 79,3 0,8 46,9 4,1 5,0 44,0 19,1 0,7

b ) b is  2 km  . . 17?685 — 32,0 49,9 3,3 0,3 46,5 62,5 5,4
2,1— 5 km  . 5,530 — 42,5 58,9 11,0 0,0 30,1 53,7 3,8
5,1—10 km  . 2,014 — 32,5 44,7 39,0 — 16,3 64,4 3,0

10,1 u. m ehr 299 — 40,7 78,0 8,2 0,3 13,5 42,5 15,5
S um m eb) . 25,528 — 34,4 53,3 8,1 0,2 39,4 60,5 5,0

Z a h l de r B e triebe  a ) m it  Schleppbahn b is  2 k m  — 443, 
2,1—5 k m  — 58, 5,1—10 km  — 13, 10,1 und m ehr km  — 4, 
insgesam t 518; b) ohne Schleppbahn b is  2 km  — 641, 2,1—5 km  
— 156, 5,1—10 km  — 48, 10,1 und m ehr km  — 28, insgesam t 873.

fernung von der Station abnehmen. Bei Betrieben, die 
keine Schlepphahn haben, zeigen sich ebenfalls sin­
kende Anteile des Verkehres m it der entsprechenden 
Eisenbahnstation am Gesamtverkehr der Betriebe m it 
zunehmender Entfernung des Betriebes von der Sta­
tion, aber nur im Verkehr in den Betrieb, in entge­
gengesetzter Richtung ist die Tendenz ziemlich unein­
heitlich. Die gleiche Erscheinung können w ir aller­
dings auch in der Gesamtheit der Betriebe m it 
Schleppbahn beobachten, wo im Verkehr in den Be­
trieb m it wachsender Entfernung der Anteil der di­
rekt per Schleppbahn beförderten Ware zurückgeht. 
In diesen beiden Gesamtheiten der Betriebe, m it 
Schleppbahn und ohne Schleppbahn, sehen w ir ein 
Widerspiel dieser Erscheinung allerdings auch an den 
weiteren Daten, die gegenseitig ein Steigen des An­
teiles des übrigen Verkehres, also per Automobil und 
per Achse zeigen. Interessant ist auch der nähere 
Charakter des Zufuhrverkehres der Eisenbahn in der 
Gesamtheit der Betriebe ohne Schleppbahn. M it zu­
nehmender Entfernung sinkt der Anteil des Verkeh­
res per Achse, während der Anteil des Verkehres 
durch Lastautomobile, und zwar sowohl durch eigene, 
als auch durch gewerbliche zunimmt. Die Entfernung 
der Betriebe von der Eisenbahn kommt unstreitig 
durch besondere Tendenzen zum Ausdruck, deren Be­
deutung allerdings erst bei einer eingehenderen Ana­
lyse nach Warengattungen hervortritt. K. M.
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Arbeit.
Arbeitslage am Anfänge Juni 1938.

Weiteres Verlangsamen der Zunahme der 
Arbeitsgelegenheit.

Über den Totalstand der Arbeitsbewegung am 
Anfänge des Monates Juni 1938 kann man sich eine 
Vorstellung aus den Zahlen bilden, die vorläufig 
zum letzten Tage des Monates Mai erfaßt worden 
sind, und zwar einesteils aus der Anzahl der nicht­
untergebrachten Bewerber, andernteils aus der An­
zahl der Versicherten der Krankenversicherung.

A. N i c h t u n t e r g e b r a c h t e  B e w e r b e r .

Die Arbeitslosigkeit sank, soferne man ihre Ent­
wicklung nach den Daten der öffentlichen Arbeits­
vermittlungsanstalten beurteilen kann, im Laufe 
des Monates Mai 1938 um 75.000 nichtuntergebrachte 
Bewerber; dies ist eine sehr beträchtliche Vermin­
derung, obzwar sie nicht die Höhe der vorjährigen Ab­
nahme erreicht, die 119.000 Personen betrug. Man 
kann aber nicht voraussetzen, daß sich das Tempo der 
Abnahme aus dem Vorjahre halten könnte oder 
sich sogar steigern würde, denn die Anzahl der nicht­
untergebrachten Bewerber war im Vorjahre weit hö­
her als heuer; in die Sommerperiode treten w ir  m it
286.000 nichtuntergebrachten Bewerbern gegen
385.000 im Vorjahre, 637.000 im Jahre 1936 und
727.000 im J. 1933. Sie sank also um 99.000 (25,8%) 
gegenüber dem Jahre 1937 um 351.000 (55,2%) ge­
genüber dem Jahre 1936 und is t um 441.000, d. i. um 
60,7% niedriger als das Maimaximum des Jahres 
1933.

Wenn man also nicht erwarten kann, daß die Ab­
nahme der nichtuntergebrachten Bewerber in den 
einzelnen Monaten des Jahres 1938 die zwischen­
monatlichen Differenzen des vorhergehenden Jahres 
erreichen könnte, so ist es umso erfreulicher, daß die 
Abnahme zwischen dem Stande vom Ende A p ril und 
Mai 1938 nicht die Grenzen der früheren Jahre über­
schreitet, in welchen sie sich zwischen 47.000 und
82.000 bewegte.

Gegenüber dem winterlichen Höchststände sank 
die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber Ende 
Mai von

im  Jah re  um  Tausend Personen

1935 ............................. 167
1936 ............................. 223
1937 ............................. 293
1938 ............................. 223

heuer also auf 55% des Wintermaximums.
Die Differenzen zwischen den gleichnamigen Mo­

naten des Jahres 1937 waren heuer

liehe Zuwachs fast nur die Hälfte, denn damals, im 
Mai 1937, nahm die Zahl der Versicherten um 157.000 
zu. E r ist aber auch niedriger als im Jahre 1936 und 
1935, da er 130.000, bzw. 147.000 Personen betrug.

Ebenso, wie oben im Falle der Daten aus der 
Arbeitsvermittlung bemerkt wurde, kann man selbst­
verständlich auch nicht beim Studium der Daten der 
Versichertenzahl voraussetzen, daß sie ebenso inten­
siv steigen würde wie im Vorjahre. Dennoch muß man 
konstatieren, daß im Mai 1938 ein Ausschlag ent­
stand, der ein plötzliches Abweichen der Kurven­
bahn der Versichertenzahl bedeutet; am besten zeigt 
es sich beim Vergleich der zwischenjährlichen Zu­
nahmen, die in den einzelnen Monaten des heurigen 
Jahres gegenüber derselben Zeit des Jahres 1937 ent­
standen sind (nach dem Stande vom Monatsende):

im  M o n a t

Jänner 
Feber . 
März . 
A p ril . 
Mai

Zuw achs gegenüber 
dem Jah re  1937

. . 198.000

. . 182.000 

. . 277.000

. . 115.000

. . 41.000

Den unverhältnismäßig kleineren zwischenjährli­
chen Zuwachs im Mai 1938 kann man sicher nicht nur 
damit erklären, daß heuer die Saison der unter 
freiem Himmel ausgeführten Arbeiten früher be­
gonnen hat; fü r  diesen Umstand zeugt zwar der 
außerordentlich hohe Zuwachs im März 1938 gegen­
über März 1937, aber der kann einen so gewichtigen 
Abbruch nicht ausgleichen, der sich in den weiteren 
zwei Monaten gezeigt hatte und der einen tieferen 
Grund hat: die Abschwächung der Konjunkturent­
wicklung in einigen Industriezweigen, die Abmeldung 
von Angestellten, die zur außerordentlichen Waffen­
übung einberufen worden sind u. w.

In  der Summe des Totalversicherungsstandes ist 
die Zahl der Arbeiterschaft nicht nur das zahlreich­
ste, sondern auch das empfindlichste Element, das 
also fü r ihre Richtung und Höhe maßgebend ist. Nach 
den Daten über die durchschnittliche monatliche Ver­
sicherungszahl der Arbeiterschaft kann man urteilen, 
daß die totale Maibeschäftigungszahl im Jahre 1935 
auf der niedrigsten Stufe stand. Anfang Juni 1938 
war sie also um 520.000 Personen über dem M in i­
mum, d. i. um 18,0%. Auch die Größe dieser D iffe ­
renz verrät die Verlangsamung der Beschäftigungs­
entwicklung, denn sie war über dem Minimum z. B. 
im März 1938 um 627.000, im A p ril 1938 um 584.000 
Personen. jh.

im Jänner . . .  — 148.000
im Feber . . .  — 167.000
im März . . . — 193.000
im A pril . . .  — 143.000
im Mai . . . .  — 99.000

B. V e r s i c h e r t e .

Der Beschäftigungsstand, der durch die Zahl der 
Versicherten der Krankenversicherung ausgedrückt 
wird, erhöhte sich im Mai um 82.000 Personen; ge­
genüber dem Vorjahre beträgt dieser zwischenmonat-

Arbeitsmarkt
A p ril 1938.

Die Situation ist im Vergleiche m it A p ril 1937 
insoweit besser, als die Zahl der nichtuntergebrach­
ten Bewerber wesentlich niedriger ist.

Von A p ril 1937 an kann man eine sehr rasche 
Besserung der Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkte 
wahrnehmen. Diese Tatsache muß man immer im 
Auge behalten, wenn man die Ergebnisse der 
Arbeitsvermittlung im Monate A p ril 1938 und der
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folgenden Monate m it den Ergebnissen derselben 
Monate des Vorjahres vergleicht.

Im  A p ril 1937 suchten bei den öffentlichen A r­
beitsvermittlungsanstalten 777.880 Personen Arbeit, 
dagegen im heurigen A p ril nur 559.283. Der An­
drang auf dem Arbeitsmarkte war um 218.597 Be­
werber (im März um 179.447) kleiner. Die Nach­
frage nach Arbeitskräften, die durch die Zahl der 
angemeldeten Stellen ausgedrückt w ird, sank zur sel­
ben Zeit um 53.000 (im  März 1938 war sie um 
23.677 höher). Besetzt wurden 149.787 Stellen gegen 
2011.423 im Vorjahre (im  März 1938 156.071 gegen 
133.014 im März 1937). Am Monatsende verblieben 
360.849 nichtuntergebrachte Arbeitsbewerber, das 
sind um 142.783 weniger als im A p ril 1937 (im  März 
weniger um 192.752).

Das Fallen (— ) bzw. Steigen ( +  ) der Zahl 
der nichtuntergebrachten Bewerber in beiden vergli­
chenen Jahren entwickelte sich vom Monate Jänner 
an wie fo lg t:

Jänner-Feber 
Feber-März . 
M ärz-April . 
Jänner-April

Jahr 1937 Jahr 1938
+  10.461 — 7.714
— 50.689 — 76.782
— 123.626 — 73.657
— 163.854 —-158.153

Im Jahre 1937 stieg im Monate Feber noch die 
Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber, normaler­
weise sank sie im März, dagegen war die Aprilsen­
kung außerordentlich stark, und dieses Sinken behielt 
sich auch in den folgenden Monaten bei. Im Jahre 
1938 kam es der günstigen Witterungsverhältnisse 
wegen zur Senkung der Zahl der nichtuntergebrach­
ten Bewerber schon im Feber und schritt im März 
in einem das normale Maß der früheren Jahre über­
schreitenden Ausmaße fo rt; dafür war die Ab­
nahme im Monate A p ril gegenüber dem Jahre 1937 
schwächer, und zwar aus einerseits entgegengesetz­
ten Gründen wie in den zwei vorhergehenden Mona­
ten, anderseits dadurch, daß ein Teil der Bewerber 
schon in den ersten Monaten des Jahres Arbeit ge­
funden hatte. Der Totaleffekt in der Abnahme der 
Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber von Jänner 
bis A p ril unterscheidet sich in den beiden Jahren 
noch nicht in größerem Maße. Wenn w ir aber be­
denken, daß es der raschen Konjunkturentwicklung 
des Jahres 1937 gelungen ist, in den weiteren Mo­
naten und zwar auf längere Zeit einen Großteil der 
Bewerber in  den Arbeitsprozeß einzuführen, sehen 
w ir  leicht ein, daß die Totalabnahme der nichtunter­
gebrachten Bewerber, die seit Jänner des heurigen 
Jahres beobachtet wurde, von Monat zu Monat 
niedriger sein w ird als die Abnahme im Vorjahre.

Im A p ril 1938 meldeten sich im Vergleich zu 
dem Vormonate um 84.348 Bewerber weniger, was 
ein Beweis dafür ist, daß ein Großteil der Bewer­
ber schon in den früheren Monaten eingestellt wur­
de; dagegen ist auch die Zahl der angemeldeten Stel­
len gesunken, und zwar um 6.733. In  der folgenden 
Übersicht charakterisiert den Arbeitsmarkt am be­
sten das Verhältnis, das angibt, wieviel Bewerber 
auf 100 Stellen entfallen:

A p ril März A p ril
1937 1938 1938

Bew erber.................... . 777.880 643.631 559.283
Angemeldete Stellen . . 219.258 172.991 166.258
Besetzte Stellen. . . . 201.423 156.071 149.787

A pril
1937

März
1938

A p ril
1938

A u f 100 Bewerber ent­
fallen besetzte Stellen 25,9 24,2 26,8

A u f 100 angemeldete 
Stellen entfallen Be- 
w e rb e r ........................ 354,8 372,1 336,4

Freie Stellen am Monats­
ende ............................. 9.892 10.700 9.648

Nichtuntergebrachte Be­
werber am Monatsende 503.632 434.506 360.849

In  den einzelnen Berufsklassen und Ländern 
zeigtei sich folgende Abnahme bzw. Zunahme der Zahl 
der nichtuntergebrachten Bewerber:

B eru fsk lassen, L ä n d e r

A bnahm e bzw . Zunahm e 
der Z a h l der n ic h tu n te r­
gebrach ten B ew erber im  

A p r i l  1938 gegenüber

A p r i l  1937 M ä rz  1938
Land-, Forstwirtschaft und

G a rte n b a u ............................. —  22.311 —  8.467

B e r g b a u .................................. —  2.856 — 396

Stein-, Erden- und Tonwaren-
in d u s t r ie ............................. — 2.235 — 2.667

G lasindustrie............................. —  3.394 — 142

Hütten. Metall- und Maschi-
n e r.in d u s tr ie ........................ —  10.178 —  2.738

Holz- u. Schnitzwarenindustrie —  5.099 —  1.842

Erzeugung von Kautschuk und
Z e llu lo id w a re n ................... —  18 +  io

Leder-, Häufe-, Borsten- und
ähnliche Industrie . . . . +  165 —  58

T e x t il in d u s tr ie ........................ +  321 —  742

Tapezierergewerbe................... -  279 — 25

Bekleidungsindustrie . . . . — 3.896 — 1.100

P ap ie rindustrie ........................ — 485 — 66

Nahrungs- u. Genußmittelind. — 2.868 — 619

Gastgewerbe............................. — 1.171 — 422

Chemische Industrie . . . . — 450 — 131

B augew erbe ............................. — 13.202 — 17.859

Graphische Gewerbe . . . . — 379 — 132

Beschäftigte in versch. Berufen — 13.737 — 3.063

Handelsangestellte................... — 4.460 — 1.013

Tag löhner.................................. — 46.675 — 30.072

Verkehrsangestellte . . . . —  707 —  325

H ausd iene rscha ft................... —  6.809 —  1.474

Freie B e ru fe ............................. —  1.260 —  32

L e h r lin g e .................................. —  800 —  282

Böhmen....................................... — 53.456 —  28.253

Mähren und Schlesien . . . —  55.627 —  22.324

S lo v a k e i .................................. —  35.989 — 20.011

Karpatoruß land........................ +  2.289 — 3.069

CSR.............................................. — 142.783 — 73.657

Lage auf dem Arbeitsmarkte in wichtigeren 
Berufsklassen.

In der Landwirtschaft stieg die Nachfrage nach 
Arbeitskräften weiter, obzwar die schlechte W it­
terung die Arbeiten stark eingedämmt hatte, beson­
ders in Gegenden, die in einem auch sonst ungünsti­
gen Klima liegen. In den Wäldern wurde ein Groß­
teil der Arbeiterschaft beim Auspflanzen neuer 
Waldkulturen beschäftigt. Weitere 23.184 Menschen 
fanden Arbeit.
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S t e i n - ,  E r d e n -  u n d  T o n w a r e n i n d u ­
s t r i e .  In den Steinbrüchen erhöhte sich der Betrieb 
neuerlich und an einigen Orten (Ostböhmen) erreich­
te er fast schon normale Höhe. Auch in den Ziege­
leien besserte sich die Beschäftigung, obzwar wegen 
anhaltender regnerischer und kalter W itterung eine 
vollkommene Arbeitsentwicklung noch nicht zu Stan­
de kommen konnte. In den keramischen und Porzel­
lanfabriken war ungleichmäßige Beschäftigung. Die 
Zementfabriken wiesen leicht erhöhten Betrieb aus. 
Gegenüber dem Vormonate sank die Zahl der nicht­
untergebrachten Bewerber um fast 27%.

Die G l a s i n d u s t r i e  schwächte sich ein wenig 
ab, und zwar sowohl in den Hütten, als auch in  den 
Schleifereien. Eine leichte Besserung wurde nur bei 
Hohlglas gemeldet. Die Senkung der nichtunterge­
brachten Bewerber beträgt nicht ganz 1%%.

In der M e t a l l i n d u s t r i e  hielt die im ganzen 
zufriedenstellende und stellenweise auch gute Be­
schäftigung weiter an, die Grund einer weiteren Sen­
kung der nichtuntergebrachten Bewerber um 9% 
war. In der Maschinenindustrie verbesserte sich die 
Situation hauptsächlich in der Schwerindustrie und 
Elektrotechnik; sonst handelt es sich um eine saison­
mäßige Belebung auf dem Lande (Abnahme der 
nichtuntergebrachten Bewerber um 751 Personen).

In der H o l z i n d u s t r i e  war die Beschäftigung 
im A pril ungleichmäßig, hauptsächlich in den Möbel­
fabriken. Es belebt sich die Arbeit in Sägewerken 
und in der Bautischlerei im  Zusammenhänge m it der 
Entwicklung der Bautätigkeit. Der Stand der nicht­
untergebrachten Bewerber sank um 11%.

T e x t i l i n d u s t r i e .  Die Arbeitslosigkeit in der 
Textilindustrie ve rtie ft sich langsam, aber stetig, 
denn der heimische Konsum sowie auch der Export 
sind immer schwächer. Die Zahl der nichtunter­
gebrachten Bewerber in diesem Industriezweige über­
stieg schon die Zahl aus derselben Zeit des Vorjah­
res um 821 Personen. Allgemein w ird  auf die Un­
beständigkeit der Beschäftigung und auf häufigere 
Arbeitsaussetzungen hingewiesen.

Die B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e  war zufrieden­
stellend beschäftigt und qualifizierte Schneider wur­
den fortwährend gesucht. Die Damenkonfektion ar­
beitete bis zu Ostern gut, dann ruhte die Arbeit ein 
wenig und fängt erst wieder anfangs Mai an. Die 
Wäscheerzeugung weist stellenweise eine Zunahme 
der Beschäftigten aus. In der Schuhindustrie ist die 
Beschäftigung in einigen Betrieben ein wenig schwä­
cher, als sie im Vormonate war; die Zliner Fabriken 
wiesen aber dauernd guten Betrieb aus. In der Hut­
industrie flaute die Erzeugung ab. Im ganzen nahm 
die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber gegen­
über dem Vormonate um 1.100 ab.

N a h r u n g s -  u n d  G e n u ß m i t t e l i n d u ­
s t r i e .  Da die Kampagne in einigen Unternehmen 
beendet wurde, weisen Spiritus-, Hefe- und Stärke­
fabriken eine verringerte Beschäftigung aus. Eine 
Zunahme der Beschäftigten konnten Zuckerfabriken 
bei Erhaltungs- und Vorbereitungsarbeiten verzeich­
nen. In anderen Zweigen sind im ganzen gute Ver­
hältnisse. Die Zahl der nichtuntergebrachten Bewer­
ber fie l um 7%.

B a u g e w e r b e .  Obzwar sich die Bautätigkeit 
noch nicht voll eingestellt hatte, konnte sie doch schon 
am meisten zur Besserung der Lage auf dem Arbeits­
markte beitragen. In  erster Linie bieten öffentliche 
Arbeiten der Bauarbeiterschaft und den Taglöhnern

Erwerbsmöglichkeiten. In den Baugewerben sank die 
Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber fast um 
30%, bei den Taglöhnern um 22%; in beiden Berufs­
klassen wurden im A p ril 84.000 Personen unter­
gebracht. F tr.

Beschäftigung.
1. Zentralsozialversicherungsanstalt.

(Durchschnitt im Mai 1938.)
Während, im  A p ril 1938 um, 52.000 mehr Versicherte 
als im Jahre 1931 waren, waren im Mai 1938 um 

34-000 weniger als in  diesem ersten Krisenjahre.
Bei den der Aufsicht der Zentralsozialversiche­

rungsanstalt unterliegenden Krankenversicherungs­
anstalten waren im Mai 1938 durchschnittlich 
nach dem Gesetze Nr. 221/1924 (samt den fre iw illig  
versicherten, aber ohne Heimarbeiter) im Ganzen 
2,403.288 Personen, d. i. um 110.000 mehr als im 
A p ril 1938 versichert.

Über das Maiminimum, das im Jahre 1935 war, 
stieg also der Versicherungsstand um 427.000 (21,6%), 
unter dem Maximum vom Mai 1929 war er um
208.000 (8,0%); den vorjährigen Stand überhöhte er 
um 59.000 (2,5%).

Im  Vergleich m it den früheren Monaten des heu­
rigen Jahres sank der zwischenjährliche Unterschied 
gegenüber dem Jahre 1937 im Monate Mai sehr 
wesentlich, denn die Zunahme (in Tausenden) zwi­
schen den gleichnamigen Monaten der Jahre 1937 
und 1938 betrug

im M ä r z .................................157
im A p r i l .................................101
im M a i ........................................59

Aber auch die Differenzen von den monatlichen 
Extremwerten waren in den ersten Frühjahrsmona­
ten des heurigen Jahres günstiger als im Mai 1938, 
denn die Senkung gegenüber dem Maximum aus dem
Jahre 1929, rcsp. 1930 ( - - )  und die Zunahme ( +  )
gegenüber dem Minimum aus dem Jahre 1935 war
(in Tausenden):

+
im März . . . . 140 474
im A pril . . 156 461
im Mai . . . . . 208 427

In der Beschäftigungsentwicklung entstand also 
im Mai 1938 eine Störung, die man annähernd 
m it einem Verlust von 40.000 Versicherten aus- 
drücken kann. Als Grund dieser Erscheinung kann 
man einige Schwierigkeiten in der Erzeugungsent­
wicklung, besonders in den Textilindustrien bezeich­
nen; die Einberufung der Reservisten zur außer­
ordentlichen Waffenübung konnte sich im Monats­
durchschnitt (der aus den Tagesständen berechnet 
wird) nur in ganz geringerem Maße zeigen und das 
umso mehr als nicht alle von der Versicherung ab­
gemeldet wurden.

Dem Geschlechte nach entwickelte sich der Versi­
cherungsstand (es werden wieder die Jahre der höch­
sten, bezw. niedrigsten Beschäftigung m it dem vori­
gen und heurigen Jahre verglichen) wie fo lg t:

Mai des Jahres

1929 . . . . 
1935 , . . .
1937 . . . .
1938 . . . .

Männer Frauen
in Tausenden 

1,689 922
1,200 776
1,457 886
1,518 885
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Zur Zeit der höchsten Beschäftigung entfielen 
also auf 100 versicherte Frauen 183 versicherte Män­
ner, zur Zeit der schärfsten Krise aber nur 154. 
Heuer ist dieses Verhältnis 100:172 gegenüber 
100 : 165 im Vorjahre. Dabei ist die Zahl der Männer 
um 10,1% niedriger als im Jahre 1929, wogegen die 
Frauen nur um 4,0% weniger zählten als in der Vor­
krisenzeit.

Im Mai 1929 bis 1938 entfielen von den Versicher­
ten (in Tausenden) auf die einzelnen Länder:

J a h r B ö h m e n
Mähren und 

Schlesien
Slovakei

Karpato-

rußlaDd
e. s. r .

1929 . . 1,596 678 305 29 2.611*)
1930 . . 1,551 679 320 36 2,588*)
1931 . . 1,458 650 298 31 2,437
1932 . . 1,335 593 272 27 2,227
1933 . . 1,198 510 246 28 1,982
1934 . . 1,213 515 268 32 2,028
1935 . . 1,168 505 275 28 1,976
1936 . . 1,220 552 314 33 2,119
1937 . . 1,350 615 344 36 2,345
1938 . . 1,361 628 373 41 2,403

* ) D a rin  die V ers iche rten  der V erkehrsun ternehm ungen.

Gegenüber dem Vorjahre nahmen verhältnismäßig 
am wenigsten die Versicherten in Böhmen (0,8%) 
zu, den höchsten Zuwachs konnte Karpatoruß- 
iand (um 13,5%). ausweisen, wo aber im A p ril 1938 
gegenüber dem Jahre 1937 eine 10%ige Abnahme 
verzeichnet wurde. Diese prozentuellen Differenzen 
in den Frühjahrsmonaten 1938 entwickelten sich in 
den einzelnen Ländern wie fo lg t:

B ö h m e n
Mähren u. 
Schlesien Slovakei

Karpato­

rußland e .  s. r .

März . . . 5,6 8,6 17,2 3,7 7,8
A pril . . . 2,9 5,5 12,3 —  9,6 4,6
Mai . . 0,8 2,1 8,6 13,5 2,5

Ohne auf Karpatorußland Rücksicht zu nehmen, 
wo der unverhältnismäßig kleine Kreis der Versi­
cherten die relativen Zahlen viel empfindlicher ge­
staltet als in den übrigen Ländern, kann man fest­
stellen, daß der Versicherungsstand am meisten in 
der Slovakei wächst. In allen Ländern aber flau t der 
Zuwachs von Monat zu Monat plötzlich ab, wobei 
sich die Zahlen fü r Mähren und Schlesien am meisten 
dem ganzstaatlichen Durchschnitt nähern. Im Laufe 
der letzten zehn Jahre veränderte sich das ge­
genseitige Verhältnis der einzelnen Länder, soweit es 
sich um die Quantität des Versichertenstandes han­
delt; so konnte man z. B. im Jahre 1929 den Versi­
chertenstand der Slovakei m it 19% des Versicher­
tenstandes Böhmens ausdrücken, — im Jahre 1938 
bildete die Zahl der Versicherten in der Slovakei 
schon 27,4% der Versichertenzahl in Böhmen von 
nicht ganz einem Fünftel wuchs er weit über ein 
Viertel.

2. Gesamter Beschäftigungsstand.
(Durchschnitt März bis Mai 1938.)

Die durchschnittliche monatliche Anzahl der Ver 
sicherten aller Kategorien der öffentlichrechtlichen 
Krankenversicherung und somit aller Kategorien der 
Beschäftigten — grundsätzlich nur die Zahl der akti­
ven Pflichtversicherten, also ohne die Freiwilligen 
und Rentner — ist in der Tabelle fü r  den Monat

März m it definitiven, fü r  A p ril und Mai m it vorläu­
figen Zahlen m it der Abschätzung des Totalstandes 
angegeben.

Durchschnittliche Beschäftigung (im  Tausenden Personen) im  Dienste

Jahr p r i v a t e n  ö f f e n t l i c h e n
M o n a t Arbeiterschaft 

a )  b )

Höhere

Dienste

im

ganzen

Staats­

betriebe

Üffentl.
Ver­

waltung

im

ganzen

Zu­
sammen

I I I . 1,645 97 386 2,128 190 210 400 2,528
1935:

IV. 1,797 97 388 2,282 195 211 406 2,688
V. 1,942 97 390 2,429 200 212 412 2,841

1936:
II I . 1,812 98 405 2,315 188 217 405 2,720
IV. 1,961 98 406 2,465 192 218 410 2,875
V. 2,086 98 409 2,593 196 218 414 3,007

1937:
II I . 1,968 105 433 2,506 195 222 417 2,923
IV. 2,162 106 436 2,704 204 223 427 3,131
V. 2,315 108 440 2,863 211 223 434 3,297

1938:
III . 2,124 113 463 2,700 208 227 435 3,135
IV. 2,263 113 464 2,840 219 227 446 3,286
V.

a )  =

2,373 — 
: Z. S. A.

466 — — — — 3,403

b) =  R ev ie rb ruc le rladen .

Gegenüber den früheren Berichten ist die Tabelle 
neu gestaltet worden. Der Teil, der die Beschäfti­
gung in den öffentlichen Diensten behandelt, hat in 
den einzelnen Spalten denselben Inhalt wie bis­
her, der Teil dagegen, der die Beschäftigung in A r­
beiten und Diensten im privatrechtlichen Verhältnis 
ausweist, wurde verengt und bringt in der ersten 
Spalte die Zahl der bei den der Zentralsozialversiche­
rungsanstalt unterliegenden Krankenversicherungs­
anstalten versicherten (ohne die Freiwilligen) A r­
beiter, die zweite Spalte die Zahl der Versicherten 
der Arbeiterkategorien bei den Revierbruderladen, 
die dritte Spalte die Beschäftigung in höheren Dien­
sten, d. i. die Zahl der Personen, auf die sich das 
Gesetz Nr. 117/1926 bezieht, und zwar wie die Ver­
sicherten der Krankenversicherungsanstalten, die der 
Aufsicht der Z. V. A. unterliegen, sowie auch der 
Beamtenkrankenversicherungsanstalten und der Re­
vierbruderladen.

Die Aufteilung der Beschäftigung auf „private“ 
und „öffentliche“  Dienste ist selbstverständlich nicht 
ganz genau, denn z. B. die Vertragsbeamten des 
Staates sind bei den Bezirks- oder Beamtenkranken­
versicherungsanstalten gegen Krankheit versichert, 
hingegen sind die Vertragsarbeiter des Oberbaues 
M itglieder der Krankenkasse der cs. Eisenbahnen, 
deren Daten in der Spalte fü r die Staatsbetriebe ein­
gereiht sind.

Die Gesamtbeschäftigung erhöhte sich im März 
1938 gegenüber dem Vormonate um 104.000 (diese 
Erhöhung kommt fast ausschließlich der Arbeiter­
schaft zu Gute, die um 100.000 wuchs); der analoge 
zwischenmonatliche Zuwachs in den früheren Jahren 
war:

Jahr
1935 . . . 43.000
1936 . . . 87.000
1937 . . . 96.000
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Die zwischenjährlichen Aufstiege (in  Tausenden) 
im März 1938 waren gegen März des Jahres

davon in
im  ganzen p r iv a te n  ö ffe n tlich e n  

D iensten

1935 . . . 607 572 35
1936 . . . 415 385 30
1937 . . . 313 194 18

Nach den vorläufigen Daten stieg der Gesamtbe­
schäftigungsstand im A p ril und Mai 1938 gegenüber
denselben Monaten der 
den)

früheren Jahre (in Tausen-

gegenüber dem Jahre
Zuw achs

A p r i l
nach dem S tande vom  

M a i

1935 . . . 598 562
1936 . . . 411 396
1937 . . . 155 106

Im Mai 1938 kam es also sowohl schon gegenüber 
dem Jahre 1935, als auch hauptsächlich gegenüber 
dem Vorjahre in der Zunahme der Beschäftigung zu 
einem Abflauen und zwar hauptsächlich aus den im 
ersten Teile dieses Kapitels angeführten Gründen.

jh.

Löhne im Mai 1938.
Die Versicherten der Krankenversicherung (A r­

beiterkategorie), die der Aufsicht der Zentralsozial­
versicherungsanstalt unterliegt, waren im Mai 1938 
— im Vergleich m it dem günstigsten Jahre (1930) 
und m it dem ungünstigsten (1935) in folgende Lohn­
klassen (in Prozenten) eingeteilt:

Klasse
1930

Mai
1935 1938

1.................... 8,81 11,43 11,08
2.................... 15,82 24,74 19,55
3.................... 14,84 17,45 14,53
4.................... 11,21 12,32 11,79
5.................... 11,15 9,60 11,34
6.................... 8,59 6,37 7,52
7.................... 5,61 3,84 4,96
8.................... 4,90 3,13 3,67
9.................... 4,43 2,67 3,38

10.................... 14,64 8,45 12,18
1.—10. . . . 100,00 100,00 100,00

Das ganze Jahrzehnt hindurch blieb m it der re­
lativen Besetzung die 5. Klasse am meisten ausgegli­
chen. Dagegen steigerte sich in den niedrigeren Klas­
sen, m it dem Tageslohne bis zu 18 Kc, in denen an­
sonsten m it Hinblick auf die unterschätzten Natural­
bezüge am meisten die landwirtschaftliche Arbeiter­
schaft und die Hausgehilfinnen eingereiht werden, die 
Dichte der Klassenbesetzung m it dem Vorrücken der 
Krise. Als Grund dafür wurde hauptsächlich 
die fortschreitende Einführung des beschränkten Be­
triebes und der Kurzarbeit angeführt, denn in die­
sen Fällen wurde der Lohn des Arbeiters fü r  die 
unvollständige Woche oder fü r  einen anderen Aus­
zahlungstermin nach der Zahl der Kalendertage 
(also nicht der Arbeitstage) verrechnet, und dadurch 
sanken diese Arbeiter m it dem durchschnittlichen 
Tageslohne in  niedrigere Lohnklassen, obzwar sie 
m it ihrem Nominallohne fü r  die Zeiteinheit in hö­
here Klassen gehörten. Wenn also z. B. im Mai 1930 
in der 1. bis 4. Klasse 1,312.000 Versicherte waren, 
waren voriges Jahr in denselben Klassen 1,410.000

und heuer 1,369.000, obzwar die Summe der Versi­
cherten in diesen Jahren um 9,4%, resp. um 7,1% 
niedriger war als im Jahre 1930. D afür waren in der 
5. bis 10. Klasse gegen 1,276.000 Versicherten im 
Jahre 1930 heuer nur 1,034.000 Versicherte.

Wenn w ir die prozentuelle Besetzung der einzel­
nen Lohnklassen im Jahrzehnt 1929—1938 in den 
einzelnen Monaten von Jänner bis Mai verfolgen, 
sehen w ir, daß in  der Vorkrisenzeit und im Jahre 
der Wirtschaftsbelebung (1937) der Anteil der 10. 
Klasse von Monat zu Monat im Wachsen begriffen 
war, m it Ausnahme einer vorübergehenden Senkung 
im Monate Feber. Dazu kam es sicher durch den 
E influß der Entwicklung der Bautätigkeit in den 
Hauptmonaten, wovon der Beweis durch die eben 
angeführte Ausnahme gestellt wird, denn im Feber 
ist die Bautätigkeit im größten Stillstände. In  den 
Krisenjahren war die Entwicklung der 10. Klasse 
weniger ausdrucksvoll oder sogar entgegengesetzt, 
denn es war nicht nur die Bautätigkeit unterbunden, 
sondern es sanken auch sehr empfindlich die Löhne 
der Bauarbeiter. Im  heurigen Jahre zeigt sich die 
prozentuelle Entwicklung der 10. Klasse von Jänner 
bis Mai wieder krisenhaft, denn die Besetzung dieser 
Klasse m it 12,54% im Jänner 1938 sank stufenweise 
auf 12,18% im Mai 1938.

Der tägliche einberechenbare Lohn in  Kc, der auf 
Grund der Einreihung der Versicherten in Lohnklas­
sen errechnet wurde, war im Mai des Jahres

Männer Frauen Zusammen
1929 . . . . 22,19 13,60 19,16
1930 . . . . 22,32 13,62 19,20
1931 . . . . 21,80 13,24 18,70
1932 . . . . 21,01 12,63 17,93
1933 . . . . 19,90 11,94 16,85
1934 . . . . 19,28 11,88 16,40
1935 . . . . 18,70 11,45 15,85
1936 . . . . 18,88 11,53 16,05
1937 . . . . 19,93 11,96 16,92
1938 . . . . 20,94 12,00 17,65

Während im März 1938 der durchschnittliche Ta­
geslohn aller Versicherten am nächsten dem Niveau 
vom Jahre 1932 war, kam es im Mai wieder zum 
teilweisen Rückgang. Der Männerlohn nähert sich 
zwar weitgehend den Verhältnissen des Jahres 1932, 
aber auch bei ihm muß man eine Verschlechterung kon­
statieren, denn er hatte in dem Vormonate den Stand 
des Jahres 1932 schon übertroffen. Fast gar keinen 
Fortschritt weist der Frauenlohn aus, der nur wenig 
vom Stande des Vorjahres und des Jahres 1933 ab­
weicht. jh.

Streiks im Mai 1938.
Der Tiefgang der Streikbewegung hält an. — Keine 

Aussperrungen.
Der Rückgang der Streikbewegung, welcher bereits 

seit dem Jahresbeginn 1938 und ganz besonders im 
Vormonate (A p ril) merklich war, hält auch im 
Mai an.

Bei so ziemlich gleicher Zahl der Fälle wie im 
A p ril weisen die Maistreiks beiläufig bloß die Hälfte 
der versäumten Arbeitstage und zwei D ritte l des 
Lohnverlustes aus. Es handelt sich offensichtlich um 
kurzfristige Streiks, welche nur eine geringe Anzahl 
von Arbeitern betroffen haben.
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Diese Tatsache w ird ganz besonders durch den 
Vergleich m it den Maistreiks des Vorjahres (1937) 
bestätigt, wo in  82 Streikfällen 217.000 Arbeitstage 
versäumt und 3,5 Millionen Kc an Lohn eingebüßt 
wurden.

Im  Mai 1938 gab es im ganzen 23 Streiks in 95 
Betrieben m it 2.359 Beschäftigten. Hievon streikten 
1.910 Arbeiter, und infolge Streikausbruch feierten 51. 
Die Streikenden versäumten 9.G47, die Feiernden 401 
Arbeitstage. Der Lohnverlust betrug bei den ersteren 
285.861 Kc, bei den letzteren 7.608 Kc, insgesamt 
293.469 Kc.

Nach Industrie- und Gewerbeklassen gab es am 
meisten u. zw. 9 Streiks im Baugewerbe. Es waren 
kurzfristige, nur eine geringe Zahl von Arbeitern be­
treffende Streiks m it 840 versäumten Arbeitstagen 
und 26.081 Kc Lohnverlust. 4 Streiks m it 181 Strei­
kenden und 573 versäumten Arbeitstagen weist die 
Stein- und Erdenindustrie aus. Von je zwei Streikfäl- 
len wurden betroffen: die chemische, Nahrungsmittel­
und Bekleidungsindustrie. A u f Glas-, Eisen-, Holz- 
und Drechslereiindustrie entfä llt je 1 Streik.

Forderungen der Streikenden: in 12 Fällen Lohn-, 
in 6 Organisationsforderungen, in 3 sonstige und 
in 2 Fällen sind die Forderungen bisher unbekannt. 
Durch 8 Streiks wurde eine Lohnerhöhung ange­
strebt, bei 1 war der Grund die Lohnkürzung, in 3 
Fällen sonstige Lohnforderungen. Durch Streiks we­
gen Lohnforderungen wurden 8.011 Arbeitstage ver­
säumt, bei einem Lohnverlust von 239.136 Kc, durch 
Streiks wegen Organisationsforderungen 1.363 Tage 
und 32.108 Kc, durch Streiks wegen sonstigen und 
unbekannter Forderungen 273 Tage und 14.617 Kc.

Erfo lg  fü r  die Arbeiter: in 6 Fällen Voll- und in 
11 Teil-, in  2 Mißerfolg und in 4 Fällen bisher un­
entschieden.

Nach Ländern: 9 Streiks in Böhmen, 7 in Mähren- 
Schlesien, 6 in der Slovakei und 1 Streik in Karpato- 
rußland.

Aussperrungen gab es im Mai keine. A. T.

Fakultative Arbeitslosenversicherung.
Nach den statistischen Ergebnissen der fakulta­

tiven Arbeitslosenversicherung (Genter System) 
wurden Ende A p ril 1938 von den 1,791.908 gewerk­
schaftlich organisierten Mitgliedern im Wege der 
Gewerkschaften im Falle der Arbeitslosigkeit 173.487 
Mitglieder unterstützt. Diese ausgewiesene Zahl der 
Unterstützten ist um 2.861, d. i. um 1,6% kleiner 
als zur selben Zeit des Vorjahres, und um 30.645 
Personen, d. i. um 15% kleiner als im Vormonate. 
A u f 100 M itglieder entfielen 9,7% Unterstützte gegen 
10,3% im Vorjahre (im  März 1938 11,4% gegen 
12,4% im März 1937). Die größte Abnahme der Un- 
terstütztenzahl gegenüber dem Vormonate weisen die 
Land- und Forstwirtschaft, Stein-, Erden- und Ton­
warenindustrie, Baugewerbe, Metall-, Holz-, Nah­
rungs- und Genußmittelindustrie und die Beschäftig­
ten in  verschiedenen Produktionszweigen aus.

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der M it­
glieder der Gewerkschaften und die Anzahl der Un­
terstützten, sowie den Prozentsatz, den die Unter­
stützten von der Summe der M itglieder bilden.

M itg lie d e r U n te rs tü tz te  m it  und 
de r Ge- ohne S taatszuschuß

w erkschaf-
ten

in  G ru nd ­
zahlen

in  °/o der 
M itg lie d e r

A pril 1931 . . 1,200.360 107.238 8,9
1932 . . 1,356.055 180.456 13,3
1933 . . 1,474.209 264.530 17,9
1934 . . 1,407.018 249.225 17,7
1935 . . 1,489.637 262.481 17,6
1936 . . 1,586.484 232.159 14,6
1937 . . 1,713.024 176.348 10,3
1938 . . 1,791.908 173.487 9,7

März 1938 . . . 1,795.628 204.132 11,4
Ftr.

Anzahl der auf Lohnarbeit angewiesenen 
Personen.

In  der Durchschnittszahl der Versicherten der Zen­
tralsozialversicherungsanstalt nähern w ir uns heuer 
dem Jahre 1929, doch hat die Zahl der auf Lohn­
arbeit angewiesenen Personen beträchtlich zugenom­
men, so daß der durchschnittliche Beschäftigungs­
grad bisher viel niedriger ist als zur Zeit der 

Konjunktur.
Bei wirtschaftlichen und sozialpolitischen Erwä­

gungen w ird heute zur Argumentation auch die Ent­
wicklung der Anzahl der Versicherten der Sozialver­
sicherung herangezogen. Die Vorstellung, daß durch 
diese Zahl die Anzahl der auf Lohnarbeit angewie­
senen Personen erfaßt ist, wäre allerdings nicht 
richtig. Namentlich bei den Arbeitern ist diese Zahl 
wesentlich höher als der Stand der Personen, die an 
einem bestimmten Tage oder im Durchschnitt in 
einem bestimmten Zeitraum versichert sind.

In  der Sozialversicherung der Arbeiter wird jede 
Person erfaßt, die, wenn auch noch so kurze Zeit, 
Lohnarbeit verrichtet, sofern sie diese allerdings in 
dieser Zeit als ihre Hauptbeschäftigung ausübt. 
Deshalb kann angenommen werden, daß die in einem 
bestimmten Zeitraum m it Lohnarbeit beschäftigten 
Personen vollkommen erfaßt sind. Trotzdem ist der 
Unterschied zwischen der Summe aller auf Lohn­
arbeit angewiesenen Personen und der in einem be­
stimmten Zeitpunkt gerade beschäftigten und versi­
cherten sehr bedeutend.

Als erste Ursache liegt die saisonmäßige F luk­
tuation klar auf der Hand, die in manchen W irt­
schaftszweigen sehr bedeutend ist. Vor allem sind 
dies das Baugewerbe und von der Baubewegung ab­
hängige Unternehmungen. In den Baugewerben z. B. 
beträgt der Versichertenstand im Dezember bloß un­
gefähr 30% des Junistandes. In der Verarbeitung 
der Steine und Erden sinkt die Versichertenzahl im 
W inter fast auf die Hälfte des Sommerstandes. Auch 
die Holzindustrie weist eine beachtliche Senkung auf, 
u. zw. ungefähr auf 80%. Der zweite saisonempfind­
liche Hauptzweig ist die Landwirtschaft, wo zum 31. 
Dezember die Anzahl der Arbeiter ungefähr um % 
geringer ist als zum 30. Juni, wo aber der Gipfel 
der Arbeitssaison erst im August und zum Teil im 
September und das Minimum im Jänner erreicht 
w ird; zwischen diesen beiden Zeitpunkten beträgt 
der Unterschied der Versichertenzahl 30% des Ma­
ximums. Bei manchen anderen Produktionszweigen 
ist der saisonmäßige Stand im Winter höher, bei 
manchen niedriger, doch sind die Unterschiede in 
der Regel nicht mehr so groß, wie die gerade ange­
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führten. In der Gesamtheit aller Produktionszweige 
ist das Minimum im Jänner bis März um 10—15% 
unter dem ganzjährigen Durchschnitt und das Ma­
ximum im Mai bis Oktober um 5—7% über dem 
Durchschnitt.

Neben den Saisonarbeitern gibt es unter den ver­
sicherten Arbeitern eine große Gruppe von Personen, 
die alljährlich nur während einer sehr kurzen Zeit 
arbeiten. Einerseits sind sie m it Arbeiten beschäf­
tig t, die manchmal nur einige Tage dauern (z. B. 
Zuckerkampagne, Hopfenpflücke), andererseits sind 
sie wahrscheinlich während des übrigen Teiles des 
Jahres m it selbständiger Arbeit beschäftigt, die 
ihnen kein ausreichendes Auskommen bietet. In diese 
Gruppe gehören wahrscheinlich auch die Angehöri­
gen sozial schwacher Familien, wo außer dem Fa­
milienoberhaupt mindestens gelegentlich auch andere 
Familienmitglieder, namentlich die Gattin, mitarbei- 
ten müssen.

Auf diese Frage stieß die Zentralsozialversiche­
rungsanstalt bei der Aufstellung der statistischen 
Grundlagen fü r  ihre versicherungsmathematische B i­
lanz, als die Anzahl der Personen erm itte lt werden 
sollte, deren Ansprüche in der Invaliditäts- und A l­
tersversicherung gewahrt sind, weil sie gerade ver­
sichert sind, oder weil ihre Schutzfrist noch nicht 
abgelaufen ist, oder diese zwar abgelaufen ist, aber 
durch künftigen Neubeitritt zur Versicherung die 
Ansprüche neu aufleben. Die Zentralsozialversiche­
rungsanstalt konnte sich zunächst auf die Statistik 
derjenigen Personen stützen, denen bisher die Le­
gitimation der Sozialversicherung ausgegeben wur­
de, m it welcher sich jeder Arbeiter bei der Anmel­
dung zur Invaliditäts- und Altersversicherung aus- 
weisen soll. Solche Legitimationen wurden bis zum 
Jahre 1937 über 4,900.000 ausgegeben. Wenn man 
die Verstorbenen und diejenigen Personen, denen 
schon die Invaliditäts- oder Altersrente zuerkannt 
wurde oder die invalid sind, ohne bisher um die 
Rente angesucht zu haben, abzieht, ersieht man, daß 
von der angeführten Anzahl von Arbeitern, die bis­
her die Invaliditäts- und Altersversicherung passiert 
haben, fast 414 Millionen am Leben und aktiv sind.

Ein Teil ist allerdings infolge sozialen Aufstiegs 
zur Pensionsversicherung übergegangen, oder hat 
sich einer selbständigen Erwerbstätigkeit zugewandt. 
Außerdem gibt es unter den Versicherten eine be­
trächtliche Anzahl von Personen, die m it Lohnarbeit 
nur zufällig oder so unregelmäßig beschäftigt sind, 
daß sie in der Invaliditäts- und Altersversicherung 
nie die Wartezeit erreichen, sodaß sie auch nicht 
als Personen angesehen werden müssen, die zum 
Großteil auf Lohnarbeit angewiesen sind.

Aus den beiden eben angeführten Gründen kann 
von der Anzahl der Arbeiter, die die Invaliditäts­
und Altersversicherung passiert haben, ungefähr 
V2  M illion Personen abgezogen werden. Andererseits 
sind in der Anzahl der Personen, denen Legitima­
tionen ausgefolgt wurden, die Arbeiter unter 16 Jah­
ren und die Überalterten nicht enthalten, da sie der 
Invaliditäts- und Altersversicherung nicht unterlie­
gen. Die Anzahl der Arbeiter dieser beiden Gruppen 
beträgt etwas über 200.000. Es gibt also 4,000.000 
Personen, die auf Lohnarbeit angewiesen sind.

Wenn w ir nun in Erwägung ziehen, daß im Jahre 
1937 die Zahl der beschäftigten Arbeiter bloß 214 
Millionen betrug, gelangen w ir zu der Erkenntnis, 
daß auf eine auf Lohnarbeit angewiesene Person 
durchschnittlich 205 versicherte Tage (einschließ­
lich Sonn- und Feiertage) entfallen. Auch wenn 
dieser Durchschnitt noch unter dem Einfluß der A r­
beitslosigkeit steht, ist es dennoch klar, daß neben 
den Arbeitern, die den größeren Teil des Jahres hin­
durch oder bei langdauernden Saisonarbeiten be­
schäftigt sind, der Arbeitsmarkt noch von vielen 
Menschen belastet wird, die offenbar nicht Arbeiter 
von Beruf sind, aber ein so geringes Einkommen ha­
ben, daß sie es durch Lohnarbeit ergänzen müssen.

Dies geht auch aus einer Erhebung der Zentral­
sozialversicherungsanstalt hervor, derzufolge sogar 
im Jahre 1929 von den Arbeitern, die in diesem Jahre 
wenigstens einen Tag versichert waren, 8%% auf 
Arbeiter entfallen, die während des ganzen Jahres 
nicht einmal 2 Monate beschäftigt waren. Von allen 
Versicherten wiesen eine Versicherungsdauer bis zu 
120 Tagen 16% auf, von 121—240 Tagen 19% und 
über 240 Tage 65%. Die Krise hat jedoch diese Pro­
zentsätze radikal verändert. Eine Versicherungszeit 
von 120 Tagen wies im Jahre 1934 schon ein ganzes 
D ritte l der Versicherten auf, von 121 bis zu 240 Ta­
gen ein Fünftel und über 240 Tage bloß die restli­
chen 47%. Arbeiter, die wenigstens 300 Versiche­
rungstage aufwiesen, die man also praktisch als 
ganzjährige Arbeiter ansehen könnte, gab es im 
Jahre 1929 52%, im Jahre 1934 dagegen bloß 37%. 
Durch den wirtschaftlichen Aufstieg der letzten Zeit 
hat sich der Beschäftigungsgrad beträchtlich gebes­
sert, hat aber noch lange nicht das Niveau des Jahres 
1929 erreicht. In  der durchschnittlichen Versicher­
tenzahl nähern w ir uns heuer schon dem Jahre 1929, 
doch muß beachtet werden, daß die Zahl der auf 
Lohnarbeit angewiesenen Personen nicht nur durch 
die natürliche Entwicklung, sondern auch durch die 
Folgen der Wirtschaftskrise beträchtlich gestiegen 
ist, sodaß der obenangeführte durchschnittliche Be­
schäftigungsgrad bisher viel niedriger ist, als in der 
Zeit der Konjunktur. V. H.

Öffentliche Finanzen.
Steuergemeinschaft des Staates und der Selbstverwaltung.

Durch die Zuteilungen und Zuschläge verwachsen die 
autonomen und staatlichen Finanzen zu einem kon­
kreteren Ganzen. — Die Zuteilungen an die Selbstver­
waltung betrugen 1936 fast ein Fünfte l des B rutto­
betrages aller Staatsabgaben, bei der Umsatzsteuer 
und Biersteuer über die Hälfte, bei der Grundsteuer 
fast ein D ritte l. — Die Gebäudesteuer fä llt  fast ganz 
der Selbstverwaltung zu. — Die Zuschläge erhöhen 
die Steuer um ein weiteres Vierfaches. — Der durch­

schnittliche Satz aller autonomen Zuschläge i. J. 1936 
betrug 417%, bei der allgemeinen Erwerbssteuer 
560%, bei der besonderen 503%, bei der Grundsteuer 
585%, bei der Hausklassensteuer 592%, bei der Ren­
tensteuer 541%, bei der Steuer aus höheren Bezügen 

490%, bei der Hauszins Steuer 226%.

In  der Entwicklung der Selbstverwaltung können 
w ir besonders seit dem Ende des verflossenen Jahr-
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hunderts ein ständig engeres Verwachsen der autono­
men Finanzen m it den staatlichen bemerken. Es ge­
schieht dies besonders auf zweierlei A rt: Durch die 
wachsende Bedeutung der autonomen Zuschläge zu 
den staatlichen Steuern und durch das Ansteigen der 
Beträge, m it welchen der Staatsvoranschlag direkt 
oder indirekt die Voranschläge der Selbstverwal­
tung in Form der verschiedenen Zuteilungen alimen­
tiert. Dadurch entwickelt sich allerdings der Begriff 
der öffentlichen (autonomen und staatlichen) Finan­
zen zu einem konkreteren, denn die staatliche, Lan­
des-, Bezirks- und Gemeinde-Wirtschaft, welche nicht 
aufhört, ein selbständiges Ganzes zu bilden, kommt 
doch dadurch in eine größere Abhängigkeit. Der 
große Mangel der Statistik der autonomen und be­
sonders der Gemeinde-Finanzen verwehrt es uns ein 
wenig, uns genauer über diese Verbindung zu ver­
gewissern und bewirkt, daß sich die Aufmerksamkeit 
mehr auf die staatliche Wirtschaft, auf die Entwick­
lung des staatlichen Steuersystems und auf die durch 
staatliche Steuern verursachte Belastung konzen­
trie rt.

Die Politik der Zuteilungen, d. i. die Finanzierung 
der autonomen W irtschaft durch das Staatsbudget 
oder aus den staatlichen Steuern datiert seit der 
Steuerreform 1896 und bezog sich ursprünglich nur 
auf die Länder. Im ehemaligen Ungarn pflegten die 
Komitate Zuteilungen schon seit dem Jahre 1883, 
später auch die Munizipalstädte und Gemeinden zu 
erhalten. Nach dem Umstürze wurden die Zuteilun­
gen hauptsächlich durch das Gesetz Nr. 334/1921, 
77/1927 und durch andere geregelt. Die Entwick­
lung dieser Politik ist ziemlich kompliziert, und w ir 
werden uns m it den Einzelheiten und m it dem A u f­
zählen der sich auf die verschiedenen Zuteilungen 
beziehenden Gesetze nicht aufhalten.

Heute sind durch die Zuteilungen folgende 
Steuern in Anspruch genommen: Grundsteuer, Haus­
und Umsatzsteuer, Spiritus- und Biersteuer, die Erb­
gebühren, und seit dem Jahre 1931 w ird nach den F i­
nanzgesetzen auf das entsprechende Jahr der ganze 
Ertrag der staatlichen Waffen- und Jagdsteuer 
der Slovakei und Karpatorußland belassen. Die im 
Jahre 1917 und 1918 ohne rechtliche Grundlage ein­
geführte sogenannte allgemeine Zuteilung erhielt 
sich bis zum Jahre 1924.

Die Höhe der autonomen Zuteilungen stieg rasch: 
Im Jahre 1921 betrug sie nach dem Staatsrechnungs- 
abschlusse 282 Millionen Kc (hievon die allgemeine 
Zuteilung 168 Millionen Kc), im Jahre 1925 schon 
760 Millionen Kc, in den Jahren 1931—1933 durch­
schnittlich 1.811 M ill. Kc und in den Jahren 1934 bis 
1936 1.644 Millionen Kc. Ungefähr drei Viertel 
kommt aus der Umsatzsteuer her, wie aus nachfol­
gender Übersicht zu sehen ist (in Millionen K ö ):

Z u te i­ U m satz­■ R e a l­ S p ir itu s ­ B ie r ­
lungen steuer steuern steuer steuer

1925 760 601 91 60 —

1931—1933 D urch sc li. 1.811 1.305 225 38 235
1934—1936 „  1.644 1.196 216 28 196

Den Rest bilden die Zuteilungen der Zuschläge 
zu den Erbgebühren, und der ganze Ertrag der 
Waffen- und Jagdsteuer (diese staatliche Steuer ist 
noch ungarischen Ursprunges und entspricht annä­
hernd den Landestaxen und -abgaben aus den 
Jagd-, resp. aus den Fischereikarten oder aus der

ti

Ausübung des Jagdrechtes, die in Böhmen, in Mäh­
ren und in Schlesien eingeführt sind),. Der Schul­
beitrag zum Gebührenäquivalent w ird schon seit dem 
Jahre 1932 im Staatsrechnungsabschlusse nicht mehr 
ausgewiesen. Die größte Last der Zuteilungen ent­
fä llt  daher auf die Umsatzsteuer, welche in den Jah­
ren 1930—1933 74,2% aller autonomen Zuteilungen 
ersetzte, in den Jahren 1934—1936 72,7%; aus ihrer 
Zuteilung dient aber ein wesentlicherT eil der Deckung 
der erhöhten Bezüge der Lehrer nach dem Pa­
ritätsgesetze Nr. 274/1919 und der späteren Gesetze 
über die Regelung der Bezüge der staatlichen Ange­
stellten. In den Jahren 1930—1933 betrug die Zutei­
lung auf die Bezüge der Lehrer durchschnittlich 
1.048 Millionen Kc (d. s. 59,8% aller autonomen Zu­
teilungen), in den Jahren 1934—1936 956 M ill. Kc 
(58,1%).

Über die Größe der autonomen Zuteilungen kön­
nen w ir uns erst ein anschaulicheres Bild machen, 
wenn w ir bedenken, daß aus dem Bruttoerträge der 
staatlichen Steuern, Zölle und Gebühren die Zutei­
lungen betrugen:

Im Jahre
1925 . . 9,3%
1930 . . 16,7%
1933 . . 19,8%
1934 . . 19,9%
1935 . . 19,2%
1936 . . 18,2%

daher wird fast ein Fünftel des Bruttoertrages aller 
staatlichen Abgaben durch die Staatskassa an die 
Selbstverwaltung abgeführt. Im Detail ausgeführt ist 
der Bruttoertrag der Umsatzsteuer durch die Zutei­
lungen mehr als zur Hälfte erschöpft, die Grund­
steuer fast zu einem Drittel, die Gebäudesteuer ist 
fast passiv, da die Zuteilungen in den Jahren 1928 
bis 1935 infolge der bedeutenden Nachzahlungen fü r 
die Jahre 1921—1927 und der weiteren Jahre ihren 
Bruttoertrag überstiegen und erst im Jahre 1936 der 
eigentlichen staatlichen Verwaltung einen unbedeu­
tenden Teil (11,2%) überließ; die Zuteilungen aus 
dem Bruttoerträge der Steuer betrugen in Prozent:

1921—1929 . 
1930—1933 . 
1934—1936 .

Grundsteuer

29,8
47.7
32.8

Gebäudesteuer

74,7
122,4
96,6

Umsatzsteuer

37.6 
57,0
50.7

Die Spiritussteuer (Bruttoertrag der einzelnen 
Abgaben) führte an Zuteilungen in den Jahren 1930 
bis 1933 10,8%, in den Jahren 1934—1936 nur 7,1% 
ab, die Biersteuer in den Jahren 1932—1936 52,9% ab.

Aus diesen Daten ist zu ersehen, wie weit auf 
diesem Wege der Prozeß des Verwachsens der auto­
nomen und der staatlichen Finanzen fortgeschritten 
ist. Im Jahre 1920 ersuchte der Verband der cechi- 
schen Städte auf seinem Kongresse, daß die Real­
steuern (Grund- und Gebäudesteuer) zur Deckung 
der autonomen Kosten zugewiesen werden. Theore­
tisch ist dieser Gedanke damit begründet, daß der 
Gegenstand dieser Steuern (Liegenschaften) eng ver­
bunden ist m it der örtlichen (Gemeinde-) Selbstver­
waltung. Praktisch, wie w ir sahen, hörte die Ge­
bäudesteuer eigentlich schon auf, eine staatliche 
Steuer zu sein. Von der Umsatzsteuer entfä llt zwar 
auf die Zuteilungen ungefähr die Hälfte, aber man 
muß bedenken, daß der Bruttoertrag dieser neuen
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Steuer, die durch den Weltkrieg entstand (2,3 M il­
liarden Kc) fü r sich allein mehr als ein Viertel des 
Ertrages aller staatlichen Abgaben (Steuern, Zölle 
und Gebühren) beträgt; durch diesen ihren großen 
Umfang und durch ihre Konstruktion hat die Um­
satzsteuer einen bedeutenden Einfluß auf die Volks­
wirtschaft, wobei w ir  uns aber wenig vergewissern, 
daß nicht ganz die Hälfte ihres Ertrages die eigent­
liche staatliche Verwaltung selbst finanziert und daß 
der Staat in Form ihrer Zuteilungen die Aufgaben 
übernahm, die ursprünglich auf der Selbstverwaltung 
lasteten.

Etwas anders geartete Berührungspunkte der 
autonomen und staatlichen Zuteilungen entstanden 
bei der Biersteuer: in den Jahren 1932—1936 entfie­
len aus dem Ertrage dieser Steuer fast 53% (durch­
schnittlich 207 Millionen Kc jährlich) auf die Zutei­
lungen der Selbstverwaltung, die frühere Landes- 
(Gau-) Bierabgabe gab jedoch der Selbstverwaltung 
fast 100 Millionen Kc jährlich (in den Jahren 1927 
bis 1930 durchschnittlich 97 Millionen Kc) ab; erst 
das Gesetz Nr. 168/1930 regelte diese autonome Ab­
gabe und erhöhte den Anteil der Selbstverwaltung an 
der Bierversteuerung auf mehr als das Doppelte. Die 
neue Regelung vereinfachte und vervollkommnete die 
Auferlegung und Einhebung der Steuer, bedeutete 
aber auch eine weitere Bindung der autonomen F i­
nanzen an die staatlichen.

Nicht berührt durch die autonomen Zuteilungen 
sind von den staatlichen Abgaben nur der Zoll (voll­
ständig) und die Gebühren. Die Zuteilungen der Zu­
schläge zu den Erbgebühren (jährlich 7 Millionen K5) 
und der Verzicht auf die Waffen- und Jagdsteuer 
(jährlich durchschnittlich 429.000 Kc) aus dem 
Bruttoertrag der Gebühren betrug nicht einmal l°/oo.

Ein zweiter Weg des Verwachsens der autonomen 
Finanzen m it den staatlichen ergibt sich aus den Zu- 
schlä.gen d. s. den Abgaben, welche in einem bestimm­
ten Prozentsatz zu den staatlichen Steuern und Ab­
gaben eingehoben werden. Die der Selbstverwaltung 
aus den Zuschlägen zufließenden Eingänge nahmen 
so einen abgeleiteten Charakter an, obwohl die 
Selbstverwaltung früher die Möglichkeit hatte, die 
Höhe der Zuschläge selbstständig anzusetzen, aber 
schon bald nach dem Umstürze, als es sich zeigte, 
daß sich die Zuschläge unverhältnismäßig erhöhten, 
sogar über 1000 bis 5000%, begann man diese Zu­
schlags-Selbständigkeit zu restringieren (so schon 
§ 32 des Gesetzes Nr. 329/1921) und endlich wurde 
m it Gesetz Nr. 77/1927 die Höhe aller autonomen 
Zuschläge lim itiert. Das L im it wurde durch die wei­
teren Gesetze Nr. 169/1930 und 69/1935 einiger- 
maßen erhöht. Die autonomen Zuschläge können zu 
den direkten Steuern eingehoben werden (und zwar 
zu den Realsteuern, den beiden Erwerbssteuern, zur 
Rentensteuer und zur Steuer aus den höheren Be­
zügen) ; einen im ganzen ausnahmsweisen Charakter 
und nicht große finanzielle Bedeutung haben die 
Landes- und Gemeindezuschläge zu den Gebühren 
und zu den Verbrauchssteuern.

Die Statistik der Vorschriften der autonomen Zu­
schläge zu den direkten Steuern, welche das Stati­
stische Staatsamt durchführt, ermöglicht uns einige 
Kenntnis über die Gemeinschaft des Staates und der 
Selbstverwaltung an den direkten Steuern. Beachten 
w ir zuerst die finanzielle Bedeutung der Steuer, zu 
welcher die Zuschläge eingehoben werden können, im

Zusammenhang m it allen direkten Steuern und allen 
staatlichen Abgaben (Steuern, Zöllen und Gebüh­
ren). Den autonomen Zuschlägen unterliegen nicht 
die Einkommensteuer (m it dem Wehrbeitrage), die 
Tantiemen- und die Dividendensteuer und einige ehe­
malige ungarische Steuern, die heute schon aufgeho­
ben sind, deren Nachzahlungen aber noch eingehoben 
werden. Der Bruttoertrag der Steuern, zu denen Zu­
schläge eingehoben werden (Grundsteuer, Gebäude­
steuer, beide Erwerbssteuern, Renten- und Steuer 
aus den höheren Bezügen), betrug nach dem staatli­
chen Rechnungsabschlüsse

D u r c h s c h n i t t M i l l .  K ö  in °/o d. d i r e k t .  S t.
in °/o d. Abgab. 

überhaupt

1928—1929 . . . . 460,6 23,0 4,7
1930—1933 . 547,6 28,9 5,9
1934—1936 . 535,0 30,0 6,1

1936 . 610,3 32,7 6,8

Wenn w ir die Zuschläge :zu den Gebühren und zu
den Verbrauchssteuern, über welche w ir keine Stati­
stik besitzen, deren Bedeutung aber bei weitem nicht 
so groß ist, nicht berücksichtigen, ist daher durch 
die autonomen Zuschläge ein bedeutender Teil des 
Bruttoertrages der staatlichen Abgaben erfaßt, be­
sonders aber ihrer wesentlichen Bestandteile, näm­
lich des Ertrages der direkten Steuern.

Die Höhe der Steuer, welche die Grundlage fü r 
die Vorschreibung der Zuschläge bildet, unterschei­
det sich einigermaßen infolge einiger besonderer Be­
stimmungen von den Vorschriften über die eigent­
liche Steuer. Die gesamte Zuschlagsgrundlage betrug 
im Jahre 1936 402,9 Millionen Kc und ist um 11% 
höher als im Jahre 1933 (363,0 M ill.) und unbedeu­
tend höher als im Jahre 1930 (402,0 M ill.). Das 
weitere Sinken der Zuschlagsgrundlage beider E r­
werbssteuern hörte auf, dauerte aber weiter bei der 
Hausklassensteuer, Rentensteuer und der Steuer aus 
höheren Bezügen. Die Grundlage betrug:

M ill. Kc gegenüber d. J.
Steuer: 1936 1933 1930

Allgem. Erwerbssteuer 64,7 8,2% — 28,8%
Besondere „ 76,3 34,3% — 13,6%
Grundsteuer . . . . 68,4 2,2% 2,0%
Hauszinssteuer . . , 165,0 10,7% 37,2%
Hausklassensteuer . . 16,2 — 3,3% — 16,2%
Rentensteuer . . . . 6,0 — 15,3% — 8,4%
Steuer aus höh. Bezüg. 6,3 — 4,4% — 34,8%

im ganzen . . 402,9 11,0% 0,2%

Die autonomen Zuschläge wurden durch das Ge­
setz Nr. 69/1935 folgendermaßen lim itie rt: 

Gemeinde- 350%, Bezirks- 150% und Landes- 
160%, die Zuschläge zur Zinssteuer wurden fü r  das 
Jahr 1936 und die weiteren angesetzt m it einem Ma­
ximum von 125% fü r Gemeinde-, 55% fü r  Bezirks­
und 80% fü r  Landeszuschläge, wenn aber die Zu­
schläge zur Zinssteuer im Jahre 1927 in  einem hö­
heren Satze eingehoben wurden, können sie auch in 
den Jahren 1936 und in den weiteren m it diesem hö­
heren Satze, höchstens aber m it 200% bei Gemein­
den, 110% bei Bezirken und 160% bei Ländern ein­
gehoben werden. Wenn eine vollständige Deckung
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des Rechnungsbedarfes auch nicht durch den zulässi­
gen Höchstsatz erreicht w ird, können weitere bis 
50% Bezirks-(Gemeinde-) Zuschläge zur Deckung 
des Bedarfes an Zinsen und Raten der Darlehen ein­
gehoben werden, welche zur Vermehrung oder zur 
Erhöhung des Wertes des Eigentums, fü r Unterneh­
mungen und nützliche Einrichtungen außerordentli­
cher Beschaffenheit aufgenommen wurden, soweit 
der Schuldendienst dieser Darlehen nicht aus dem 
Ertrage dieses Eigentums, der Unternehmungen und 
Einrichtungen oder durch die besonderen Beiträge 
der Interessenten gedeckt ist. Das Gesetz erachtet 
es als gerecht, daß die Steuerträger der Bezirke und 
Gemeinden, welche einen bestimmten Nutzen aus 
einer solchen Vermehrung des Eigentums der Be­
zirke und Gemeinden haben, zur Tragung der Kosten 
einer solchen Einrichtung beisteuern. Infolgedessen 
konnten im Jahre 1936 die Gemeindezulagen zu den 
direkten Steuern außer der Zinssteuer auf 400% 
resp. die Bezirkszulagen auf 200% erhöht werden.

Die Vorschreibung der Zuschläge betrug im 
Jahre 1936 in Millionen Kc:

Steuer Grund­ Zuschläge Landes- Bezirks- Gemeinde-

lage insgesamt Z u  s c h  l ä g e

Allgemeine
Erwerbssteuer 64,7 362,7 103,6 71,2 187,9

Besondere
Erwerbssteuer 76,3 384,6 122,2 74,3 188,1

Grundsteuer . ,. 68,4 399,8 109,4 112,1 178,3
Hauszinssteuer ,.165,0 372,5 149,1 53,7 169,7
Hausklassen­

steuer . . . 16,2 95,7 25,8 26,7 43,2
Rentensteuer . . 6,0 32,2 9,5 6,1 16,6
Steuer aus höhe­

ren Bezügen . 6,3 30,9 10,2 4,4 16,3
im ganzen . .402,9 1.678,4 529,8 348,5 800,1

Der tatsächliche durchschnittliche Satz der Zu­
schläge ist also niedriger, wie w ir aus dieser Über­
sicht ausrechnen können. Ein Vergleich des lim itie r­
ten und des faktischen (durchschnittlichen) Satzes 
zeigt, daß das L im it nur die Länder vollständig er­
schöpfen; die Sätze betrugen bei den Zuschlägen 
in %:

Landes- Bezirks- Gemeinde- im  ganzen 
z u r  Z i n s s t e u e r : Z u s c h l ä g e
l i m i t i e r t ...................................  80—160 55—110 125—200 260-470
fa k tis c h e r D u rc h s c h n itt . . 90 33 103 226
zu den ü b rigen  S teuern:
l im it ie r t  .......................................  160 15.0—200 350—400 260—760
fa k tis c h e r D u rc h s c h n itt . . 160 124 265 549
fa k t is c h e r D u rc h s c h n itt im

ganzen 131 87 199 417

Der Satz der Zuschläge muß im Prinzip in den 
einzelnen Ländern, Bezirken oder Gemeinden fü r  alle 
Steuern außer der Zinssteuer einheitlich sein, der 
faktische durchschnittliche Satz ist allerdings bei den 
einzelnen Steuern verschieden (besonders bei den 
Gemeinde- und Bezirkszuschlägen), denn er ist ein 
gewogener Durchschnitt; der durchschnittliche Satz 
aller Durchschläge betrug im Jahre 1936 bei der a ll­
gemeinen Erwerbssteuer 560%, bei der besonderen 
503%, bei der Grundsteuer 585%, der Hausklassen­
steuer 592%, der Rentensteuer 541% und bei der 
Steuer aus höheren Bezügen 490%. Im  Jahre 1926 
betrug der gesamte durchschnittliche Satz 443%, die 
durch die Regelung der Pinanzwirtschaft der Selbst­

verwaltung erzielte Senkung (im Jahre 1930 376%) 
ging durch die neue Erhöhung der Gemeinde- und 
Bezirkszuschläge fast wieder verloren; der durch­
schnittliche Satz der Zuschläge betrug nämlich:

im Jahre
Landes- Bezirks­

zuschläge
Gemeinde- im

ganzen

1928 . . . 145 57 180 382
1930 . . . 142 62 172 376
1933 . . . 131 75 192 398
1936 . . . 131 87 199 417

Wie ich oben anfüKrte, erlaubte das Gesetz Nr. 
69/1935 die Einhebung weiterer 50% Gemeinde­
zuschläge über das L im it von 350% hinaus. Im 
Jahre 1936 nahmen diese Möglichkeiten 773 Gemein­
den (4,9%) in Anspruch, in denen die Steuergrund- 
lage (außer der Zinssteuer) 28,1 M ill. Kc, d. i. 11,8% 
der gesamten Grundlage dieser Steuern (237.9 M ill.) 
betrug.

Aus diesen Daten ersehen w ir, daß die Selbst­
verwaltung durch ihre Zuschläge zur staatlichen 
Steuer durchschnittlich ein weiteres Vierfaches der 
Steuer hinzufügt, bei einzelnen Steuern ein Fünf- 
bis fast Sechsfaches, nur die Hauszinssteuer, welche 
aber ohnedies in Form von Zuteilungen ganz auf die 
Selbstverwaltung entfällt, hat nur 226% Zuschläge. 
Damit w ir uns eine anschaulichere Vorstellung über 
diese Steuergemeinschaft des Staates und der Selbst­
verwaltung, die aus den autonomen Zuschlägen her­
vorgeht, machen können, erwähnen w ir, daß der 
Bruttoertrag aller staatlichen Steuern, Zölle und Ge­
bühren im Jahre 1936 8.990,1 Millionen Kc betrug, 
an autonomen (Landes-, Bezirks- und Gemeinde­
zuschlägen wurden nach dem Staatsrechnungsab- 
schlusse 1.754,6 Millionen Kc eingehoben, was daher 
eine Erhöhung der ursprünglichen Belastung (8.990 
M ill.), um weitere 19,5% darstellt, daher ungefähr 
um soviel, um wieviel die Zuteilungen diesen Ertrag 
vermindern.

Die Steuergemeinschaft des Staates und der 
Selbstverwaltung ist heute schon sehr augenfällig. 
Wenn w ir die beiden Formen dieser Gemeinschaft zu­
sammenfassen, erhalten w ir auf der Unterlage der 
Daten des Rechnungsabschlusses fü r das Jahr 1936 
folgende Übersicht:

M ill. Kc
Reinertrag der Abgaben................... 5.915
Andere Zuteilungen als an die

Selbstverwaltung............................. 1.438
Zuteilungen an die Selbstverwaltung . 1.637
Landes-, Bezirks- und Gemeinde­

zuschläge .................................  . 1.755
10.745

%
55,05

13,38
15,24

16,33

100,00

Von dieser Summe entfä llt daher an die Selbst­
verwaltung fast ein Dritte l. Es ist daher kein Zwei­
fel, daß w ir hier tatsächlich von einem Verwachsen 
der staatlichen und autonomen Finanzen zu einem 
konkreterem Ganzen der öffentlichen Finanzen spre­
chen können. Dieser Prozeß des Verwachsens hat 
natürlich große Auswirkungen wirtschaftlicher und 
politischer Natur und hat zur Folge, daß keine 
Steuer- und insbesondere Finanzfrage von diesem 
Ganzen, welches ständig in Bildung begriffen ist und 
übrigens auch durch andere nationalwirtschaftliche
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und politische Vorgänge gestärkt wird, gesondert be­
u rte ilt werden kann.

Für die Selbstverwaltung sind theoretisch zwei 
Extreme möglich: A u f der einen Seite vollkommene 
finanzielle Unabhängigkeit, welche als eine beson­
dere und von dem Finanzsystem und der Finanzpoli­
t ik  des Staates vollkommen unabhängige Finanz­
wirtschaft in Erscheinung treten würde, wobei es 
Sache der autonomen Korporation wäre, wie (norma­
tiv  und technisch) sie sich die finanziellen M ittel 
zur Deckung ihres Verbrauches beschafft, was sie 
ebenfalls unabhängig bestimmt. A u f der anderen Seite 
käme in Betracht wiederum eine vollständige Finan­
zierung der Selbstverwaltung durch den Staat, wobei 
der Selbstverwaltung unbeschränkte Disposition (also 
vollkommene Selbstverwaltung) in Rahmen der vom 
Staate zugeteilten M ittel belassen würde.

Die Finanzen der Selbstverwaltung würden aller­
dings auf diese Weise Subventionscharakter erhal-

ten. W ir wissen, daß Subvention den Weg zur Kon­
trolle bedeutet, daß der, welcher finanziert, sich auch 
die Aufsicht vorbehält. Tatsächlich führte auch bei 
uns die engere Verbindung der autonomen m it den 
staatlichen Finanzen zur größeren Kontrolle der au­
tonomen Wirtschaft. Die Genehmigung der Voran­
schläge und die Kontrolle der tatsächlichen autono­
men W irtschaft wurden verschärft, die Sätze der 
Zuschläge lim itie rt und gegebenenfalls fü r bestimm­
te Zwecke Vorbehalten. Außerdem versucht der Staat 
durch die Institution de%, Ausgleichs-(Unterstüt- 
zungs-)fonde, errichtet m it Gesetz Nr. 77/1927 resp. 
169/1930, denen ein Teil der Zuteilungen zufällt, eine 
zweckmäßigere Distribution der M ittel, die der 
Selbstverwaltung aus den staatlichen Steuern zu­
fließen, durchzuführen. Bisher steht allerdings 
unsere Selbstverwaltung doch dem ersten der beiden 
Extreme näher. p. p.

Verschiedenes.
Jagdwild in der Cechoslovakei.

Die Cechoslovakische Republik steht in  Bezug auf die 
Zahl der erlegten Wildarten und ihrer aus den Jagd­
beuten amvachsenden Ständen an vorderer Stelle in  
Mitteleuropa. Die Ergebnisse der Jagdstatistik zei­
gen, daß sich sowohl die S truktur als auch die Funk­
tion des cechoslovakischen Jagdwesens im Hinblick 
auf die Verhältnisse vor dem Kriege geändert haben 
und daß das csl. Jagdwesen offensichtliche Merkmale 

des demokratischen Einflusses aufweist.
Die Jagdstatistik ist eines der M ittel zweckmäßig 

ausgeübter Fürsorge zur Erhaltung und Förderung 
des Jagdwildes als unersetzbaren Bestandteils des 
Naturreichtums und der individuellen Schönheit un­
serer Länder.

Diese Statistik wurde nicht nur im Sinne dieses 
heute bereits auch international organisierten Be­
strebens, das namentlich fü r  die Cechoslovakei von 
besonderer W ichtigkeit ist, ins Leben gerufen, son­
dern unmittelbar auch durch praktische Zwecke.

Die Entstehung unseres Staates, die neue Orga­
nisation seiner Wirtschaftsverhältnisse, namentlich 
dann die durch Bodenreform bedingte wesentliche 
Änderungen der S truktur im Besitzstand blieben 
nicht ohne E influß auf das Jagdwesen, das vor dem 
Kriege fast ausschließlich eine Domäne privilegier­
ter Gesellschaftsschichten gewesen ist.

Wenn diese Vorkriegsverhältnisse unseren Volks­
w irtschaftlern eine Vorstellung über das Jagdwesen 
als etwas wirtschaftlich durchaus Unerwünschtes, 
ja  sogar Schädliches hervorgerufen haben, bestimm­
ten die angeführten Änderungen und Verhältnisse 
in der Republik dem Jagdwesen eine neue Mission, 
die man nicht in letzter Reihe auch in w irtschaft­
licher Hinsicht unberücksichtigt lassen konnte.

Daher wurde trotz des durch das Beharrungsver­
mögen erhaltenen Zweifels über die wirtschaftliche 
Bedeutung und Rentabilität des Jagdwesens von der 
cechoslov. Regierung i. J. 1929 das sogenannte Kleine 
Jagdgesetz Nr. 98 v. 25. Juni des erwähnten Jahres 
herausgegeben, m it welchem die bisherigen Jagd­
gesetze ergänzt und die dringendsten Forderungen 
des Jagdwesens in  juristischer Hinsicht den ver­
änderten Verhältnissen angepaßt wurden.

Die Normen des Jagdgesetzes in der Cechoslova­
kischen Republik, die vom ehemaligen Regime über­
nommen wurden, sind nämlich bis heute nicht ein­
heitlich. Da fü r  die Regelung dieser Rechtsverhält­
nisse damals die Landtage zuständig waren, gelten 
fü r  die einzelne Länder bis jetzt verschiedene Ge­
setze. So gibt es ein besonderes Landesgesetz fü r  
Jagdwesen fü r  Böhmen (Nr. 49 L.-Ges. v. J. 1866), 
fü r  Mähren (Nr. 4 L.-Ges. v. J. 1912), fü r  Schlesien 
(Nr. 42 L.-Ges. v. J. 1903), fü r  die Slovakei und 
Karpatorußland (ung. Ges, Nr. XX v. J. 1883).

Es ist natürlich, daß die Verhältnisse auf dem 
ganzen Gebiet der Republik nicht derart verschieden­
a rtig  sind, um die Dauer der bisherigen Zersplitte­
rung der erwähnten Normen nach den einzelnen 
Ländern zu begründen. Daher ist die Unifikation der 
heutigen Vorschriften über das Jagdrecht in der 
Cechoslovakischen Republik sehr erwünscht. Es ist 
übrigens auch daraus zu ersehen, daß die Grund­
gedanken in allen diesen angeführten Gesetzen über­
einstimmend sind.

In  allen diesen Rechtsvorschriften ist der Haupt­
grundsatz ausgesprochen, daß das Jagdrecht aus 
dem Eigentumsrechte am Boden hervorgeht. Der 
Eigentümer kann jedoch dieses Recht nur dann aus­
üben, wenn ihm ein bestimmtes Minimalausmaß zu­
sammenhängender Grundstücke gehört. In einem sol­
chen Falle handelt es sich um sogenannte „Eigen­
jagden“  (selbständige). A u f Grundstücken, welche 
dieser Vorschrift nicht entsprechen, kann der Eigen­
tümer die Jagd nicht selbständig betreiben, sondern 
nur in Verbindung m it anderen derartigen Grund­
stücken der betreffenden Gemeinde. Dadurch entste­
hen die sogenannten „genossenschaftlichen Jagden“ 
beziehungsweise „Gemeindejagden“ , auf welchen die 
Jagd einheitlich und gemeinschaftlich, in der Regel 
durch Verpachtung im Konkurs, nach manchen Ge­
setzen auch in eigener Regie von einem Jagdkenner 
zu betreiben ist.

Aus den allen diesen Gesetzen gemeinsamen elemen­
taren Grundsätzen ist ersichtlich, daß bei der U n ifi­
kation dieser Normen das Hauptproblem in der Be­
stimmung passender Kriterien fü r  den Jagdwild-
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schütz liegt, namentlich fü r  die Minimalausmaße der 
Jagdgebiete, die den Forderungen der rationellen Be­
wirtschaftung in der Land- und Forstw irtschaft als 
auch der erfolgreichen Entwicklung des eigentlichen 
Jagdwesens entsprechen.

Für die Gewinnung einer objektiven Unterlage 
zur Lösung dieser Aufgabe war daher die Statistik 
berufen, die im Statistischen Staatsamte aufgebaut 
werden mußte, denn die bisherigen statistischen Da­
ten dieses Ressorts, die von Organen des staatlichen 
Forstinspektionsdienstes konzentriert worden sind, 
genügten nicht den Forderungen, die sich aus der 
erwähnten Aufgabe dieser Statistik ergeben.

M it Beginn d. J. 1933 fü h rt daher das Statisti­
sche Staatsamt diese Statistik selbständig alljährlich 
durch. Die Ergebnisdaten der einzelnen Jahre sind 
in den „Mitteilungen des St.-St.-A.“  veröffentlicht. 
Gerade in diesen Tagen erscheint bereits die 4. Num­
mer dieser „M itteilungen“ , die die Ergebnisse fü r  
das Jahr 1936 bringen. Bei Beendigung des 4. Jahr­
ganges dieser Statistik haben w ir heute schon eine 
verhältnismäßig gut passende Grundlage fü r  die Lö­
sung der Grundfragen des angedeuteten Problems 
des ceehoslovakischen Jagdwesens.

Die erwähnte, nur relative Möglichkeit zur Be­
urteilung dieser Fragen ergibt sich daraus, daß w ir 
m it diesen Ergebnissen das Bild über das cechoslo- 
vakische Jagdwesen in vollem Umfang, auf Grund 
dessen dieses Gebiet der menschlichen Tätigkeit 
einer Zergliederung nach allen Gesichtspunkten un­
terworfen werden könnte, nicht erfassen. In der an­
gegebenen vom Statistischen Staatsamte durchge­
führten Statistik verfolgen w ir bloß das erlegte 
Wild, m it den Ausmaßen der einzelnen Jagdarten, 
also die Grundfragen des Jagdwesens, die es uns 
jedoch ermöglichen, auch so die Frage fü r  manche 
bis jetzt strittige  Probleme des Jagdwesens zu 
finden.

Ein klares Bild dessen, wovon diese Ergebnisse 
sprechen, was sie bestätigen und in welchem Maße 
sie die Situation und Bedeutung des cechoslovaki-
sehen Jagdwesens klarlegen, 
schlossenen Übersicht:

fo lg t aus der beige-

Stückzahl des erlegten Wildes in  der Cechoslovakei.

W  i  1 d  a  r  c I m  J a h r e  
1936

Durchschnittlich 
in  den Jahren 
1933— 1936

Nützliches Haarwild, davon: 
R o tw ild .................................. 6.760 6.831
Damwild 1.712 1.823
Rehwild . . . . 54.526 52.576
G a m s w ild ............................. 47 39
M u ffe lw ild ............................. 153 149
S c h w a rz w ild ........................ 1.479 1.990
H a s e n .................................. 1,542.294 1,433.418
K an inchen .............................
Nützliches Federwild, davon:

272.495 223.158

A u e r w i ld ............................. 935 1.101
B irk w ild ................................. 5.010 5.887
H a s e lw ild ............................. 1.936 2.484
Wilde Truthähne................... 66 66
Trappen .................................. 17 27
F a s a n e .................................. 368.575 375.201
Rebhühner............................. 2,207.289 2,341.583
W a c h te ln ............................. 2.049 2.423
W a ldschnepfen ................... 15.420 13.554
Bekassinen . . . . . . 2.214 1.780

W i 1 d a r t

W ild ta u b e n ........................
K ram m etsvöge l...................
W ild e n te n .............................
W ild gä nse .............................
W a s s e rh ü h n e r...................

Schädliches Haarwild, davon:
Bären.......................................
W ö l f e ..................................
L u c h s e ..................................
F ü c h s e ................... ...
sonstige..................................

Schädliches Federwild, davon:
R aubvöge l.............................
sonstige..................................

Schon die Vertretung der angeführten nützlichen 
und schädlichen Jagdwildarten belehrt uns über den 
Reichtum und namentlich über die M anigfaltigkeit 
der Jagdwildarten in der Cechoslovakei, der nur we­
nige Staaten Europas gleichen und welcher in dieser 
Hinsicht eine führende Stelle in Mitteleuropa ein­
nimmt. W ir finden hier sämtliche wichtige Arten 
von Jagdwild Europas von den stark vertretenen 
Arten von Hoch- und Niederwild bis zu den seltenen 
Arten von Schadwild. Neben den Arten, die in Be­
zug auf die erlegte Stückzahl bemerkenswert sind 
und fü r  das cechoslovakische Jagdwesen als die wich­
tigsten betrachtet werden (wie Rotwild, Rehwild, 
Hasen, Fasane und Rebhühner), sind hier Arten 
vertreten, die insbensondere in Mitteleuropa selten 
Vorkommen, wie Gamswild, Muffelw ild, wilde T ru t­
hähne, Trappen und vom Schadwild Bären, Wölfe 
und Luchse. In bemerkenswerter Anzahl erscheinen 
hier auch Arten von Wasservögeln (Wildgänse, 
Wildenten, Wasserhühner) ebenso wie kleines nütz­
liches Federwild wie Auerwild, B irkw ild, Wildtauben 
u. a., was ein Beweis dafür ist, daß die günstigen 
natürlichen Bedingungen der Cechoslovakei fü r  
Jagdwild auch vielfach abgestuft sind, sodaß sie 
einer ganzen Reihe verschiedenartigen Forderungen 
verschiedener Wildarten entsprechen.

In dieser Hinsicht erreichen eine solche Anzahl 
von Arten nicht einmal die Alpenländer, wie z. B. das 
ehern. Österreich, das in Bezug auf seine natürli­
chen Bedingungen fü r  Jagdwild m it der Cechoslova­
kei von diesem Gesichtspunkt verglichen werden 
könnte.

Daher bestätigen diese Ergebnisse schon an und 
fü r  sich vollends die Gründe, aus welchen sich das 
cechoslovakische Jagdwesen unter diejenige Güter 
einreiht, die im Sinne der Weltbestrebungen zum 
Schutz der Natur eine verantwortliche Prestigefrage 
der Nationen und Staaten m it hoher K u ltu r und Z i­
vilisation bilden. Der Internationale Jagdrat in Paris 
hat zu diesem Zwecke 46 Staaten der ganzen Welt 
organisiert, davon 22 Staaten in Europa, unter de­
nen sich auch die Cechoslovakei befindet.

Diese internationale Anerkennung und Verwer­
tung des Jagdwesens hat fü r  die Cechoslovakei nicht 
bloß eine akademische Bedeutung.

Für das cechoslovakische Jagdwesen, das sich ge­
genüber den westlichen Staaten, wo Jagdwild durch 
die Zivilisation bereits ausgerottet ist, m it so reich 
vertretenen Arten von Jagdwild rühmen kann, 
äußert sich dieses internationale Bestreben unmittel-

I m  J a h r e  
1936

Durchschnittlich 
in den Jahren 
1933— 1936

29.440 24.777
26.199 31.819
50.151 41.758
2.899 2.719
6.542 5.160

9 8
28 26
18 9

15.654 15.844
541.176 389.773

64.085 82.029
390.945 382.507
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bar in praktischen Folgerungen. Es ist eines der 
sehr wirksamen Propagationsmittel geworden, das 
die Touristen- und Jagdbesuche der Fremden in un­
serer Heimat ergiebig fördert, deren Bedeutung 
heute unbestreitbar ist.

Schon wegen dieser mittelbaren Nutzung des 
Jagdwesens, abgesehen von seinem eigentlichen m it­
telbaren Nutzen, den man im Umfang dieser kurzen 
Information nicht entwickeln kann, ist es heute be­
reits unmöglich, das Jagdwesen als wirtschaftlich 
bedeutungslos zu betrachten. Es zeigt sich, daß das 
demokratische System der Cechoslovakei es zustande 
gebracht hat, auch dem Jagdwesen sein Gepräge zu 
geben und ihm in seiner W irtschaft eine besonders 
bemerkenswerte Mission zu bestimmen.

In  dieser Hinsicht inform iert uns der Vergleich 
der heutigen durchschnittlichen Jagdbeuten, m it de­
nen vor dem Kriege. W ir geben da die Daten nach 
den Ländern, d. s. Böhmen sowie Mähren und Schle­
sien, wo dieser Vergleich durchzuführen möglich ist.

Durchschnittliche Stückzahl des erlegten Wildes 
in den Jahren:

in Böhmen in Mähren u. Schlesien
vv  11 a  a  r t

1 93 3 -19 3 6 1901-1909 1933-1936 1901-1909

Nützliches Haarwild, davon:
Rotwild . . . 2.706 2.724 1.567 1.325
Damwild . . 1.286 2.056 376 555
Rehwild . . . 28.395 18.718 16.570 16.373
M uffe lw ild  . . 60 14
Schwarzwild . 375 830 29 251
Hasen . . . . 760.745 639.624 413.170 367.463
Kaninchen . . 123.499 76.797 83.267 48.397

Nützliches Federwild, davon
Auerwild . . 900 1.215 63 105
B irkw ild  . . . 5.376 7.349 383 590
Haselwild . . 74 438 75 357
Fasane . . . . 198.183 89.158 135.965 52.818
Rebhühner . . . 1,417.857 820.124 491.944 306.343
Wachteln . . 425 10.333 351 15.275
Waldschnepfen 2.677 3.395 2.479 3.062
Bekassinen u. a. 806 898 189 468
Wildtauben . . 14.127 , 5.444
Krammetsvögel 24.882 . 2.070
Wildenten . . 22.904 23.154 6.861 12.071

W  i 1 d a r  t

Wildgänse . . .
Wasserhühner

in Böhmen
1938-1986 1901-1909

385 361
4.048

in Mähren u. Schlesien 
1983-1936 1901-1909

390 161
544

Schädliches Haarwild, davon:
Bären...................  —
Wölfe . . . .  —
Luchse
Füchse
sonstige

5.512 3.634 2.810
221.894 177.172 101.671

3.082
86.776

Schädliches Federwild, davon:
Raubvögel . . . 24.729 26.016 14.159 16.770
sonstige . . . .  187.867 157.498 77.291 84.095

Auffallend sind namentlich die Abweichungen in der 
Zahl der erlegten Stücke bei denjenigen Wildarten, 
welche, wie bereits erwähnt wurde, an Zahl am be­
deutendsten sind. Das sind: Rehwild, Hasen, Fasane 
und Rebhühner. Bei allen diesen Arten ist der heu­
tige Abschuß weit höher als vor dem Kriege. Zu die­
sen Abweichungen reiht sich noch au ffä llig  ein hö­
herer Schadwildabschuß. Sonst kann man bei allen 
anderen Arten gegenüber den Vorkriegsverhältnis­
sen eine niedrigere Jagdbeute konstatieren.

Die Charakteristik dieser Erscheinung, m it Rück­
sicht darauf, daß sie sich bei beiden Ländern über­
einstimmend äußert, ist ein Beweis dafür, daß die 
S truktur des cechoslovakischen Jagdwesens gegen­
über den Verhältnissen vor dem Kriege wesentliche 
Änderungen erfuhr. Wie zu sehen ist, kommen die 
wirtschaftlich vorteilhaften Arten zur Geltung, wo­
bei der Tierschutz gegenüber den ehemaligen Ver­
hältnissen steigt, wie man aus dem höheren Abschuß 
von Schadwild beobachten kann.

Dabei zeigt sich, daß der Wildstand anderer A r­
ten im Vergleich zu den Verhältnissen vor dem Krie­
ge nicht ungünstig ist, trotz der bedeutenden Ver­
luste, welche er im Weltkrieg, namentlich in den 
östlichen Gegenden der Republik, erlitten hat.

Es ist offensichtlich, daß diese Tatsachen, die 
uns unsere Jagdstatistik bietet, nicht nur den guten 
Ruf des cechoslovakischen Jagdwesens bestätigen, 
sondern auch gleichzeitig seine Mission enthüllen, 
wodurch die Ansichten über seine wirtschaftliche 
Bedeutungslosigkeit, die aus der ehemaligen Funk­
tion hervorgeht, widerlegt werden. Ry.

Bei Nachdruck der Artikel und Abhandlungen aus den „Statistischen Nachrichten“ wird
um Angabe der Quelle gebeten.

D ie  S ta tis tischen  N a ch rich te n  erscheinen 12 m a l jä h r l ic h  stets am  8. Tage jedes M onates. J ä h rlich e  B ezugsgebühr 50 K c , — 
— S c h r if t le itu n g  P ra g  V I I . ,  Bßlskeho t f . 2. Te lephon 730-19, 721-51-5. — V e ra n tw o rt lic h e r S c h r if t le ite r  D r. Ja ro s la v  S teh lik . — 
V e rw a ltu n g  S taa tsd rucke re i P ra g  I I I . ,  K a rm e lits k ä  6. Te lephon 474-51. — Z e itu n g s ta r if b e w ill ig t m it  E r la ß  der P ost- und  

T e le g ra p h e n d ire k t. Z. 346622-III a-1937. — K o n tro llp o s ta m t P ra h a  8. — S taa tsd rucke re i in  P rag .
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1. Obyvatelstvo — Bevölkerung — Population
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27.192 607 18.794 3.870 1.493 6.696 918 2.177 1.353 2.529 1.931 117 3 37

27.771 621 17.309.. 3.815 1.428 5.865 852 1.975 1.381 2.360 1.704 114 368
26.522 597 17.690 3.552 1.323 6.462 804 2.067 1 .4 3 9 2.519 1.709 112 367
26.038 609 17.528 3 .5 5 9 1.428 6.385 824 1.856 1 .4 7 9 2.559 1.705 114 372
23.977 563 17.108 3.040 1.317 6.647 866 1.788 1.496 2.609 1.722 116 382
23.396 539 16.600 2.988 1.362 6.361 787 1.732 1.512 2.591 1.542 113 383
22.577 507 17.011 2.767 1.234 7 .0 2 2 810 1.704 1.556 2.853 1.622 104 352
22.054 519 16.873 2.725 1.298 6.893 770 1.634 1.595 2.923 1.631 108 352
21.877 518 16.863 2.664 1.146 7.093 800 1.574 1.575 3.052 1.630 95 349
20.401 460 15.625 2.268 1.126 6.553 773 1.323 1.550 2 .9 5 3 1.451 103 309
21.175 540 18.314 2.717 1 .2 4 9 7.826 958 1 .5 5 4 1.661 3.348 1.914 109 311
21.871 577 21.204 3.217 1 .3 4 3 9.700 1.289 1.715 1.608 4.018 2.752 127 272
20.835 591 18.432 3.098 1.214 7.919 1.063 1.656 1.439 3.274 2.482 101 310
23.636 548 18.996 3.386 1.268 7.894 818 1.887 1.610 3.323 2.330 92 348
22.327 534 17.337 2.803 1.162 7.279 672 1.861 1.542 3.039 1.821 89 410
23.023 504 17.006 2.904 1.121 6.864 563 1.829 1.556 3.016 1.672 86 414
22.530 524 15.768 2.337 1.009 6.479 494 1.799 1.525 2.742 1.154 117 464
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2. Trh práce — Arbeitsmarkt — Marché du travail
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1929 . . . . .
1930 ..............
1931 ...
1932 ..............
1933 . . . . .
1934 ..............
1935

2,506
2,445
2,310
2,067
1,885
1,879

271
300
316
318
311
311

42
105
291
554
738
677

111
187
430
733
936
851
858

83 
73
84 
88 
81 
76 
84

52
48
63
69
68
68
75

18
15
14
13
8
5
5

24
51

102
185
248
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236

19-11
19-13
18-66
17-73
16-72
16-30
15-93

19
13
21
26
17
18 
18

95
21
43

126
42
37
48

5.022
2.339
3.867
8.246
2.733
2.961
3.069

275
228
259
355
320
245
256

60*4 
32*6 
39*1 

102*0 
22*1 
20’9 
36*2

2*4
2*6
2*4
2*6
2*0
1*1
4*6

1,749-1
1,005-9
1,085-3
3,585-3

517-6
437-8
740-0

67-0
65-6
52-2
72-9
44-9
23-3
56-1

1,816-1
1,071-5
1,137-5
3,658-2

562-5
461-1
796-1

1936 . 796 99 85 8 208 16*18 22 244 4.301 247 48-7 4-3 873-6 120-9 994*5
1937 .............. 2^258 366 409 583 147 129 10 151 17*13 37 665 9.343 662 89-0 5*1 2,174-8 147-3 2,322-1

1937: I I .  . 1,913 354 678 803 92 79 7 221 16-31 18 26 4.970 53 7-2 0-2 179-1 4*9 184-0
I I I .  . 2,000 .358 627 823 149 133 10 210 16-50 33 118 8.852 115 39*9 0*7 1,101*4 15*2 i,ii6 *b
IV . 2,192 361 504 778 219 201 10 176 16-71 62 126 17.157 1.160 95*6 4*0 2,402-6 94*1 2,496-7
V . ' 2,345 364 385 626 199 180 12 138 16-92 82 5.338 32.198 1.651 203*6 13-8 3,264-4 285*3 3,549-7

V I 2,425 367 304 501 176 152 14 114 17-08 118 5.831 30.099 3.071 206-8 26-4 3,587-9 936-9 4,524*8
2,425 369 248 426 157 133 15 111 17-29 80 709 17.801 2.664 113-3 5*7 2,899-6 130-9 3,030*5

V ï I L  . 2,426 - 367 233 377 130 107 13 108 17-44 62 1.019 24.513 708 311-0 8*5 10,774-5 2b5*l 11,039*0
2^398 370 231 447 206 184 15 106 17*62 33 144 4.065 128 25-9 0*4 525*0 6-8 531*8

x !  !
XT. . 

X I I .  .

2,442 371 238 408 157 138 10 108 17-70 28 157 3.354 15 17-9 0*0 374-6 0*2 374-8
2 411 371 333 454 108 94 7 132 17-76 32 388 3.274 155 23-6 0*8 601-7 20-3 622-0
2Í212 379 459 555 77 66 7 178 17-40 28 38 4.282 3 7*7 0*0 153-5 01 153*6

1938: I .  . 
I I .  .

I I I .  .
IV .  . 
V . .

381 519 639 95 82 8 222 17*23 24 25 2.216 19 10-2 0-1 182-2 1-4 183-6
380 511 639 95 82 9 220 17*16 20 21 1.473 166 15-0 2-0 276-7 36-3 313-0

2 156 384 435 644 173 156 i i 204 17-29 31 143 2.145 131 13-9 1-0 270-7 20-9 291-6
387 361 559 166 150 10 173 17-47 23 179 2.124 41 18-3 0-9 475-9 17-7 493-6

2Í403 387 286 17-65 23 95 1.910 51 9-6 0-4 285*9 7*6 293*5

i l  P o iis të n c i nem. po j. Û. S. P. podle zâk. 221/24. P rû m ë r dennë z jiâ to va n ÿch  s tavû . — D ie  V ers , der K ra n ke n ve rs . bei dei 
Z e n tra lsoz ia lve rs ich e ru ngsa ns ta lt nach dem Ges. N r. 221/24. A u f  G rund des tä g lich e n  Standes der Z a h l de r V ers iche rten  berechneter 
D u rch sch n itt — Les assurés de l ’In s t i tu t  C e n tra l d ’assurances sociales en v e r tu  de la  lo i 221/24. L a  m oyenne su r la  base des c h iffre s  
o u c tid ie n s 1— D P o tiâ tënc i V . P . Û. bez nâ h ra d n ich  üs tavü . S tav  p rv n ih o  dne v  m ëslc i. -  D ie  be i der A ils -  P ens ionsansta lt V e r­
s icherte  ohne E rsa tza n s ta lte n . N ach  dem Stande vom  ersten Tage des M onates. — C.-à-d. les assurés de T In s t itu t  généra l des 
Pensions les établissem ents de rem placem ent exceptés. L ’é ta t au p rem ie r jo u r  du m ois. — 3) S tav poslednfho dne v  m ëslci. — S tand 
vom  le t l te n  T a g e I ls S o n a te s  -  L ’é ta t au d e rn ie r jo u r  du  m ois. -  *) P rü m ë rn â  po jiâ tënâ  m zda n a  den a jednoho po iiâ tënce 
T v k - ls e  po iig tëncü nem po i Ü S. P . podle m zdovÿch t f id  a zâk. p rû m ë rû  m zdovÿch. — D er V ers iche rte  D u rch sch n itts lo h n  fü r  einen 
T a g  undPV ers iche rten  b e t r i f f t  d ie bei de r K ra n ke n ve rs . de r Z e n t r a l s o z i a l v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t ¿ g j * . l ^ S i M ^ r a n c e a  
ges. Lo h rfd u rchsch n itte n . — L e  sa la ire  m oyen assuré p a r jo u r  e t p a r assuré v ise les assurés de 1 In s t itu t  C e n tra l d assurances so 
cia les su iva n t les classes de sa la ires  e t les sala ires m oyens légaux.
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2 a). Trh práce — Arbeitsmarkt — Marché du travail
IV. 1938

Z p ros tredko ván í práce1) 
Arbeitsvermittlung1) — Bureaux du travail1)
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im  L a u fe  des M onates 
au cours du m ois

obsaz. mist*) 
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places pourvues*

poslednîho p racovn iho  dne v  m ësic i 
nach dem le tz te n  A rb e its ta g  im  M o na t 

le  de rn ie r jo u r  ouvrable du m ois

a *) b*«> a *) b **) a *) b **) a») b **) a») b **) a *) b * * ) a *) b **) a *) b*»)

Zem ëdëlstvî a le s n ic tv l — L a n d - 
und F o rs tw ir ts c h a ft — A g r ic u l­
tu re  e t s y lv ic u ltu re ...................... 53.269 16.408 29.311 11.096 22.838 8.467 42,9 51,6 4.204 1.808 27.960 7.315 14.555 1.455 14.554 1.455

H o rn ic tv i — B e rg bau  — M ines . . 5.435 32 665 11 626 11 11,5 34,4 29 — 4.421 22 2.409 9 2.409 9
H u tn ic tv i - H üttenw esen - M é ta l­

lu rg ie  ............................................... 2.094 3 149 1 149 1 7,1 33,3 _ 1.064 2 262 _ 262
Z a h ra d n ic tv i — G ärtne re i — H o r ­

t ic u ltu re  ........................................... 1.343 181 403 79 346 73 25,8 40,3 26 3 797 88 113 10 113 10
P rû m y s l kam ennÿ  a zem innÿ  — 

S te in - und  E rd e n in d u s tr ie  -  In d . 
des p ie rres  e t des te rres  . . . . 12.723 2.096 4.466 571 4.186 543 32,9 25,9 201 24 7.343 1.401 4.800 647 4.771 647

P fû m y s l s k là fs k ÿ — G las ind us trie  
— In d . v e r r iè r e ............................. 11.672 3.493 690 205 658 197 5,6 5,6 25 7 10.032 3.043 11.288 2.436 11.288 2.436

Z p raco ván í ko vû  — M e ta llv e ra r­
b e itung  — T ra v a il des m é taux  . 23.145 1.972 4.361 304 3.997 301 17,3 15,3 214 2 16.600 1.541 16.548 1.087 16.526 1.086

V ÿ ro b a  s tro jû  — M aschinenerzeu­
gung — C onstr. de m achines . . 8.593 527 1.862 241 1.721 236 20,0 44,8 57 5 5.892 340 1.233 129 1.229 129

P rû m y s l d re v a rs k ÿ  a re zb â fskÿ
— H o lz - und D rech s le rind us trie
— In d . du bois, tou rna ge  . . . . 20.035 851 3.056 83 2.881 78 14,4 9,2 86 3 14.704 699 9.532 463 9.490 463

V ÿ ro b a  zboáí z kauëuku , ce lu lo i- 
du a pod. — E rzeugung  von 
K a u tsch u k -, Z e llu lo id w a re n  u. ä. 
— Fab. d ’ob je ts en caoutchouc, 
ce llu lo ïde, e tc .................................... 149 62 39 22 36 19 24,2 30,6 3 3 105 45 134 26 134 26

P rû m y s l k o i i ,  usn i, ë të tin  a pod. - 
Leder-, H äu te -, B o rs te n in d u s trie  
- In d . des peaux, cu irs , po ils, etc. 2.023 120 250 24 234 24 11,6 20,0 9 1.564 85 2.960 421 2.953 421

P rû m ys l te x t iln i — T e x tilin d u s tr ie  
— In d u s tr ie  te x t i le ......................... 46.158 30.979 6.002 3.905 5.864 3.820 12,7 12,3 71 41 35.878 24.557 38.196 22.241 38.187 22.235

ô a lo u n ic tv i — Tapezierergew erbe 
— T a p is s e r ie .................................... 952 1 107 _ 94 _ 9,9 _ 7 689 1 174 6 174 6

P rû m y s l odëv. — B e k le id u n g s in d u ­
s tr ie  — In d u s tr ie  du v ê te m e n t. . 20.067 6.334 3.663 1.254 2.807 955 14,0 15,1 375 121 15.009 4.917 2.865 1.096 2.864 1.096

P rû m y s l p a p irn ic k ÿ  — P a p ie r in ­
d u s tr ie  — In d u s tr ie  du pa p ie r . 2.259 861 334 179 231 93 10,2 10,8 13 5 1.700 659 1.031 460 1.000 451

P rû m y s l p o tra v in  a p o à iva tin  — 
N ahrung s- und G e n u ß m itte lin ­
d u s trie  — In d u s tr ie  a lim e n ta ire 11.505 1.741 1.496 229 1.331 223 11,6 12,8 82 2 8.532 1.396 6.987 1.435 6.986 1.435

H o s tin s tv i — G astgew erbe — In ­
d u s tr ie  h ô te l iè re ............................. 5.181 1.606 1.408 908 1.114 653 21,5 40,7 175 153 3.591 854 904 174 904 174

P rû m ys l luëebni — Chemische In ­
d u s tr ie  — In d u s tr ie  ch im ique  . . 1.132 418 494 115 432 105 38,2 25,1 30 1 625 240 4.524 567 4.522 567

Z ivn o s ti s tavebn i — B augew erbe 
— In d u s tr ie  du b â tim e n t . . . . 77.611 1.012 27.660 359 26.920 356 34,7 35,2 397 43.430 547 27.894 389 27.860 376

O dbory  g ra fic k é  -  G raph . Gewerbe 
— In d u s tr ie s  po lyg rap h ique s  . . 2.554 347 170 47 152 41 6,0 11,8 2 _ 2.031 255 2.814 368 1.714 262

Zam ëstnanci v  rûzné vÿrobë  — 
A rb e itn e h m e r in  sonst. P ro d u k ­
tionszw e igen  — E m ployés (a u ­
tre s  b ra n c h e s ) ................................ 32.658 10.894 7.238 1.937 7.096 1.911 21,7 17,5 43 8 22.675 7.779 9.541 1.411 9.486 1.399

Zam ëst. obch. -  H ande lsangeste llte  
— E m ployés de com m erce . . . 15.568 4.591 1.446 532 1.104 367 7,1 8,0 194 87 12.293 3.492 3.268 1.151 3.093 1.106

N áde n íc i - Ta g löhn e r - Jo u rn a lie rs 173.381 24.012 58.185 5.495 56.910 5.256 32,8 21,9 441 31 104.749 16.329 8.687 353 8.686 353
Zam ëst. ( lop ravn f — V e rke h rsa n ­

geste llte  — A gen ts  subalternes 
des t ra n s p o r ts ................................ 2.852 121 752 107 726 107 25,5 88,4 19 1.806 12 2.180 22 2.173 22

S luáebnictvo dom ácí — H ausd ie ­
n e rsch a ft — D om estiques . . . . 18.425 17.467 8.196 7.783 5.265 4.880 28,6 27,9 1.504 1.492 11.689 11.109 336 187 336 187

Svobodná povo lán í — F re ie  B e­
ru fe — P rofessions libé ra les  . . . 3.874 1.407 620 265 501 204 12,9 14,5 50 34 2.949 1.071 752 230 749 229

Uëfiové — L e h rlin g e  — A p p re n tis  . 
D o h r o m a d y  - Z u s a m m . - E n s e m b le

4.625
559.283

731
128.267

3.235
166.258

448
36.198

1.568
149.787

251
29.172

33,9
26,8

34,3
22,7

1.391
9.648

142
3.972

2.721
360.849

414
88.213 173.487 36.773 172.463 36.580

öechy — B öhm en — Bohêm e . . . 
M o ra va  a  Slezsko — M ä hren  und 

Schlesien — M o ra v ie  e t S ilésie . . 
S lovensko — S lovake i — Slovaque 
P o d ka rp a tská  R us — K a rp a to ru ß - 

la n d  — Russie Subcarpath ique
Ú h rn  — Summe — T o ta l ..............

293.727

131.460
119.712

14.384
559.283

76.407

31.917
18.182

1.761
128.267

86.715

34.986
39.812

4.745
166.258

22.958

7.188
5.308

744
36.198

72.159

34.186
38.951

4.491
149.787

■16.762

6.847
4.928

635
29.172

24,6

26,0
32,5

31,2
26,8

21,9

21,5
27.1

36.1
22,7

8.337

705
403

203
9.648

3.475

311
112

74
3.972

191.496

86.894
75.272

7.187
360,849

52.884

22.478
11.984

867
88.213

a *) m u2i a  zeny dohrom ady — b **) je n  Zeny — a») M ä n n e r u. F ra u e n  zusam m en — b **) n u r  F ra u e n  — a») Hom m es et fem mes, 
to ta l — b * * ) fem m es seules. — T f id ë n i : 2) podle h ledané prâce. — 2) podle poslednë vykonâvaného  zam ëstnâni. — * )  M is ta  nëk te rÿch  
t f id  povo lân i jsou  obsazovâna uehazeëi z rûznÿch  t f id .  — G liede rung  : >) nach der gesuchten A rb e it . — 2) nach de r zu le tz t ausgeübten 
B eschä ftigun g . — *) D ie S tellen e in ig e r B eru fsk lassen w erden m it  B ew erbern  verschiedener K lassen besetzt. — C la ss ifica tio n  : *) d 'ap rès 
l ’em p lo i demandé. — ! ) d ’après sa de rn iè re  occupation. — * )  Des dem andeurs de quelques classes de profess ion deva ien t ê tre  placés

dans les d iffé re n te s  classes d ’in du s trie .
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3. Neúrední index prûmyslové vÿroby*)
Nichtamtlicher Index der Industrieproduktion*) — Indice non officiel de la production industrielle*)

R ok
Mësic
Jah r

M o na t
Année
M ois

H o r-
n ic tv i
B e rg ­
bau

M ines

K o vo -
p rü -

m ys l
M e ta ll­

indu ­
s trie

M é ta l­
lu rg ie

P rû m ys l — In d u s tr ie  — In d u s tr ie
Vÿroba 

elektriny 
Erzeu­

gung von 
elektr. 
Strom 

Produc­
tion de 

l’énergie 
électr.

C e lkovÿ
index

Gesam t­
inde x
Ind ice

généra l

s k lâ f-
skÿ

G las
v e r r i­

ère

po rcu - 
lâ n u  

P orze l­
lan  

de la  
porce­
la in e

kamene 
a zemin 
(ostatni) 
Steine 

und Erden 
(sonstige) 

des pierres 
et des 
terres 

(autres)

che-
m ic k ÿ
chem i­

sche
c h im i­

que

d fe - 
v a fs k ÿ  
H o lz  

du bois

pa p i-
re n skÿ
P ap ie r

du
pap ie r

po ly -
g ra -
f ic k ^
p o ly ­

g ra p h i­
sche

p o ly -
g raph i-

que

te x t iln i
T e x ti­
lie n

te x t ile

ko za f- 
skÿ  

Le de r 
des 

peaux 
e t des 
cu irs

odëv-
n ic k ÿ

B e k le i­
dung

du
vête­
m ent

p o tra -
v in â f-  

skÿ  
N a h ­

ru n g s ­
m itte l 

de l ’a l i ­
m enta­

tio n

1929 = 100

1929 .............. 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,01930 .............. 85,9 85,4 83,4 83,6 91,4 91,8 84,6 96,6 96,8 90,8 84,2 93,3 96,1 99,3 89,21931.............. 78,8 72,0 75,1 64,4 79,6 89,9 66,6 92,9 93,9 82,5 79,3 98,1 95,8 94,5 80,71932 .............. 66,5 40,0 54,3 45,8 69,5 80,9 49,7 80,5 91,6 67,9 68,1 79,3 99,4 85,5 63,51933 .............. 64,4 41,1 48,6 41,4 53,1 85,8 48,5 74,0 90,3 63,3 70,3 71,6 88,4 87,2 60,21934 .............. 64,9 47,5 51,8 40,0 46,8 90,2 52,0 80,5 95,4 75,9 87,8 77,9 94,5 95,3 66,5
1935 .............. 66,0 60,0 54,3 44,6 46,3 93,6 53,3 87,3 113,4 73,9 66,8 78,0 99,4 101,9 70,11936 .............. 71,5 75,9 56,9 43,9 60,1 97,2 57,8 95,8 109,6 91,3 90,9 82,3 95,1 116,2 80,2
1937 .............. 91,6 105,8 60,8 56,3 69,8 124,3 69,1 114,4 122,7 102,3 96,9 91,7 89,1 139,3 96,3
1936: X I .  . 89,7 96,8 63,1 48,8 68,9 101,6 63,5 102,2 120,8 95,0 94,9 83,5 122,1 134,5 91,4

X I I .  . 90,9 102,8 63,4 52,0 53,6 109,4 63,9 103,4 138,4 101,3 90,6 80,6 123,4 134,4 94,0
1937: I .  . 85,4 106,0 61,3 52,9 38,2 108,7 60,9 106,4 112,0 103,8 90,8 81,8 112,3 131,5 92,6

I I .  . 90,4 103,6 60,3 52,4 28,5 110,4 58,7 109,1 114,3 108,2 89,1 85,6 87,7 134,7 92,2
I I I .  . 86,9 100,3 60,6 54,2 36,8 118,9 59,7 114,2 122,7 112,0 93,9 89,3 88,6 133,0 93,5
IV .  . 85,5 104,2 61,4 54,4 55,9 119,2 64,5 117,4 120,6 115,6 103,4 91,9 85,4 132,4 96,7
V . . 84,8 107,9 60,0 54,1 76,0 123,8 68,7 122,4 131,0 114,6 108,2 91,6 97,0 135,4 99,8

V I .  . 84,7 107,3 59,1 53,2 89,2 117,8 72,3 121,6 118,7 110,7 109,4 92,4 89,5 131,9 98,7
V I I .  . 92,0 106,2 58,8 51,5 94,3 117,7 74,9 128,2 119,6 98,7 102,6 94,8 82,2 134,1 97,1

V I I I .  . 95,8 106,9 60,6 53,6 97,3 131,3 76,7 117,2 113,6 98,7 105,2 95,0 75,1 140,1 98,1
IX .  . 99,3 101,9 62,0 56,7 95,5 137,0 75,3 113,6 129,9 98,8 93,8 98,7 74,8 141,4 97,8
X . . 96,3 108,1 61,9 62,2 89,0 134,9 74,4 111,6 127,5 93,6 93,8 95,4 83,0 149,5 97,6

X I .  . 98,7 110,3 62,2 65,6 77,1 134,4 72,9 110,1 125,5 88,3 83,8 94,1 95,8 155,8 96,9
X I I .  . 99,6 107,5 61,1 64,5 60,2 137,7 70,2 101,6 137,1 8 M 88,7 89,9 97,8 151,6 94,3

1938: I .  . 95,1 107,1 69,0 62,3 44,4 132,4 66,4 100,4 133,1 74,0 75,3 89,5 80,3 145,7 88,6
IL  . 92,4 94,4 56,3 58,7 35,7 130,1 63,5 104,7 126,6 76,0 71,5 91,4 79,9 140,0 84,9

I I I .  . 85,4 80,0 55,1 57,6 45,7 127,6 64,4 105,2 154,3 76,7 72,4 92,6 83,4 134,3 82,2
IV . . 82,5 86,9 54,4 55,0 63,8 123,5 65,7 107,7 146,0 76,3 94,8 92,5 86,2 135,8 84,7
V . . 99,8 56,3 105,0 165,8 135,6

*) P odle revue »Obzor nâ rodohospodâ fskÿ«. — N ach dem »Obzor nâ rodohospodâfskÿ«. — D ’après la  revue »Obzor nârodohospodâfskÿ«.

4. Homictvi^-Hutnictvf-Elektfina — Bergbau^-Hüttenwesen-Elektrizität — Mi nés8'’-Métallurgie-Electricité
R ok

( =  mësiC. 
p rüm ër)

J a h r
(= M ona ts -

du rch -
sch n itt)
Année 
( =  m o­
yenne 

m ensuelle)
Mësic
M ona t
M ois

V ÿ ro b a — E rze u g u n g  — P ro d u c tio n In d e x y  (P rü m ë rn â  denn! vÿ ro b a  1929 =  100) 
Ind izes (D urchschn. T a gesp roduk tion  1929=100) 

Ind ices (P ro duc tion  jo u rn a liè re  m oyenne 1929 =  100)
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in Elektrizitätsw. 
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Elektfina v elektrârnâch 

Elektrizität in 
Energie électrique dans 
les usines électriques

sa
m
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lbs
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ige

n
ind

ép
en
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nt

es

zâ
vo

dn
ich

Ei
ge

na
nla

ge
n

d’
éta

bli
ss

em
en

ts

samo-
s ta t.2)
selbst.

W erke n
indépen­
dantes

zâvod­
n ich 8)
E igen ­

an lagen
d’établis­
sements1.000 t 1,000.000 k W h

1929 . . . 1,379 1,878 264 23 21 151 137 185 208,2 71,7 136,5 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
1930 . . . 1,206 1,597 226 20 15 138 120 153 86,4 84,8 85,8 87,4 84,81931 . . . 1,097 1,489 170 24 17 103 97 127 78,8 79,4 64,7 70,8 70,61932 . . . 919 1,316 106 34 17 50 38 57 65,3 69,8 40,3 27,3 31,41933 . . . 886 1,247 105 33 16 36 42 62 186,5 79,8 106,7 63,5 67,1 39,8 30,3 34,6 111,2 78,21934 . . . 899 1,256 112 32 16 45 50 80 202,9 86,1 116,8 64,1 67,4 42,6 36,5 44,0 120,0 86,31935 . . . 908 1,259 129 34 16 61 68 100 216,0 91,4 124,6 65,5 67,6 49,1 49,3 55,4 127,5 91,3
1936 . . . 1,019 1,829 163 35 16 91 95 130 247,3 103,6 143,7 72,8 70,3 61,7 69,1 71,2 144,1 104,9
1937 . . . 1,413 1,503 273 38 22 156 140 193 295,4 123,1 172,3 100,2 79,2 103,5 101,8 106,2 171,6 125,8
1937: I I . 1,271 1,505 209 38 26 131 122 169 268,9 112,5 156,4 95,5 84,0 86,4 96,7 98,3 170,4 120,2

I I I . 1,336 1,532 247 39 23 153 142 179 289,0 119,4 169,6 92,6 78,9 92,1 101,8 96,4 163,4 120,3
IV . 1,344 1,443 254 37 18 150 140 180 284,3 115,8 168,5 93,2 74,3 97,7 103,7 96,8 163,6 119,5
V . 1,242 1,285 273 34 17 142 143 189 277,3 111,7 165,6 93,3 71,7 101,8 102,1 109,8 152,8 127,3

V I . 1,375 1,348 260 35 17 153 136 202 283,6 116,6 167,0 95,3 69,4 100,1 100,9 108,5 164,8 118,4
V I I . 1,443 1,385 290 49 20 164 139 204 282,7 114,2 168,5 104,1 74,2 108,2 99,4 113,9 156,2 124,3

V I I I . 1,568 1,496 303 50 20 167 150 200 304,6 125,7 178,9 102,7 77,0 112,8 107,3 107,5 171,9 126,9
IX . 1,626 1,559 295 48 23 178 140 199 304,0 125,0 179,0 112,7 80,3 113,5 103,4 107,2 176,7 126,9
X . 1,460 1,536 311 31 26 167 152 209 316,7 131,6 185,1 105,3 82,3 116,8 108,6 117,2 180,0 136,6

X I . 1,520 1,711 299 30 27 172 145 212 327,4 138,2 189,2 105,4 88,1 115,2 107,2 114,0 195,4 139,5
X I I . 1,534 1,737 307 27 26 173 143 188 324,7 143,6 181,1 106,4 89,4 114,6 102,2 101,2 196,4 133,6

1938: I . 1,429 1,559 285 37 24 160 134 186 310,0 132,3 177,7 103,0 83,5 106,1 95,8 103,9 181,1 131,1
I I . 1,337 1,452 244 38 21 160 121 161 280,6 120,1 160,5 100,5 81,0 100,7 95,6 93,5 181,8 123,3

I I I . 1,396 1,501 247 39 18 170 119 148 301,1 129,6 171,5 93,2 74,5 92,0 85,1 76,4 177,3 117,2
IV . 1,248 1,354 214 33 14 140 104 147 285,7 121,4 164,3 90,0 72,5 82,4 77,0 82,2 171,7 121,2
V . 1,327 1,363 222 38 15 110 177 295,3 124,9 170,9 92,0 70,2 82,8 78,8 95,4 170,9 121,2

*) Ü cl a je  za uvedené mësice r. 1937 a 1938 a za ce lÿ  ro k  1937 jaou podle sdë leni m in is te rs tv a  ve re jn ÿch  p ra c i. — D ia D aten  fü r  
d ie a n g e fü h rte n  M ona te  d. J. 1937 und 1938 und  fü r  das ganze J a h r 1937 s ind  den M itte ilu n g e n  des M in is te r iu m s  fü r  ö ffe n tlich e  
A rb e ite n  en tnom m en. — Les données re la tive s  a u x  d iffé re n ts  m o is  de 1937 et 1938 et à l ’année 1937 en tiè re  son t puisées des com ­
m u n ica tio n s  du M in is tè re  des tra v a u x  pub lics.

’ ) Bez m a lÿch  zâvodü, jez  v y râ b ë ji asi 500 m il.  k W h  roônë. — Ohne K le in -A n la g e n , die cca 500 M il l .  k W h  jä h r l ic h  e rzeugen. 
— P e tites  usines p ro d u isa n t e n v iro n  500 m il.  de k W h  p a r an non com prises. — 2) N a  k a ie n d â fn i den. — P ro  K a le n d e rta g .— P a r 
jo u r  du ca le n d rie r. — •) N a  p raeovn i den. — P ro  A rb e its ta g . — P a r jou rnée  de tra v a il .
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5. Penëzni a kapitâlovÿ trh - Pojistëni — Geld- und Kapitalmarkt - Versicherungen
Marché monétaire - Assurances
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C.aM.i) 
B. n. M.1) 
B.etM.1)

SUP.R.2) 
Si. b. K. R.2) 
Si. et R. S.2)

na knfêky a pokl. pouk. 
Bucheinl. u. Kassensch. 

sur livrets, bons de caisse

na  k n iz k y  a bëzné üë ty  
B uche in lagen  u. la u f. Rechn. 
sur l iv re ts  e t com ptes couran ts

1,000.000 KJ celkovÿ - insgesamt - glo­
bal 1.000,000.000 KS 1,000.000 Kë

1929 . . . 8.230 332 526 396 89 1.258 2.270 675 21-7 8-5 20-4 2.275 _ 8.989 3.028 _ 18.033 3.641 6.066 261
1930 . . . 7.824 362 360 133 32 1.545 2.447 570 20*4 6-8 20-2 2.289 — 9.899 3.173 — 19.655 4.040 7.143 322
1931 . . . 7.679 437 1.682 477 157 1.649 1.060 361 20-4 6-8 19-5 1.927 26 9.095 2.922 4.910 21.742 4.368 7.580 353
1932 . . . 6.267 1.007 1.139 200 337 1.708 1.029 602 17-9 7*7 20*0 1.763 60 8.761 2.645 5.365 21.905 4.371 7.592 373
1933 . . . 5.906 973 1.234 56 461 1.707 926 871 15-9 4-7 18-5 1.587 94 8.328 2.318 5.095 20.639 4.266 7.333 375
1934 . . . 5.640 978 892 64 422 2.680 229 766 14-5 4'3 18-2 1.574 152 8.510 2.288 5.376 20.620 4.303 7.285- 464
1935 . . . 5.761 980 602 12 731 2.690 81 411 15*1 4-7 19-6 1.517 250 8.815 2.355 5.676 21.350 4.317 7.437 541
1936 . . . 6.478 1.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 17-7 7-1 22-4 1.692 380 8.968 2.327 5.216 21.258 4.447 7.456 574
1837 . . . 6.902 1.140 1.147 203 1.284 2.626 479 292 22-2 9-9 29*1 1.701 555 9.296 2.443 5.387 22.051 4.619 7.715 637

1937 I . 5.816 1.013 1.119 21 817 2.589 390 601 21-6 10*5 27-6 1.460 411 5.484 21.409 4.386 7.482 590
I I 5.787 1.002 1.036 57 791 2.587 277 415 19-2 8-9 26-1 1.269 438 5.339 21.473 4.435 7.494 596

I I I . 5.949 995 1.100 79 1.069 2.583 146 464 19-8 9-2 26-0 1.330 444 9.035 2.346 5.260 21.448 4.447 7.464 601
IV . 5.944 1.018 1.072 168 1.005 2.581 127 363 22-1 10-5 29-7 1.382 462 5.379 21.493 4.458 7.472 601
V . 5.789 1.024 819 148 897 2.578 444 402 22-0 9-2 29-0 1.487 464 5.406 21.491 4.462 7.454 605

v i  : 6.158 1.059 1.022 154 1.028 2.579 382 211 22-6 9-8 30-1 1.521 478 9.091 2.382 5.491 21.741 4.474 7.543 608
V I I . 6.037 1.076 944 98 1.226 2.576 348 296 24-S 11-1 31-2 1.419 512 5.576 21.690 4.490 7.555 G16

V I I I . 6.250 1.099 1.028 87 1.121 2.574 371 128 23-7 10-3 27-9 1.397 519 5.537 21.699 4.503 7.563 618
IX . 6.469 1.113 1.016 227 1.140 2.571 390 170 22-9 10-1 29-6 1.442 530 9.Í13 2.383 5.559 21.661 4.528 7.555 621
X . 6.516 1.121 1,153 1101.184 2.569 447 304 23-3 10-2 30-7 1.537 543 5.508 21.677 4.546 7.561 621

X I . 6.441 1.108 1.049 75 1.030 2.582 474 217 21*4 90 28-7 1.422 551 5.394 21.756 4.585 7.585 628
X I I . 6.902 1.140 1.147 203 1.284 2 .G26 479 292 22-8 9*5 32*8 1.701 555 9.296 2.443 5.387 22.051 4.619 7.715 637

1938 I. 6.099 1.083 947 58 993 2.641 523 629 22*0 9-6 28-1 1.570 589 5.540 22.225 4.652 7.764 647
I L 6.078 1.075 767 108 730 2.649 528 347 20-2 8-0 28-7 1.319 621 5.496 22.326 4.741 7.779 656

I I I . 6.997 1.085 1.075 113 1.154 2.661 508 157 25-2 10-4 29*4 1.377 631 9.167 2.412 5.579 22.131 4.730 7.737 656
IV . 7.123 1.097 1.473 91 1.155 2.658 422 245 22.8 9*6 633 5.645 22.157 4.746 7.748 662
V . 7.937 1.914 1.722 567 1.260 2.653 363 335 29-0 9*8 624 5.314 21.739 652

i) Cechy a M o ra va . — Böhm en u. M ähren , 
land . — S lovaqu ie  e t R ussie S ubcarpath ique.

Bohême et M o rav ie . 2) S lovensko a P. Rus. =  S lovake i u . K a rp a to ru ß -

Z â p ü jë ky  — D arlehen  
P rê ts B u rsa  — Börse — Bourse
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1,000.000 K ë 1,000.000 K ë

1929 ............... 3.996 10.999 2.800 5.364 288 135-8 142-9 108-6 5-75 127 432
1930 4.370 11.966 3.130 5.752 351 115-8 117-1 110-7 5-68 169 185
1931 5.015 13.279 3.434 6.227 397 96-2 92-7 109-4 5-76 139 56 12,3 208,0 1*7 3,2 2*7 8, i
1932 5.327 13.779 3.530 6.310 397 78-5 73-7 97-7 6-49 69 56 9,8 161,0 2-3 5,2 3-6 12,2
1933 5.369 13.298 3.526 6.133 414 83-7 81-2 91-2 6-02 44 78 12,2 152,6 2-6 6,6 4*1 12,9
1934 5.415 12.924 3.481 5.968 467 87-6 86-2 89-4 5-82 90 94 12,3 143,3 2-6 7,6 3*6 11,1
1935 5.601 12.628 3.452 5.888 485 93-9 93-7 92-9 5-21 337 177 12,í 150,7 2*2 7,7 3*0 8,9
1936 5.778 12.568 3.506 5.630 502 119-3 126-3 103-2 4-45 272 481 13,2 152,7 1-8 6,8 2*5 8,3
1937 6.102 12.546 3.572 5.724 533 144-6 158-9 104-6 4-48 76 595 11,6 132,0 21 6,3 1,5 5,2
1937 I* 5.804 12.440 3.422 5.585 503 147-6 162-9 103-7 4-49 119 1.065 11,8 132,3 1*7 7,3 1*9 6,5

5.831 12.451 3.471 5.604 503 149-7 165-5 104-0 4-48 89 957 10,1 122,8 1-6 5,5 1*9 5,1
5.857 12.432 3.487 5.604 506 160-S 179-8 104-1 4-48 49 1.056 11,7 135,6 1-6 5,3 2*3 6,9
5.875 12.443 3.485 5.597 511 160-0 178-8 104-8 4-48 48 1.165 12,3 143,9 1-6 5,7 2*4 7,2
5.884 12.448 3.487 5.628 513 145-6 160-2 105-0 4-48 41 618 11,6 123,6 1*2 5,5 1*9 5,0

V I 5.912 12.463 3.503 5.689 515 138-0 150-5 105-0 4-48 70 374 12,8 140,2 1-7 6,6 2-6 7,0
V I I . 5.975 12.432 3.514 5.660 516 150-6 166-6 105-0 4-48 162 546 12,2 124,7 1*0 3,6 2-1 7,6

V I I I . 6.016 12.437 3.534 5.733 518 151-0 167-2 105-0 4-48 47 284 10,5 116,2 1-3 3,3 2-0 6,2
IX . 6.007 12.463 3.560 5.721 519 143-8 158-0 105-0 4-48 94 277 11,7 121,8 1-2 4,2 1*8 5,3
X . 6.023 12.484 3.534 5.718 525 132-5 143-3 105-0 4-48 90 408 10,9 130,9 1-4 5,1 2-1 6,6

X I . 6.039 12.511 3.542 5.707 529 126-8 135-9 105-0 4-48 52 303 12,4 140,0 1*4 4,4 1*9 5,2
X I I . 6.102 12.546 3.572 5.724 533 128-9 138-6 105-0 4.48 54 184 11,8 152,0 1-9 5,7 2’2 6,5

1938 I . 6.107 12.465 3.541 5.630 532 127-9 137-1 105-0 4-48 59 188 12,9 154,3 1*4 4,8 1*7 5,0
I I . 6.125 12.473 3.529 5.622 535 122-4 130-1 101-9 4-48 51 189 11,8 137,8 1*1 3,4 1* / 5,9

I I I . 6.130 12.489 3.531 5.631 543 116-9 123-3 105-7 4-48 156 214 12,6 150,8 1.5 ,5,4. 2*2 9,0
IV . 6.153 3.541 5.644 545 116-4 122-9 104-8 4-48 168 156 10,2 134,4 1.6 5,9 2-3 10,3
V . 6.174 549 116-9 123-8 104-8 4-48 159 96

ż iv o t. p o jiâ tên i — Lebensversich. 
Assurances s u r la  v ie

S1 T v k â  se ien  vëtâ ich zâlo2en sdruSÊenÿch v  »Jednotë zâlozen«. — N u r die g rößeren in  der »Jednota zâlozen« ve re in ig te n  
Vorsehußkassen. — Seulem ent les établissem ents p lus  im p o rta n ts  a ff il ié s  à la  «Jednota zâloZen». — 4) Podle vypoë tu  N â ro d n i 
b a n ky . — N ach  B erechnungen de r N a tio n a lb a n k . — C alcu lé  p a r la  B anque N a tion a le . ______ __________________
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6. Doprava — Verkehr — Trafic
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1937:

1938:

I I
I I I
IV
V  

V I
V il

V I I I
I X
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źe le zn ió n i* ) - -  E isenbahnve rkeh r» ) — T ra f ic  p a r chem in de fe r» ) V o d n i (lodn i a  vorovä) 
W assers traß en- (S c h iffs -  u. F lo ß -) 

V e rk e h r — T ra f ic  f lu v ia l 
(bate lage et flo tta g e )
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Trafic de mardi.
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G g g 0 ̂  5 >N rt 3
°  ® g- 

>  §:§

1.000 1.000 t 1,000.000 1.000 t

537 481 56 7,451 5,122 1,017 735 577 1.031 752 275-6 88-5 81-3 60-3 67-5 14-9
494 448 46 6,529 4,659 840 623 407 873 722 257-8 106-9 84-1 57-7 54’8 40*6
452 417 35 5,717 4,087 671 620 339 769 641 292-1 126-9 73-5 83-1 43-2 68-8
388 362 26 4,339 3,251 505 371 212 601 580 247-9 61-6 70-1 62-6 17-1 34-7
354 329 25 3,804 2,864 483 282 175 541 531 186-5 51-3 52-1 53-9 12-1 30-8
373 344 29 4,103 3,048 567 317 171 594 552 209-9 61-3 50-8 38-3 13-0 38*5
386 359 27 4,332 3,232 549 338 213 656 529 223-5 56-1 52-7 42-1 14-3 34-6
425 397 28 4,855 3,722 568 351 214 714 565 260-2 67-0 66-1 48-7 16-0 34-9
488 450 38 6,042 4,446 784 489 323 282-6 100-7 101-2 51-4 24-3 72-5

381 346 35 4,341 3,090 667 306 278 31-1 15-8, 24-9 6-1 51 10-6
441 404 37 4,828 3,495 739 333 261 199-9 50-8 95’5 45"3 24-2 25*8
468 430 38 5)364 3,929 797 348 290 374*4 90-5 148-0 68-4 32-0 57-6
444 409 35 5,301 3,832 723 453 293 400-1 114-0 147-7 79-5 190 89-4
480 441 39 5,826 4,152 782 584 308 379-3 124-4 115-0 72-7 22-8 96'4
500 460 40 6,296 5,243 4,562 794 554 386 987 22 1.037 336-3 141-0 105-2 54-6 39-6 94-7
626 484 42 6,607 5,749 4,808 861 576 362 1.017 22 863 334-4 135-3 105-4 50-3 30-4 96-4
519 479 40 6,571 5,699 4,849 830 564 328 1.026 22 770 300-4 118-6 84-2 49-6 29-0 84-2
637 595 42 8,781 8,190 6,935 842 653 351 1.060 23 706 324-1 126-1 98-5 45*1 29-1 90 1
609 570 39 8,369 7,739 6,511 855 610 393 1.072 25 769 353-2 110-1 108-7 61-0 24-5 83-2
473 430 43 6,049 5,396 4,137 932 574 406 1.050 24 757 280*7 145-0 135-3 57-4 31-0 11-6
403 362 41 4,938 4,361 3,379 795 412 352 878 24 663 63-7 41-8 41-8 21-2 5*8 135-4
405 368 37 4,767 4,103 3,392 797 360 218 832 21 597 130-8 77-9 89-5 37-8 18-1 58*4
478 441 37 5,500 4,709 4,093 774 427 206 919 22 665 264-5 99-8 92-7 54-7 27-8 70-4
455 422 33 317-3 104-4 81-4 63-2 27-1 62-0
483 449 1 34 • 335-7 107-6 86-2 60-0 37-8 630

Sdëlen! m in is te rs tv a  żeleznic. — M itte ilu n g e n  des E isenba hnm in is te riu m s. — C om m unica tions du M in is tè re  des chem ins de fe r. 
»»> t 'e lk o v *  p rek lad  =  na łożeni a v y lo ie n ï v  dopravë tuzemské, cizozemské, vorové a na łożeni p rovozniho u h li. — Gesamt- 

n m s c h la e = V e rlad en  u Ausladen im  In la nds-, A u s la n d s -u. F lo ß ve rke h r sowie V e rla d u n g  v. B etriebskohle. — T ransbordem ent to t a l— 
em barquem ents et débarquem ents dans le t r a f ic  in té r ie u r , in te rn a tio n a l, p a r tra in s  de bo is et em barquem ents du cha rbon  de regle.

R ok  ( =  mësië. 
p rû m ë r)

J ahi-
Cö M onats­

d u rch sch n itt)
Année 

( =  m oyenne 
mensuelle)

Mësic
M o na t
M ois

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937

1937:

193S:

I I
I I I
IV
V  

V I
V il

V I I I

n
X I

X I I
I

I I
I I I
IV
V

P oëtovn i — P o s tve rke h r — T ra f ic  posta l
Doporucené 

zàsilky 
Einschreib­
sendungen 

Objets de cor- 
resp. recoram.

B a liko vé
z à s ilk y 1)

P aketsen­
dungen1)

C olis
postaux1)

podané do 
nach dem 

déposés à destination de

podanédo - nach 
dem - déposés

à destination de a rrivés  de

tuzem. 
In- 

1 unde 
l’inté­
rieur

cizray
Aus­
lande
l’é-
tran-

tuzem. 
In- 

lande 
l’in­

térieur

cizmy
Aus­
lande
l'é-
tran-

tuzem.
In-

lande
l’inté­
rieur

2,503
2,695
2,764
2,665
2,463
2,368
2,316
2,333
2,407
2,272
2,480
2,542
2,129
2,483
2,301
2,236
2,405
2,523
2,518
2,590
2,541
2,476
2,742
2,615

P ostovn i poukâzky 
Postanw eisungen 

M andats-poste

doâlé z 
aus dem

ciziny
Aus­
lande
Pé-

tran-

tuzem. 
In­

lande 
l'in- 

térieu r

ciziny
Aus­
lande
l’é­

tran­
ger

T e leg ra m y
Te legram m e

Télégram m es

podané do - nach 
dem - déposés 
i destination de

doélé z 
aus dem 
arriv.de

tuzem.
In­

lande
l’in­

térieur

ciziny
Aus­
lande
l’é­
tran­
ger

ciziny
Aus­
lande
l’é­
tran­
ger

Te le fonn i 
ho vo ry  

v  tuzem .
F e rn ­

gespräche 
i. In la n d e  
Nombre des 

conversations 
à l’intérieur

mistni 
i. Orts­
verkehr

mezim. 
Überl. - 
Verkehr 
Inter­
urbai­
nes

H ovorové
m in u ty

Ge­
sprächs­
m inu ten
N om bre

des
m inu tes

dociz. 
mit dem 
Ausland 
à l’ é­

tranger

z ciziny 
aus dem 
Ausland 
de i’é- 
trange

P firü s te k  novÿch  m o to ro vÿch  vozide l 
Zuw achs an neuen K ra ftfa h rz e u g e n  
A u g m e n ta tio n  d ’au tom obiles neuves

Osobni 
a u tom o b ily  
P ersonen­

wagen 
A u t. pour 
personnes

c S öES "

0Äü a i m 0 
T3 ,0 G tuo :cd fi 

-  Te

N â k la d n i
a u to m o b ily
Las tw agen

C am ions

 ̂GS

0ÄO
.2 !
G U) :cd fi — CÔ

A u tob usy
Autobusse
A utobus

^  a i a i 
ü ï  b 
^  G oe-sj®

1( 00 1,000.000 Kë 1000 1000 ’ü fi'0 'B h 'b 0 CÔV0 'Ö.G'Ü 0 CŚ»0

243 2,511 240 285 16 285 28 345 109 119 18,636 1,131 318 311
234 2,519 221 273 18 274 30 329 100 109 19,042 1,199 338 324
202 2,283 171 259 17 259 25 317 88 93 19,610 1,331 345 331
140 2,013 101 239 9 239 13 285 62 65 19,211 1,289 286 274 771 63 141 31 31 2
109 D l,794 85 213 8 213 9 252 52 56 18,849 1,224 258 243 618 52 55 11 6 0
103 1,786 85 206 8 206 10 252 51 55 18,531 1.217 249 234 681 60 49 10 8 0
100 1,823 77 206 8 206 10 255 49 53 18,431 1,263 230 224 646 57 51 10 0
101 1,893 71 199 9 199 10 263 50 54 19,496 1,355 226 225 767 71, 68 16 1
107 1,975 74 208 9 208 10 285 52 57 20,849 1,509 224 230 863 65 108 29 14 1

98 1,711 66 171 8 170 8 208 46 51 19,828 1,300 215 214 559 39 64 23 2 1
108 2,130 83 198 9 198 11 281 55 60 20,530 1,501 244 242 1.032 74 80 28 2 —
106 1,949 81 203 9 196 9 264 50 55 21,735 1,506 227 224 1.210 87 124 40 10 —
95 1,780 65 179 9 185 9 262 47 51 21,342 1,434 212 214 1.216 100 83 27 23 3

104 1,775 69 206 9 205 10 311 50 56 21,572 1,570 220 234 1.175 88 112 28 33 1
113 1,645 65 259 9 233 10 353 58 64 18,451 1,591 228 258 1.062 88 120 34 23 1
103 1,716 71 205 9 232 11 330 63 68 19,146 1,598 221 250 866 47 91 33 9 2
105 1,964 79 208 8 207 10 330 56 62 21,367 1,590 225 237 710 50 112 25 11 —
116 2,226 86 231 8 226 11 304 53 57 21,426 1,558 230 231 668 51 122 31 36 —
114 2,235 83 209 9 213 12 264 49 53 21,771 1,544 225 217 612 43 180 28 11 1
126 2,910 86 260 11 258 16 299 49 55 22,797 1,605 237 224 724 63 140 29 7 2
109 1,801 57 173 8 180 9 231 43 48 21,084 1,440 215 199 628 49 108 23 4 1
103 1,897 67 176 8 176 10 239 42 47 20,788 1,386 213 198 693 50 113 26 5 1
130 2,256 80 206 8 203 11 271 52 57 22.32C 1,627 274 251 934 61 150 24 12 2
136 2,220 75 287 21,097 1.52C 212 210 1.364 74 125 41 13 3

'
1-255 127 123 31 31 2

ta ta !fi f-4 rO 0 G hO:cd G
- w S

>1 Pnëînaie E inem  1933 z a h rn u ty  jsou  v  poëtu b a lik û  do tuzemska. té2 zâs ilk y  poâtovn iho zbo ïi. — Seit O ktober 1933 w erden 
in  die Z a h l der in länd ischen Paketsendungen auch P os tgü te r einbezogen. —  A  p a r t ir  du m ois d ’octobre 1933, le  nom bre des 
colis déposés à de s tina tion  de l ’in té r ie u r  du pays com prend égalem ent les colis de messagerie. ___________________
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7. Zahranicm obchod se zbozim — Außenhandel (reiner Warenverkehr) — Commerce extérieur
(marchandises seulement)

R ok
M ësic

J a h r
M onat

Année
M ois

Dovoz
E in fu h r
Im p o r­
ta tio n s

V ÿvoz
A u s fu h r
E x p o r­
ta tio n s

B ila nce
B ila n z

B a lance

D ovoz — E in fu h r  — Im p o rta tio n s V ÿvo z  — A u s fu h r — E x p o rta tio n s

S u ro v in y
R ohsto ffe
M a tiè res

b ru tes

H otové
vÿ ro b k y
F e r t ig ­
w aren

P ro d u its
fab riqué s

P o tra v in y
N a h ru n g s ­

m it te l
Comes­
tib les

Z iv â
z v ifa ta

Lebende
T ie re

A n im a u x
v iv a n ts

H otové
v ÿ ro b k y
F e r t ig ­
w aren

P ro d u its
fab riqué s

S u ro v in y
R o h s to ffe
M a tiè res

b ru tes

P o tra v in y
N a h ru n g s ­

m itte l
Comes­
tib les

H odnota  — W e rt — V a le u r: 1,000.000 K ë

1929 .................. 19.962 20.497 - 535 9.779 6.292 2.920 951 14.667 3.442 2.3411930 .................. 15.713 17.472 - 1.759 7.115 5.183 2.657 725 12.904 2.796 1.7061931.................. 11.764 13.118 - 1.354 4.978 4.131 2.384 231 9.929 2.041 1.1131932 .................. 7.487 7.343 144 3.307 2.445 1.570 137 5.107 1.386 8321933 .................. 5.831 5.855 24 2.909 1.667 1.118 105 4.043 1.343 4551934 .................. 6.382 7.280 898 3.443 1.897 936 73 5.103 1.760 4011935 .................. 6.738 7.418 680 3.593 1.874 1.084 165 5.372 1.619 4021936 .................. 7.909 8.008 99 4.311 2.362 979 242 5.830 1.667 4971937 .................. 10.980 11.972 992 6.312 3.257 1.206 205 8.596 2.372 979
1936: X I .  . . . 870 864 6 477 244 119 30 587 190 86X I I .  . . . 1.016 908 108 594 275 123 24 623 190 93
1937: I .  . . . 699 650 49 419 206 62 12 442 140 67I L  . . . 782 877 + 95 469 221 75 17 646 154 75I I I .  . . . 851 981 + 130 502 250 85 13 719 175 86IV .  . . . 1.021 952 69 635 285 88 13 663 171 117V . . . . 977 1.041 64 603 270 92 12 735 192 113V I.  . . . 976 980 4 604 264 97 11 694 183 1ft3v u . . . . 832 874 42 500 250 70 12 637 183 52V I I I .  . . . 931 1.145 214 526 311 78 16 839 203 101IX .  . . . 879 1.100 221 468 295 90 26 837 230 28X . . . . 959 1.126 167 475 316 143 25 823 251 46X l.  . . . 985 1.046 61 529 276 153 27 732 246 64X I I .  . . . 1.072 1.200 ■ 128 569 315 169 19 832 243 123
1938 : I .  . . . 667 944 277 357 221 76 13 676 184 77I I .  . . . 757 914 - 157 413 239 95 10 633 189 87I I I .  . . . 792 1.025 - 233 407 266 112 7 748 189 81IV .  . . . 820 937 - 117 460 244 110 6 687 173 70V . . . . 828 997 4 169 455 247 117 9 736 183 74

7a). Zahranicni obchod s nejdùlezitëjsimi zemëmi — Außenhandel mit den wichtigsten Ländern 
Commerce extérieur avec les pays les plus importants

V 1938 I .  — V . 1938 I .  — V . 1937
Zemë z à s ilk y  (obchodnf) 

V ersendungsland (H a n d e ls la n d ) 
P ays de cons igna tion  (pays com m erçant)

Dovoz
E in fu h r
Im p o rta -

V ÿvoz
A u s fu h r
E xp o rta -

Dovoz
E in fu h r
Im p o rta -

V ÿvoz
A u s fu h r
E x p o rta -

Dovoz
E in fu h r

Im p o rta -

V ÿvoz
A u s fu h r
E x p o rta -

tions tion s tions tion s tions tions
H odn o ta v  — W e rt  in — V a le u r en : 1.000 KC

N ëm ecko — D eutsch land — A lle m a g n e ......................... 127,542 138,885 629,660 729,430 655,700 573,655H a m b u rk  — H a m b u rg  — H a m b o u r g ............................. 6,044 13,524 18,364 41,387 60,344 75,920 
354 265R akousko  — Ö sterre ich — A u t r ic h e ................................ 29,222 52,236 151,836 308,450 166,019P o lsko  — Polen — P o lo g n e ............................................... 13.340 20,180 83,666 99,222 128,046 86 816M ad’a rsko  — U n g a rn  — H o n g r ie .................................... 18,107 24,072 90,056 105,531 45,153 70,356 
228,124 
182,480 
24,399 
97,244 

377,822 
188 070

R um unsko  — R um ä n ien  — R o u m a n ie ......................... 36,102 57,427 182,439 213,333 145,738
Jugos lav ie  — Jugoslaw ien  — J o u g o s la v ie .................. 28,042 69,376 102,489 257,139 150,788
B u lh a rsko  — B u lg a r ie n  — B u l g a r i e ............................. 28,826 5,871 50,391 28,723 45,402
B e lg ie  — B e lg ien  — B e lg iq u e ........................................... 21,873 20,737 101,082 107,000 152,875V . B r ita n ie  — G ro ß b rita n n ie n  — G rande B re ta gne  . . 41,562 90,444 213,545 442,015 320,666
F ra n c ie  — F ra n k re ic h  — F r a n c e .................................... 36,220 23,372 180,686 125,507 261,951I ta lie  — Ita lie n  — I t a l i e ...................................................... 17,906 31,954 97,569 162,804 101,229 128,192N izozem sko — N iede rlande  — P a y s -B a s ...................... 29,148 41,179 128,291 187,817 193,240 201,924êvÿca ry  — Schweiz — S u is s e ........................................... 21,894 39,215 116,473 170,757 114^473 188,594D ánsko — D a n e m a rk  — D a n e m a rk ................................ 2,226 4,745 16,120 28,424 26,237 31,090N o rsko  — N orw egen — N o r v è g e .................................... 7,405 12,397 35,224 65,292 61,769 75,094êvédsko — Schweden — S u è d e ........................................ 33,635 29,746 142,210 141,920 82,802 136̂ 369F in sko  — F in n la n d  — F in la n d e ........................................ 2,087 11,321 7,539 41,347 6,385 38A60L itv a  — L ita u e n  — L i th u a n ie ........................................... 4,347 4,190 30.102 17,986 20,496 15,885itecko  — G riechen land — G rè c e ....................................... 6,678 4,515 82,487 12,871 47,842 19,731
S. S. S. R . — U . S. S. R . — U . R . S. S................................... 4,721 26,169 32,771 133,678 29,696 32,155Tu recko  — T ü rk e i — T u r q u ie ........................................... 24,481 14,954 67,844 136,432 57,998 20,395C ina — C h ina  — C h in e ......................................................... 3,092 48,364 11,782 187,591 18,914 77,874Ira n  — Ira n  — I r a n ............................................................. 610 3,279 3,838 16,351 2,904 107,406
Japonsko — Japan — Japon ............................................... 4,320 1,667 29,029 12,789 30,378 25,884P a le s tin a  — P a lä s tin a  — P a le s t in e ................................ 739 4,104 17,421 17,338 11,464 23,114B r it .  In d ie  — B r it is c h  In d ie n  — Inde b r ita n n iq u e  . . 21,616 14.545 115,000 65,615 195,648 68,351
N iz . In d ie  -N ie d e rlä n d isch  In d ie n  - Indes néerlandaises 16,412 4,983 81,593 23,447 72,539 16,549E g y p t — Ä gyp ten  — E g yp te  ........................................... 14,839 6,220 64,597 33,536 109,740 37,594J ih o a f r. U n ie  - S ü da frikan isch e  U n io n  - U n ion  Sud-A fr .  
B r i t .  R ov. A f r ik a  záp. — B r i t .  Ä q u a to r ia l-W e s ta fr ik a —

5,167 12,130 20,933 56,098 15,119 49,706

A fr iq u e  E q u a to ria le  occidenta le  b r ita n n iq u e  . . 5,397 1,558 39,467 6,316 39,299 19,152K a n a d a  — K a n a d a  — C a n a d a ................................
Spoj. s tâ ty  am er. — V e re in ig te  S taaten von A m e r ik a  —

8,659 5,803 25,797 30,898 5,580 26,166
E ta ts -U n is  ......................................................... 99,640 63,946 440,656 326,964 307,572 432,609A rg e n tin a  — A rg e n tin ie n  — A rg e n t in e .................. 20,109 15,485 90,171 76,130 109,667 58,757B ra s il ie  — B ra s ilie n  — B r é s i l .................................... 7,673 9,679 39,290 47,329 60,080 31,449U ru g u a y  — U ru g u a y  — U ru g u a y ................................

A u s tra ls k ÿ  Svaz — A u s tra lis c h e r S taatenbund — Con-
3,269 3,235 18,550 9,558 30,654 8,461

fé d é ra tio n  A u s t r a l ie n n e ........................................... 12,057 8,914 53,008 34,022 80,641 19 578
O s ta tn l zemë — Ü brig e  S taaten — A u tre s  pays . . . 62,720 56,812 252,483 315,844 365,092 351,200
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_7b). Zahranicni obchod podle vybranÿch hîavnich druhû a skupln zbozi 
Außenhandel nach ausgewählten wichtigsten Warengattungen und Gruppen 

Commerce extérieur d’après les principaux espèces et groupes choisis de marchandises

Dovoz V . 1938 I . - V 1938 I .—V 1937 V ÿvoz V . 1938 I .— V. 
1938

I . - V .
1937

E in fu h r A u s fu h r

Im p o rta tio n s t 1.000 Kc t 1.000 Kc t 1.000 Kc E x p o rta tio n s 1.000 K ë

B a v ln a  — B a u m w o lle  — Coton 7.245 50,849 35.843 269,613 52.526 493,940 P rü m y s l te x t iln i — T e x t il in -
202,943d u s tr ie  — In d u s tr ie  te x t ile 1.055,746 1.151,066

V ln a  — W o lle  — L a in e ............... 2.262 50,653 10.416 234,649 15.756 436,673 P ru m ys l b a v ln à rskÿ  -  B aum -
H e d vâ b i — Seide — Soie . . . . 302 14,306 1.663 73,325 2.810 99,345 W o llin d u s trie  — In d u s tr ie  

du coton ............................. 62,402 337,327 380,711
Zelezné ru d y  — Eisenerze — M i- P rü m ys l v ln a rs k ÿ — W o llin -

ne ra is  de f e r ............................. 154.310 32,970 489.753 97,241 332.773 55,151 d u s tr ie — In d u s tr ie  la in iè re 46,952 249,115 276,419

Obecné ko vy  — U ned le M e ta lle  —
192,324 32.264 250,420

P rü m ys l ze lezà fskÿ1) -  E isen ­
in d u s tr ie  — In d u s tr ie  du fe r 212,666 869,501 659,411

M é ta u x  c o m m u n s ...................... 7.287 48,096 26.857
O s ta tn i kovod. p rûm .2) Sonst.

Surové kü2e — F e lle  und H äute , M e ta llin d u s tr ie  — A u tre
ro h  — P e a u x ............................. 3.342 27,438 15.239 138,316 18.440 212,297 in d u s tr ie  des m é taux  . . . 124,535 501,512 432,546

532.568 79,992 551.971 80,877
P rü m y s l sk lâ f-skÿ — G las in -

U h li — K oh len  — C harbon . . . 119.240 18,078 d u s trie  — In d u s tr ie  ve rr iè re 62,326 262,676 288,040

N erostné o le je  — M in e ra lö le  — P rü m y s l k o ia rs k ÿ  — Leder-
H u iles  m in é r a le s ..................... 36.548 26,973 164.090 119,441 166.649 115,539 ind . — In d u s tr ie  des peaux 48,565 266,127 242,259

D f iv i  — H o lz  — B o is  — tun y , 98.750 531.603 452.934
O le jn a tâ  semena — ö lre ich e  Sa- Tonnen, tonnes 1.000 K è 44,348 219,267 171,944

men — G ra ines oléagineuses . 16.687 29,842 70.926 133,312 65.886 137,338 U h li — K oh le  — C harbon—tu - 387.811 2,020.591 1,850.449
V e p ro vÿ  d obytek  — Schweine — ny, Tonnen, tonnes 1.000 K ô 48,474 251,211 217,328

Espèce p o r c in e ......................... 7.502*) 6,334 47.322*) 40,343 78.426») 63,284 C u k r — Zu cke r — S ucre— tu- 33.241 133.308 100.660
ny , Tonnen, tonnes 1.000 K è 32,098 127,625 84,539

*) K u s y  — i)  C e lu i t r id a  X X X V I I I .  — 2) C e ln i t f id y  X X X IX —X L I I .
S tück — Z o llta r ifk la s s e  X X X V I I I .  — Z o llta r ifk la s s e n  X X X IX —X L I I .
Pièces — L a  X X X V I I Ie classe du t a r i i  douan ie r. — Les X X X IX e—X L I I 6 classes du t a r i f  douanie r.

8. Cenové indexy*) — Preisindizes*) — Indices des prix*)
V elkoobchodn l in d e xy1) — G roßhande ls ind izes1) — Ind ices  des p r ix  de g ros1)

Ind ex
In d e x y  ä ivo tn ich  nä- 

k la d ü  v  P raze3)

Rok
Mësic

J a h r
M ona t

Année
M ois

Ü h rn n ÿ
P o tra v in y  
a poz iva -

P ice
F u tte r ­
m itte l

F o u rra ­
ges

P o tra v in y , 
p o iiv a t in y  

a  p ice

P rû m ys lo - 
vé lâ tk y  a 
v ÿ ro b k y  

In d u s tr ie ­
s to ffe  und 
-E rze ug ­

nisse 
M a tiè res  

p rem ières 
e t p ro d u its  
m a n u fa c ­

tu rés

Zboźi
W are n

M archand ises

c it liv ÿ c h  
cen2) 
In d e x  

de r kon- 
ju n k tu r -

Ind izes der Lebensha l­
tungskosten  in  P ra g 3) 
N om bres-ind ices du 

coüt de la  v ie  ä P ra g u e 3)

In d e x
p o tra v i-
no vÿ3)
N a h -

ru ngs-
index

G esam t­
index

N om bre-
ind ice

généra l

t in y
N ahrung s- 

und Ge- 
n u B m itte l 
Denrées 
a lim e n ­

ta ire s

N ahrungs-, 
Genuß- u. 

F u tte r ­
m itte l 

Denrées 
a lim e n ta i­

res e t 
fo u rra g e s

dovázené
einge­
fü h r te

im portées

dom ácl 
e inh e im i­

sche 
du pays

e m p fin d ­
lichen 

P reise2) 
N om bre - 

ind ice  
des p r ix  

sensi­
t i f s 2)

r  od in y  dë l- 
n ické  

de r A rb e i­
te r fa m ilie  
d 'une  fa ­

m ille  d ’ou­
v r ie r

ro d in y  
ü fe dn ické  
de r B eam ­
te n fa m ilie  
d ’une fa ­

m ille  d ’em­
p loyé

n iit te l-  
inde x8) 

N om bre- 
ind ice  

des den­
rées a l i ­
m e n ta i­

res8)

Z â k la d  — G rund lage  — Base : V I I .  1914 =  100

1929 913 855 831 854 977 919 919 7444) 727») 8971)
1930 811 752 562 741 887 784 829 746 719 858
1931 736 705 616 700 774 649 771 713 686 780
1932 680 657 600 654 709 602 711 700 673 728
1933 659 650 432 638 681 617 677 692 667 701
1934 676 680 574 674 678 643 690 684 659 668
1935 705 724 653 720 688 662 722 704 683 697
1936 707 712 419 695 720 678 721 710 694 712
1937 749 718 366 699 804 769 748 720 712 709
1936 X I I .  . • 722 703 320 682 765 728 725 639 706 694 707
1937 1. . 737 713 320 691 787 749 738 694 711 699 707

I I .  . 745 717 340 696 798 767 742 736 715 700 712
I I I .  . 754 715 366 696 818 789 746 793 715 701 706
IV .  . 764 712 366 693 842 815 751 810 715 702 705
V . . 755 714 376 696 819 787 749 800 717 703 708

V I.  . 752 710 370 691 817 791 744 808 725 708 730
V I I .  . 763 732 370 711 818 787 759 788 723 714 717

V I I I .  . 759 722 343 701 822 787 754 775 720 713 702
IX .  . 755 724 365 704 810 780 752 768 724 718 701

X. . 749 718 370 699 803 766 748 707 721 724 702
X I .  . 744 724 376 705 786 738 751 687 723 726 704

X I I .  . 732 718 376 699 767 718 742 676 725 728 710

1938 I. . 733 716 426 700 769 718 745 682 738 741 715
I I .  . 733 717 426 701 768 720 745 666 739 741 715

I I I . . 730 709 452 695 768 720 741 606 741 743 710
IV .  . 727 714 452 700 757 710 741 653 744 746 713

V . . 731 719 542 710 754 704 747 655 745 748 723
v l : 731 716 695 714 749 694 750 621

*1 P ndrohnà d a ta  o cenácli vychá ze jí mësiënë v Cenovÿch zprávách  S tá tn ího  ú ra d u  s ta tis tické ho . — Eingehende D aten
Uber die P reise erscheinen m o n a tlich  in  den P re isbe rich te n  des S ta tis tische n  S taatsam tes. — Les données dé ta illées pa ra issen t 
m ensuellem ent dans les R apports  su r les P r ix  de l ’O ffice  de S ta tis tique .

1) JC 1. d n i kaèdého mësice. — F ü r  den 1. jedes M onates. — A  sa vo ir au 1er de chaque m ois.
2) K a 2 d ÿ  p rv n i ë tv r te k  v  m ësici. — E rs te r  D onnerstag  jedes M onates. — L e  1er jeud i de chaque mois.
8) S tre d n i tÿden mësice. — M it t le re  W oche des M onates. — Semaine moyenne du mois.
4) S taré schéma. — A lte s  Schema. — A nc ien  schéma.



V III

9. Spotfeba — Verbrauch — Consommation

R ok
( =  mësiénî 
prûm ër)

J a h r
( =  M o na ts ­

du rch ­
schn itt)
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( =  moyenne 
mensuelle)

Mësîc
M o n a t
M o is

M aso1) — F le isch 1) — V iandes1)
P iv a  vystaveno 

B ierausstoß 
B iè res sorties V in o

L im o nâd y , 
m in . a sod. 

vod y2)
L im o n a ­

den, Soda-

L ih
S p ir itu s
A lcoo l C u k r

Sül - v ÿ ro b a  
S a lzp roduktion  
Sel - p roduc tio n

ùh rnem
insge­
sam t
to ta l

z toho -  davon — don t T u k y

Fe tte
G ra is­

ses

celkem
im

ganzen
to ta l

z toho 
p ro  tuz.

a
m ost2)
W e in p itn ÿ

T r in k -
sp iritus

de
bouche

os ta tn i
son­

s tig e r
a u tre

zda-
nënÿ
ve r- z toho 

je d là
davon
Speise­

salz
don t
a lim .

hovëzi
R in d ­

fle isch
de boeuf

veprové
Schw ei­

ne fle isch

de po rc

o s ta tn i
son­

stiges
au tres

davon 
fü r  das 
In la n d

don t pour 
l ’in té ­
r ie u r

u.
M o s t2)

V ins
et

m oûts2)

u. M in e ra l­
w asser2)
L im o n a ­

des, sodas 
et eaux 

m iné ra les2)

steuer-
te r

Zucker
Sucre

imposé

celkem
im

ganzen
to ta l

1.000 q 1.000 h l 1.000 q

1929 . . . . . (349) . (159) . (148) . (42) ■ ( 83) 968 945 45,1 71,7 22,7 24,6 289 146 89
1930 . . . . . (344) . (148) . (156) . (40) . ( 80) 951 932 44,1 71,5 21,1 25,2 290 142 85
1931 . . . . ■ (354) . (143) ■ (169) . (42) • ( 75) 865 852 46,8 70,1 18,8 25,6 286 142 86
1932 . . . . . (338) . (149) . (147) . (42) . ( 69) 796 788 44,8 66,6 15,0 42,8 279 127 83
1933 . . . . 271 (317) 135 (138) 99 (140) 37 (39) 54( 64) 663 656 39,7 53,7 12,5 64,3 265 132 84
1934 . . . . 299 (357) 141 (145) 117 (169) 41(43) 55( 68) 666 660 39,1 60,2 11,5 63,0 261 134 87
1935 . . . . 291 (344) 140 (143) 112 (159) 39 (42) 53( 66) 646 639 38,8 60,0 11,8 65,0 264 129 83
1936 . . . . 279 (321) 128 (130) 116 (154) 35 (37) 63( 74) 630 623 42,7 63,9 12,3 69,5 275 132 86
1937 . . . . 303 . 132 . 134 37 . 66 . 693 685 50,2 72,8 13,2 75,2 281 139 89
1936: X I . 262 (291) 115 (117) 116 (140) 31 (34) 67( 73) 489 482 47,5 51,1 14,3 71,1 274 155 100

X I I . 281 (398) 116 (119) 133 (245) 32 (34) 72(111) 599 592 60,9 49,2 17,1 52,5 294 128 86
1937: I . 249 . 110 . 110 . 29 . 55 . 455 449 43,9 45,9 10,4 46,5 227 151 95

I I . 242 . 102 111 . 29 . 57 . 453 446 40,4 44,9 12,7 55,4 229 125 79
I I I . 297 . 123 . 131 . 43 . 62 . 573 565 51,9 62,5 12,7 65,1 263 123 79
IV . 297 . 130 . 128 . 39 . 60 . 614 605 47,2 66,1 12,1 71,3 248 124 74
V . 322 . 141 . 140 . 41 . 65 . 861 854 47,4 107,3 10,7 77,1 265 131 82

V I. 324 . 142 . 141 . 41 . 66 . 914 904 42,0 115,3 9,9 80,9 284 122 75
V I I . 325 . 145 . 139 . 41 . 62 . 977 968 44,0 101,3 12,8 96,8 366 141 93

V I I I . 321 . 147 137 . 37 . 67 . 874 865 45,5 84,0 13,2 99,7 309 145 97
IX . 317 . 141 . 139 . 37 . 72 . 728 720 50,5 62,2 13,0 80,4 291 140 91
X . 317 . 138 142 . 37 . 79 . 649 641 55,4 57,5 14,7 81,9 262 164 116

X I. 324 . 139 . 147 . 38 . 80 . 544 536 58,6 58,1 16,4 80,5 293 159 100
X I I . 305 . 123 . 145 . 37 . 70 . 672 662 75,3 69,1 19,2 66,3 339 145 92

1938: I . 280 . 124 . 123 . 34 . 59 . 463 457 48,0 47,4 15,3 54,5 236 145 93
I I . 279 . 118 . 125 . 36 . 58 . 530 522 48,8 46,4 13,5 56,4 228 113 72

I I I . 328 . 137 . 146 . 45 . 66 . 627 617 52,5 62,1 13,8 75,5 282 136 83
IV . 332 . 142 . 143 . 47 . 64 . 634 625 59,2 57,5 271 125 77

M aso a  tu k y  z iskané jen  z po râzek z ivnostenskÿch  (d a ta  v  zâvo rce : ze v ë e c h  po râ2ek) a  ze zah r. obchodu. —  N u r  
aus gew erb lichen ( in  de r K la m m e r : aus a l le n )  Sch lachtungen und dem A ußenhande l gewonnene F le isch - und Fettm enge. — 
V iandes e t graisses obtenues p a r l ’abatage in d u s tr ie l (c h if fre s  en parenthèse: d e  l ’e n s e m b le  des abatages) e t du com m erce ex té rieu r.

2) T . j .  zdanëné m n ozs tv i p ro  dom âci spo trebu (z tuzemské v ÿ ro b y  a z dovozu). — D . i. d ie fü r  den in l.  V e rb ra u ch  vers teuerte  
Menge (aus de r in l. E rzeugung  u. de r E in fu h r ) .  — Q uantités  imposées pour la  consom m ation na tiona le  (d e là  p rod u c tio n  n a tiona le  
e t de l ’im p o rta t io n ) .

In d e x y  spo tfeby  — V erb rauchs ind izes — Ind ices  de la  consom m ation  (1929 =100)
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P rodané tabâkové v ÿ ro b k y  
V e rk a u fte  T a bakw aren  

Ventes des p ro d u its  de tabac
Osobni

do p ra va
zelez.

V ÿnos d â v k y  ze zâbav 
Ertrag der Vergnügungsabgabe 
Produit de la taxe sur les divert.
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 c
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A
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to
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o
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3)

K
ra

ft
w

a
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e
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3;
A

u
to

m
o

b
ile

s3
;

ra lö le 4)
hu iles
m iné­
ra les4)

ve rk e h r
T ransp . 
de Voya­

geurs 
su r les 

chem ins 
de fe r

b io-
g ra fû

aus
L ic h t­
spielen
ciné­
m as

osta t.
son­

s tig e r
a u tre

1929 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
1930 96,8 75,2 86,4 85,1 103,0 97,4 101,6 96,0 101,1 99,8 116,7 97,3 111,7 117,0 102,1
1931 91,3 95,9 82,2 78,3 104,7 84,3 102,7 93,4 100,9 90,3 121,1 85,5 102,7 108,1 92,8
1932 85,4 91,6 77,5 61.8 69,4 65,1 95,0 99,9 114,9 75,3 121,1 77,1 87,0 93,1 76,0
1933 77,0 89,1 70,2 60,4 64,1 55,0 89,4 96,5 122,9 55,3 105,1 56,2 78,0 84,3 66,8
1934 74,1 81,9 75,1 61,0 61,3 49,6 93,2 97,5 120,7 60,1 108,0 58,8 74,5 78,6 67,1
1935 76,8 87,7 70,2 64,7 61,7 45,1 90,0 89,5 111,0 57,3 112,3 58,6 73,6 79,2 63,4
1936 82,2 93,4 73,9 73,9 61,4 43,0 93,4 84,8 112,9 67,7 121,5 62,8 80,7 89,2 65,4
1937 89,2 107,3 87,2 92,6 64,1 44,2 99,0 81,6 112,2 79,5 136,1 77,3 85,6 95,5 67,8
1936: X I . 84,7 150,7 87,7 90,3 77,0 39,8 90,0 80,3 108,0 59,9 149,4 69,5 93,8 106,6 70,7

X I I . 103,5 127,5 86,2 86,5 85,1 67,0 101,6 90,0 114,9 67,2 120,4 70,2 98,9 114,9 69,8
1937: I. 75,1 124,6 82,6 81,6 59,4 29,6 77,2 61,7 88,7 48,2 137,3 63,2 106,2 101,3 115,1

I I . 83,8 133,7 94,9 91,2 75,5 35,6 87,6 72,0 101,8 55,2 117,7 70,2 101,5 109,6 86,8
I I I . 84,0 92,4 87,4 85,4 92,4 40,9 89,7 78,7 107,0 88,7 118,1 77,6 92,7 114,9 52,7
IV . 89,8 78,1 81,4 89,3 69,0 40,6 97,2 84,1 112,9 110,8 111,8 72,6 92,1 112,7 54,7
V . 81,8 56,0 71,9 82,4 52,8 44,6 95,6 80,6 108,1 104,6 110,1 86,1 75,5 75,9 74,6

V I. 90,8 61,6 82,7 92,5 47,0 44,8 105,8 89,8 120,4 106,0 112,2 78,3 55,0 55,8 53,5
V I I . 93,1 75,3 92,8 90,7 20,5 46,8 106,8 88,7 119,7 95,1 162,6 76,3 52,7 55,5 47,5

V I I I . 86,9 107,0 115.6 98,5 50,8 42,3 102,0 79,6 112,9 75,9 158,0 75,1 70,8 83,0 48,7
IX . 93,0 127,3 128,5 102,4 49,3 45,6 104,9 87,0 121,6 68,1 140,9 79,6 82,9 97,9 55,8
X . 93,7 139,0 54,S 95,3 63,5 47,0 116,4 90,0 117,9 64,1 146,5 78,2 100,9 118,2 69,6

X I . 90,1 150,9 79,0 103,9 90,7 43,5 97,7 77,6 113,0 65,0 167,3 87,1 96,9 97,3 73,7
X I I . 109,0 141,9 74,9 97,9 99,7 68,6 106,0 88,0 122,7 70,5 148,6 83,5 101,0 112,0 81,2

1938: I. 84,3 131,9 81,6 86,7 72,7 27,5 79,0 55,7 93,9 59,1 101,0 82,4 112,3 m ,i 114,5
I I . 87,2 112,4 98,2 87,4 79,1 36,4 93,6 68,7 108,5 71,6 107,0 81,1 121,3 109,2 143,1

I I I . 88,2 88,0 88,3 85,4 84,5 44,1 102,8 82,3 116,3 86,1 116.8 75,7 87,8 105,7 55,7
IV . 97,8 84,4 89,7 84,9 66,6 42,3 98,6 76,9 114,3 122,1 123,8 88,3 105,3 57,6
V . 72,8 82,6 88,0 44,6 105,7 78,8 110,9 113,1 75,4 • 84,0 59,8

1) T r ib a  konsum n lch  d ruźs tey  na  1 ¡Siena a den. —- E rlö s der Konsum genossenschaften a u f 1 M itg lie d  p ro  Tag. — Ventes
des coopéra tives de cons. (m oyennes pa r m em bre et p a r jo u r ) .  —  2) V ÿ ro b a pro  tuzem sko. —  E rzeu gung  fü r das In la n d . —
P ro d u c tio n  po u r l ’ in té r ie u r  du pays. — •) T uzem skÿ odbyt. —  In la ndsab  
W eggebrach t. — S orties.

satz. — V entes po u r l ’ in té r ie u r  du pays. - 4) V yk lize né . —



IX

10. Konkursy a vyrovnäni — Konkurse und Ausgleiche — Faillites et liquidations judiciaires
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30,898
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7,620
7,055

29,392
4,112
5,919
8,986
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2,578
1.863
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u  n ic h i jsou  znâ- 
m a a k t iv a  a pa- 
s iva  (v  1.000 KG) 

deren A k t iv a  
und  P assiva 
be kann t sind 
( in  1.000 KG) 
où la  somme 
de l ’a c t if  (du  

pa ss if) a été con­
nue (en 1.000 KG)
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241 5 84 138 2 4 8 240 46,475 85,246
358 14 123 199 3 5 14 357 73,365 132,165
382 25 125 208 2 8 14 379 82,466 139,357
382 31 115 201 4 u 20 381 93,750 142,406
295 13 94 167 3 7 11 295 66,222 104,231
165 4 55 91 2 7 6 165 36,727 57,990
131 4 36 79 1 6 5 131 21,368 35,283
87 2 24 54 1 4 2 87 16,812 24,831
71 16 45 1 6 3 70 13,988 22,351

70 14 47 1 4 4 68 7,732 11,758
76 _ 14 50 — 6 6 76 8,687 13,526
69 _ 15 44 _ 7 3 69 10,212 16,805
81 24 49 1 6 1 81 21,790 41,324
84 _ 19 54 1 8 2 84 8,342 11,644
48 9 34 1 2 2 48 6,183 11,678
53 11 32 3 3 4 51 45,133 60,541
66 18 32 1 10 5 66 8,198 14,677
62 17 34 _ 8 3 62 7,736 12,163
78 _ 16 47 1 11 3 78 11,089 17,072
85 — V 46 2 10 3 85 19,711 36,085

58 16 37 _ 4 1 58 19,026 25,979
63 ____ 13 43 _ 5 2 62 14,742 25,223
60 1. 18 37 _ 3 1 60 28,072 45,428
54 15 38 i — — 54 14,556 19,509
85 1 19 58

“
6 1 85 6,256 10,970

11 Stavebni ruch -  Bautätigkeit 12. Èivnostenské porâzky- Gewerbliche Schlach-
Activité du bâtiment tungen — Abat, industr. des amm. de boucherie

R ok
(= m ë s ië n i

p rûm ër)
J a h r

(=M ona ts -
du rch -
s ch n itt)
Année 

(=  m oyen­
ne m en­
suelle) 
Mësic 
M o na t 
m ois

S
ko

t 
—

 R
in

d
e

r 
B

o
e

u
fs

T
e

la
ta

 —
 K

ä
lb

e
r 

V
e

a
u

x

V
e

p
fi

 —
 S

ch
w

ei
ne

 
P

or
cs

O
vc

e 
—

 S
ch

af
e 

M
o

ut
on

s
---

---
---

---
---

---
---

---
---

---
---

---
---

--
-—

-
Je

h
n

a
ta

 —
 L

ä
m

m
e

r 
A

g
n

e
a

u
x

K
o

zy
 —

 Z
ie

ge
n 

C
hè

vr
es

K
û

zl
a

ta
 —

 Z
ic

ke
l 

C
h

e
vr

e
a

u
x

K
o

n
ë

 a
 m

u
li 

P
fe

rd
e

 u
n

d
 M

a
u

lti
e

re
 

C
h

e
va

u
x 

e
t 

m
u

le
ts

H
ri

b
a

ta
 a

 o
sl

i 
F

o
h

le
n

 u
n

d
 E

se
l 

P
o

u
la

in
s 

e
t 

ân
es

1.000 kusù -  1.000 S tück — 1.000 pièces

1933 . . . . 57-7 75-7 203-6 7-0 5-2 1-7 16-9 2-4 0-2
1934 . . . . 62-1 85-8 246-6 7-8 4-3 2-0 16-5 21 o-l
1935 . . . . 61-5 79-3 231-6 9-5 5-0 20 17-5 2-5 0-2
1936 . . . . 53-7 68-9 229-3 10-4 4-3 2-4 18-0 2-4 o-i
1937 . . . . 54-5 75-4 265-6 11-5 4*6 3-0 20-2 1-9 0-1

1936: IV . 57-8 84-8 237-7 5-3 13-8 2-4 105-4 2-8 0-2
V . 58-6 88-2 235-5 4-3 1-5 1-4 15"4 2-3 0-2

V I. 55*3 79-7 231-4 4-0 0-6 0-7 1-6 2-1 0-2
V IT . 58*2 82-2 237-1 5-9 0-2 0-7 0-6 1-8 0-2

V I I I . 57-6 63-4 220-8 9-7 0-3 11 0*5 1-8 o-i
IX . 55-1 54-8 225-8 16-6 0-4 2-3 0*7 2-0 o-i
X . 53-2 50-8 227-0 26-8 0-5 4-7 0*9 2-4 01

X I. 47-6 51-9 222-8 21-2 0-5 5-5 0-6 2-5 o-i
X I I . 48-0 61*4 260-5 10-6 0-4 3-9 0-6 2-4 0-1

1937: I . 433 592 215-9 7-0 4-2 2-4 1-1 1-9 o-i
I I . 40-5 58-1 217-0 5-7 14-6 2-2 11-3 1-8 o-l

I I I . 49-1 80-3 259-5 6-4 28-9 3-4 102-2 2-0 0-1
IV . 52-1 76-7 253-1 4-9 4-1 3-3 102-4 1-9 01
V. 57’7 88-8 279-5 5-2 1-5 1-8 19*2 1-8 0-2

V I. 58-9 92-4 283-7 4-7 0-3 1-0 2-3 1-5 0-2
VIT. 62-3 91-5 279-1 6-5 0-2 0-9 0-6 1-5 01

V I I I . 62-6 78-0 272-2 10-6 0-2 1-5 0-7 1-6 0-1
IX . 60-8 72-8 275-0 18-2 0-2 3-4 0-7 1-7 0-1
X . 59-1 65-9 276 1 28-1 0-3 5-7 0-9 2-0 0-1

X I . 57-4 67-3 286-4 29-0 0-4 6-0 0-7 2-3 o-i
X I I . 50-5 74-2 290-2 12-2 0-3 4-1 0-4 2-3 01

1938: I . 49-4 71-0 243-4 7-0 5-0 2-3 1*3 1-7 0.1
I I . 47*0 75-4 249-1 6-6 18-6 2-3 140 1-6 o-l

I I I . 55*1 88-2 294-8 5-3 19-1 3-3 103-3 1-7 0-1
IV . 57-1 92-5 287-4 5-7 18-9 3-0 134-8 1-7 0-3
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LÖ00 m31.000 m»
196 380 1.474
164 249 1.100

1931 131 285 1.580
1932 . . . . 318 329 616 147 333 1.688
1933 . . . . 176 218 321 134 237 982
1934 . . . . 198 185 272 129 191 685
1935 . . . . 179 152 277 117 135 591
1936 . . . . 218 202 427 119 171 328 1.035
1937 . . . . 223 226 503 117 191 402 1.048
1QS6 : X I . 195 149 336 157 242 363 1.175

X I  ï. 155 98 274 153 233 609 2.359
124 133 369 101 97 202 529

I I . 131 127 374 76 56 159 336
I I I . 206 193 362 72 46 105 242
IV . 315 325 793 79 73 239 628
V . 275 298 559 54 85 112 320

V I. 266 240 369 122 219 520 1.543
V I I . 342 388 924 157 309 581 1.783

VTTT 229 241 573 104 216 399 1.100
206 213 435 102 251 450 1.138
224 259 590 194 355 743 1.870

XT 213 175 389 162 272 545 1.149
X  T ï . 142 124 296 181 314 770 1.937

1928 • T. 137 95 230 130 106 276 769
I ] 155 129 410 47 33 132 286

IIT . 212 195 454 68 70 277 670
IV . 202 386 694 68 97 215 1 628

v i,fh  ve 38 vëtSich mëstech k te râ zas íla jí
ne ln resnë ji a n e jd ïive . — B a u tä tig k e it  in  38

d i^  ih re  M e ldungen am  genauesten und
frü hes te n  einsenden. — A c tiv ité  du b a tim e n t dans les 38
v ille s  p lus m p orta n tes  qu i fo u rn issen t leu rs  ra p p o rts  le  p lus
préc isém e nt et le  p lus tô t.
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13. Cizineckÿ ruch — Fremdenverkehr — Tourisme
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N u itées
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•3 S ? g-g Ssa »

1.000

1929 . . . . 50,5 6,9 4,0 9,2 5,7 2,0 2,8 1,9 2,21930 . . . . 56,6 6,8 3,8 8,9 5,4 2,9 2,9 1,9 2,31931 . . . . 45,7 9,5 3,2 7,3 4,2 2,0 2,9 1,8 1,91932 . . . . 52,3 2,6 6,3 3,5 2,6 3,0 1,5 0,1 32,81933 . . . . 35,5 7,4 9,1 2,0 6,0 3,7 2,7 3,1 1,4 0 81,2 28̂ 51934 . . . . 39,7 8,4 7,5 2,4 6,3 4,2 2,8 3,4 1,5 1,7 121,2 33^21935 . . . . 43,0 9.9 8,1 1,7 6,3 3,5 2,7 3,8 1,7 1,7 149¡8 51¡21936 . . . . 32,1 10,7 8,7 1,9 6,9 3,5 2,7 3,7 1,8 1,7 148,9 56,11937 . . . . 51,4 10,8 10,0 1.2 7,3 4,1 2,7 3,5 2,0 2,0 176,6 62,7
1937: I I . 23,2 8,9 7,6 0 2,0 0,3 0,2 0 0,6 0,1 120,1 34,1I I I . 40,2 10,3 8,9 0,1 3,4 0,7 0,5 0 0,8 0,1 152,6 48,4IV . 32,1 11,0 9,1 0,3 4,6 0,8 1,2 0,2 1,3 0,7 151,2 28,3V . 269,8 11,8 10,0 1,9 12,0 6,4 4,9 4,5 2,8 3,2 401,4 74,4V I. 31,1 9,9 9,7 3,2 13,4 9,1 6,6 8,8 3,6 3,5 157,5 99,2

V I I . 35,3 11,3 11,2 4,9 19,9 16,7 8,1 16,6 4,6 8,8 197,7 182,3V I I I . 37,5 13,2 12,7 3,1 15,4 10,9 6,0 10,2 4,1 4,8 201,8 136,1IX . 36,7 13,0 n , i 0,8 7,2 2,2 3,1 1,0 2,8 2,0 169,9 45,9X . 31,8 11,6 11,0 0,1 3,4 0,4 0,8 0,1 1,2 0,7 163,7 21,5X I . 27,2 11,0 10,3 0 2,6 0,4 0,6 0 0,6 0,2 152,6 15,8X I I . 24,2 9,2 10,3 0 1,7 0,4 0,4 0 0,6 0,1 126,0 35,8
1938: I. 30,2 9,3 9,3 0 2,0 0,3 0,3 0 0,6 0,1 140,4 31,0I I . 27,6 9,5 9,3 0 2,2 0,4 0,3 0 0,7 0,1 138,4 31,9I I I . 34,0 10,9 9,2 0 2,2 0,5 0,6 0 1,0 0,3 160,3 28,4IV . 27,5 10,6 9,0 0,1 4,1 0,8 0,8 0,2 1,7 0,3 145,8 32,4V . 1 25,8 10,8 8,8 0,8 6,9 1,7 4,8 1,6 2,5 2,2 149,1 41,8

88.7 
102,5
118.4
124.7
79.6

111.3
85.6

154.5
122.6
181.7
214.4
134.8 
118,2
96.8 

113,7
89.1
81.2 

105,1
114.5
119.6

) Poëet m ë s t: —  Z a h l de r 
de r O r te :— N om bre  de s ta tio ns :

137,1 90,2 128,7 531,8
141,5 104,6 136,3 444,4
160,3 122,7 154,2 422,9
178,0 127,8 168,7 601,0
102,6 86,2 100,6 126,6
167,1 112,0 153,2 367,7
118,0 93,2 114,5 437,6
214,7 160,4 195,1 533,6
193,9 133,2 173,9 921,1
298,9 210,4 248,4 1.617,1
281,9 188,8 283,5 1.802,4
200,5 135,3 213,3 427,6
165,1 121,7 155,2 243,2
125,8 95,7 129,5 244,2
154,2 111,3 136,6 276,4
120,2 90,9 124,1 392,2
113,8 83,8 105,3 198,6
123,4 107,8 117,4 412,8
157,3 121,5 149,1 419,0
116,4 130,0 108,5 434,6

S täd te : — N om bre  de v ille s : 1933 
1932— 1933 —  15, 1934 — 17, 1935 -

-  25, 1934 
104, 1936 -

—  47, 1935— 1937 —  100. *)
-  144, 1937 —  162. *) O praveno

B p. 71 °S "ÖQ
1 |

118,8
189.0
272.2 
255,5
98,8

215.3
107.3
356.7
326.4 

1.005,8
605.8
81.7
87.8
80.8
44.0 
33,9
77.0

150.5
199.8
428.5

Poëet m is t: —  Z a h l
— B e r ic h t ig t— Revisé.

14. Sociální pojistëni — Sozialversicherung — Assurances sociales
Östr.soc. pojtëfovna -  Zentralsozialversicherungsanst. - Inst, central d'assur. sociales Vseobecny pensijni ustav - Allg, Pensionsanstalt - Inst, gen, des pens, (de retraite)
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24 ST-SSi- — r-Arf »-Hv?3¡SJ 1,000.000
KÖ

* ) 1 " ) * ) u . . *> i *•) * ) 1
1,000.000 KÖ 1.000 1.000 1,000.000 K ë

1929 . . . . 978 635 1.074 501 365 2,506 197 2,288 14.983 277 271 2 4 551930 . . . . 987 614 1.103 488 380 2,445 202 2,173 14.630 306 300 2 4 57 4.48 2 27 *
1931 . . . . 928 574 1.064 469 385 2,310 181 2,062 13.482 325 316 3 6 63 5.43 3 46 *.
1932 . . . 833 496 960 380 372 2,067 179 1,881 11.493 330 318 3 9 68 6.67 4.81 V io1933 . . . . 735 435 836 297 337 1,885 176 1,710 9.849 327 311 4 12 69 8.34 1.63 6.40 1.94 3̂ 52 0.68 0.87 0 0801934 . . . . 719 422 775 339 332 1,879 172 1,681 9.577 334 311 4 19 68 9.76 1.78 7.95 2.29 4.02 0.77 0.94 0 0871935 . . . . 718 395 784 223 354 1,919 171 1,692 9.458 347 321 6 20 69 11.01 1.87 9.18 2.39 4.49 0.84 1.02 0.0911936 . . . . 784 441 792 228 361 2,064 176 1,851 10.477 386 339 9 18 70 12.15 1.93 11.31 2.72 5.08 0.93 1.12 0J1921937 . . . . 893 529 879 264 397 2,258 186 2,043 12.100 394 366 12 16 73 12.99 1.94 12.85 2.88 5.62 1.00 1.22 0.092
1937: I . 61 35 68 24 26 1,880 181 1,689 815 380 354 10 16 73 12.99 1.94 12.85 2.88 5.62 1.00 1.22 0 092n . 58 33 66 22 28 1,913 182 1,721 749 381 354 10 16 73 12.99 1.94 12.93 2.89 5.67 1.01 1.23 0.092m . 63 36 69 21 32 2,000 184 1,807 877 385 358 11 16 74 13.06 1.94 13.15 2.91 5.72 1.02 1.24 0.092IV . 69 40 70 20 32 2,192 186 1,989 942 389 361 11 16 74 13.10 1.94 13.26 2.91 5.78 1.03 1.26 0.093V. 80 47 64 19 29 2,345 188 2,132 1.054 391 364 11 16 75 13.15 1.93 13.36 2.92 5.83 1,03 1.27 0.094V I. 78 45 68 20 31 2,425 189 2,207 1.065 394 367 12 16 75 13.17 1.93 13.44 2.92 5.87 1.04 1.29 0.094V I I . 78 48 73 23 33 2,425 182 2,206 1.115 396 369 12 16 76 13.19 1.93 13.52 2.93 5.94 1.05 1.25 0.089V I I I . 84 52 70 22 34 2,426 183 2,183 1.124 394 367 12 16 76 13.21 1.93 13.60 2.93 5.99 1.05 1.26 0.090IX . 77 47 70 21 32 2,398 187 2,170 1.086 398 370 12 16 76 13.23 1.92 13.75 2.94 6.05 1.06 1.26 0.089X . 89 54 81 23 38 2,442 189 2,211 1.148 398 371 12 15 76 13.25 1.92 13.82 2.95 6.09 1.06 1.26 0.089X l . 78 47 76 23 36 2,411 192 2,184 1.101 399 371 13 15 76 13.25 1.91 13.93 2.96 6.14 1.07 1.28 0.090X I I . 77 45 104 28 45 2,212 194 1,999 1.023 407 379 13 15 77 13.33 1.91 14.05 2.96 6.20 1.08 1.31 0.0911938 : I . 66 40 75 28 27 1,992 192 1,793 912 409 381 13 15 77 13.35 1.91 14.12 2.97 6.25 1.08 1.32 0.09139 74 25 31 2,058 193 1,849 848 409 380 13 15 77 13.38 1.90 14.19 2.97 6.29 1.08 1.33 0.09243 80 25 36 2,156 195 1,954 991 412 384 14 15 77 13.40 1.90 14.44 2.99 6.34 1.09 1.33 0.091IV . 46 81 24 35 2,294 196 2,088 1.031 416 387 14 15 78 13.45 1.89 14.61 3.00 6.39 1.09 1.34 0.092v .  1 74 23 34 2,403 198 2,200 1.127 416 387 14 1 14 78 13.50 1.89 14.66 3.00 6.44 1.10 1.35 0.092

) P o jië të n ych  pov innë i  dobrovo lnÿch . —  P f l ic h t -  und  f r e iw i l l ig  V ers iche rte . —  A ssurés o b lig a to ire s  e t fa c u lta tiv e s
. ,. ) jP ez  u re?* nem ocenskych po jig foven . — Ohne B eam ten-K ranke nve rs ich e run gsan s ta lten . — N on  com pris  les assurances- 

m a ïad ie  des em ployés. 8) T y k â  se jen  nem ocensky p o jië tënÿch  podle zâkona  221/24. — B ez ieh t s ich n u r a u f d ie gemäß 
Ges. 221/24 V e rs iche rten . =  Ne se ra p p o rte  q u ’au x  assurés en v e r tu  de la  lo i No 221/24. — 4) M ësiëni p rû m ë r a  s ta v  n a p o -  
câ tku  mësice. M o n a tsd u rch sch n itt und de r S tand  zu B eg in n  des M onates. — Moyenne m ensuelle et l ’é ta t au com m encem ent 
du m ois. — ) P odle  s ta vu  na  pocâ tku  ro k u  (m ësice). — N ach  dem Stande am  A n fä n g e  des Jahres (M onates). — D ’ après l ’é ta t 
au  com m encem ent de l ’année (du  m o is ). -  *]¡D û c h o d y  vyp lâcené podle zâk. 117/34. -  Gem äß Ges. 117/34 ausgezah lte  R enten -  
Pensions payées en v e r tu  de la  lo i N° 117/34. -  **) Z vÿâen i dûchodu podle zâk. 125/31. -  R e n tene rhöh ung gem ä ß  Ges.125/31 
— A u g m e n ta tio n s  des pensions en v e r tu  de la  lo i N° 125/31. °  '
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15. Verejné finance*) -  Öffentliche Finanzen*) -  Finances publiques*)
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 1

celkem
insge­
sam t
to ta l

obeeni
Ge­

m einde­
zuschläge

com­
m u n a u x

1,000.000 K ô

1929 .............. 825,7 169,3 195,5 119,1 161,7 177,1 3,0 130,0 196,4 114,0 13,2
1930 .............. 794,5 157,7 196,5 103,3 157,6 173,3 6,1 171,8 192,2 108,6 14,7
1931.............. 799,2 147,6 185,2 110,9 181,1 170,5 3,9 208,0 181,0 102,1 19,6 123,3 53,6
1932 .............. 772,5 172,2 185,8 73,8 176,9 161,2 3,1 207,6 181.1 113,1 24,1 119,1 52,6
1933 .............. 728,5 154,6 192,6 54,3 168,2 155,5 3,3 245,2 166,3 107,0 20,3 125,0 54,9
1934 .............. 734,2 143,2 199.3 55,6 166,6 164,9 4,6 248,5 159,1 104,0 19,8 118,8 51,6
1935 .............. 718,3 146,9 192,7 56,1 165,6 152,5 4,5 259,3 151,6 98,5 21,7 125,5 54,3
1936 .............. 753,3 155,6 197,1 62,0 175,7 158,7 4,2 256,3 154,5 98,6 23,9 154,1 66,1
1937 .............. 864,7 236,4 230,6 66,4 190,5 135,0 5,8 231,9 142,9 95,3 25,6 131,8 56,7

1937: I . 749,0 203,1 167,7 53,6 171,9 145,7 7,0 313,9 126,3 57,0 35,6 115,0 44,1
I I . 1.090,0 476,2 280,9 58,8 158,7 111,7 3,7 227,1 117,7 87,5 19,5 133,3 59,9

I I I . 574,4 59,8 148,8 73,4 173,8 114,4 4,2 230,3 137,4 103,5 16,5 125,8 53,8
IV . 762,1 188,8 177,9 75,4 175,2 140.8 4.0 234,4 137,2 113,0 20,3 126,7 54,5

V. 835,9 212,7 271,2 63,8 179,2 102,0 7,0 215,6 146,4 109,5 18,4 126,9 54,8
V I. 723,5 186,9 166,1 53,2 181,8 130,8 4,7 252,2 152,2 78,0 25,1 130,7 58,9

V I I . 912,5 273,0 183,8 68,3 199,9 183,7 3,8 249,9 159,0 104,5 40,0 129,7 54,6
V I I I . 823,8 131,9 303,2 60,5 204,8 117,8 5,6 227,3 150.2 79,0 25,2 127,0 55,2

IX . 678,9 104,2 176,5 70,1 186,6 132,7 8,8 233,7 150,0 106,5 19,1 129,1 56,5
X . 821,4 178,6 214,7 72,7 197,6 149,6 8,2 219,1 143,4 117,5 21,0 135,4 58,5

X I . 1.049,1 278,4 353,7 76,0 212,1 122,4 6,5 208,1 141,6 101,5 27,3 156,4 65,7
X I I . 1.356,0 542,8 322,9 71,5 243,8 168,6 6,4 170,8 166,4 86,0 39,4 144,9 64,3

1938 : I. 813,7 255,7 158,8 57,5 211,8 120,7 9,2 297,1 118,0 64,5 33,9 122,8 45,7
IL 1.249,0 576,7 320,6 47,3 175,1 124,6 4,7 214,2 125,1 95,0 15,8 140,4 61,2

I I I . 662,7 95,3 176,8 61,7 194,3 129.7 4,9 209,8 150,0 95,0 17,1 133,3 56,0
IV . 835,4 226,3 189,8 63,6 198,1 152,7 4,9 216,7 143,0 100,5 31,4 128,6 52,6

*) D a ta  m in is te rs tv a  fin a n c i. — D a te n  des F in a n zm in is te riu m s . — Données du M in is tè re  des Finances.
>) Sûl, s lad id ia , vÿbuSné lâ tk y . — Salz, Süß- und Sprengstoffe. — Sei, saccharines, m a tières explosives.
2) Odvedené s tâ tn i sprâvou z vÿnosu nèk te rÿch  dâvek sarr.csprâvë neb fondûm . — D u rch  die S taa tsve rw a ltu ng  vom  E rtra g  

e in ig e r Abgaben an die S e lbs tve rw a ltung  oder an Fonds abge füh rt. —  Rem is, sur le -p ro d u it de certa ines taxes, p a r l'a d m in is tra tio n  
de l ’E ta t  a u x  a d m in is tra tio n s  autonom es e t fonds.

16. Trzba u nejvëtsich spotrebnich druzstev -  Erlös der größten Verbrauchsgenossenschaften 
Ventes annuelles des coopératives de consommation les plus importantes
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K ë 1929 
=  100 K ë 1929 

=  100 K  S 1929 
=  100 K ë 1929 

=  100

1929 . . . 502 2.662 1.256 6,86 100,0 257 1.409 3.652 653 6,98 100,0 70 281 790 157 6,19 100,0 175 1.022 446 6,96 100,0
1930 . . . 520 2.794 1.262 6,64 96,8 266 1.479 3.958 646 6,66 95,4 73 242 849 158 5,89 95,1 181 1.073 458 6,92 99,4
1931 . 552 3.101 1.261 6,26 91,3 286 1.685 4.301 655 6,27 89,8 76 256 835 151 5,42 87,6 190 1.160 455 6,57 94,4
1932 . . 585 3.373 1.256 5,86 85,4 305 1.850 4.583 665 5,96 85,4 79 263 837 140 4,82 77,9 201 1.260 451 6,12 87,9
1933 . . . 620 3.608 8.528 1.197 5,28 77,0 325 1.977 4.730 654 5,51 78,9 87 286 963 148 4,66 75,3 208 1.345 2.835 395 5,19 74,6
1934 . • . 632 3.708 8.655 1.171 5,08 74,1 332 2.042 4.834 651 5,35 76,6 91 298 883 140 4,31 69,6 209 1.368 2.838 380 4,96 H ,3
1935 . . . 643 3.785 8.981 1.229 5,27 76,8 342 2.132 5.062 697 5,65 80,9 94 302 1.016 148 4.38 70,8 207 1 351 2.903 384 5,05 72,6
1936 . . . 644 3.859 9.483 1.349 5,64 82,2 348 2.217 5.411 775 5,96 85,4 95 303 1.101 166 4,79 77,4 201 1.339 2.971 407 5,47 78,6
1937 . . . 654 4.051 10.143 1.459 6,12 89,2 363 2.372 5.891 857 6,55 93,8 95 318 1.157 164 4,68 75,6 196 1.361 3.095 438 6,03 86,G
1936 : IX . 653 3.830 9.437 117 5,78 84,3 359 2.192 5.383 69 6,15 88,1 95 300 1.073 13 4,71 76,1 199 1.338 2.981 35 5,61 80,6

X . 655 3.826 9.475 119 5,99 87,3 360 2.197 5.408 69 6,30 90,3 95 300 1.070 14 4,81 77,7 200 1.329 2.997 36 5,98 85,9
X I . 657 3.833 9.491 112 5,81 84,7 361 2.204 5.429 64 6,10 87,4 96 301 1.078 14 5,05 81,6 200 1.328 2.984 34 5,64 81,0

X I I . 644 3.859 9.483 149 7,12 103,8 348 2.217 5.411 84 7,35 105,3 95 303 1.101 19 6,51 105,2 201 1.339 2.971 46 7,01 ICC,7

1937i I . 643 3.870 9.468 100 5,15 75,1 346 2.227 5.403 57 5,43 77,8 96 303 1.098 12 3,96 64,0 201 1.340 2.967 31 5,22 75,0
I I . 644 3.881 9.511 104 5,75 83,8 347 2.239 5.438 60 6,15 88,1 95 303 1.091 12 4,63 74,8 202 1.339 2.982 32 5,58 80,2

I I I . 646 3.906 9.547 116 5,76 84,0 350 2.260 5.487 67 6,23 89,3 95 303 1.079 13 4,44 71,7 201 1.343 2.981 36 5,54 79,6
IV . 650 3.916 9.635 121 6,16 89,8 352 2.265 5.519 73 6,74 96,6 96 304 1.079 14 4,86 78,5 202 1.347 3.007 34 5,77 82,9
V . 654 3.938 9.742 111 5,61 81,8 356 2.287 5.636 65 6,09 87,2 96 304 1.082 11 3,81 61,5 202 1.347 3.024 35 5,60 80,5

V L 654 3.960 9.810 127 6,23 90,8 359 2.303 5.670 74 6,56 94,0 97 308 1.096 14 4,83 78,0 198 1.349 3.044 39 6,29 90,4
VÎT. 654 3.978 9.975 127 6,39 93,1 360 2.316 5.769 76 6,88 9S,6 97 308 1.107 14 4,81 77,7 197 1.354 3.100 37 6,26 89,9

V I I I . 656 3.992 10.003 118 5,96 86,9 362 2.325 5.798 68 6,30 90,3 97 309 1.116 14 4,68 75,6 197 1.358 3.089 36 5,97 85,8
IX . 656 4.000 9.995 128 6,38 93,0 364 2.331 5.806 75 6,70 96,0 97 310 1.108 15 5,00 80,7 195 1.359 3.081 38 6,15 88,4
X . 659 4.011 10.092 129 6,43 93,7 367 2.340 5.887 77 6,82 97,7 96 310 1.113 15 4,96 80,1 196 1.361 3.092 37 6,43 92,4

X I . 661 4.041 10.106 121 6,18 90,0 368 2.355 5.881 72 6,64 95,1 97 317 1.1-10 13 4,52 73,0 196 1.369 3.085 36 6,14 88,2
X I I . 654 4.051 10.143 157 7,48 109,0 363 2.372 5.891 93 7,96 114,0 95 318 1.157 17 6,69 91,9 196 1.361 3.095 47 7,44 106,9

1938: I . 659 4.085 10.260 106 5,76 84,0 366 2.393 6.025 62 6,29 90,2 95 331 1.154 12 4,32 69,8 198 1.361 3.081 32 5,47 78,6
I I . 662 4.078 10.223 110 5,98 87,2 368 2.393 5.999 65 6,34 90,8 96 320 1.145 13 4,85 78,4 198 1.365 3.079 32 5,85 84,0

I I I . 662 4.100 10.261 125 6,05 88,2 3G9 2.414 6.022 74 6,51 93,2 97 321 1,155 15 5,01 80,9 196 1.365 3.084 36 5,72 82,2
IV . 662 4.111 10.324 132 6,71 97,8 369 2.423 6.081 82 7,38 105,7 97 323 1.159 15 5,39 87,1 196 1.365 3.084 35 6,13 88,1

!) 37 dru2stev. —  87 Genossenschaften. —  37 coopératives. — 2) 14 druzstev. —  14 Genossenschaften. — 14 coopératives. — 
3) 34 druzstev. —  34 Genossenschaften. —  34 coopératives. —  4) P rûm ërnâ  denni trzba . —  Tagesdurchschn itt. —  M oyennes jou rna liè res .
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17. Strojenä hnojiva — Kunstdünger —  Engrais artificiels

D ru h  h n o jiv a  
D ü n g e ra rt 

Espèces d ’engra is

Zâsoba 
u vÿrob- 

cû
V o rra t 
be i den 
P ro d u ­
zenten 
Stocks 

chez les 
p roduc­

teurs

l . / l l .  1938

V ÿ ro b a
P ro ­

du k tio n
P ro ­

duction

K  spotre- 
bë dodâ- 

no 
F ü r  den 

V e r ­
b ra u ch  
abgege­

ben 
Q uan­

tité s  
liv rées 

à la
consom­
m a tion

l . / l l .  1938— 30./IV . 1938

Zâsoba 
u vÿrob- 

cû
V o r ra t  
bei den 
P rod u ­
zenten 
Stocks 

chez les 
p ro ­

ducteurs

30./IV. 1938

Zâsoba 
u dovoz- 

cû
V o r ra t  

bei den 
Im p o r­
teuren 
Stocks 

chez les 
im p o rta ­

teurs

l . / l l .  1938

A . D u s ika td  h n o jiv a  — S tic k s to ffh a lt ig e  Dünge­
m itte l — E n g ra is  azotés 

a) dusiS fianovâ — *) in  N it ra t fo rm  — n itra té s 22.716 97.306 87.101 32.921
b) a m o n ia k â ln â 2) — in  A m m o n ia k a lfo rm  — 

am on iacaux 219.564 227.548 299.008 148.104
B . Fosforeénd h n o jiv a  — P hosp ha td üng em itte l — 

E n g ra is  phosphatés
a) vodou rozpustnâ  3) — w asserlös lich  — solubles 

dans l ’eau 750.600 415.793 734.323 432.070
b) j i n â 4) — sonstige — au tres 204.045 453.327 490.057 167.315
C. D rase lnâ  h n o jiv a  — K a lid ü n g e m it te l — E n ­

g ra is  potassiques 
a) k a in it  — K a in i t  — k a ïn ite
b) d rase lnâ  su l 40°/o — K a lis a lz  40°/o — sel po­

tass ique 40°jo
c) s ira n  d rase lnÿ—K a lis u lfa t—su lfa te  de potasse - - —
d) s ira n  ho feën a to -d ra se lnÿ  — K a lim a g n e s iu m - 

s u lfa t — s u lfa te  de m agnésium  et de potasse
D. K o m b in o va n d  h n o jiv a  5) — K o m b in ie rte  D ün ­

ge m itte l — E n g ra is  composés 39.708 51.934 47.303 44.339
E . O rg a n ickâ  h n o jiv a  6) — O rgan ische D ünge­

m itte l — E n g ra is  organ iques 947 3.032 3.114 865

101

Dovoz
E in ­
fu h r
Im ­

p o rta ­
tions

V ÿvoz
A u s fu h r
E x p o r ta

tion s

l . / l l .  1938— 30./IV. 1938

91.753

26.001

102
1.019

103.554

317.928
5.483

17.395

23.628

760

84.336

10

33

Zâsoba u 
dovozcû 
V o r ra t  
bei den 
Im p o r­
teu ren 
Stocks 

chez les 
im ­

p o rta ­
teu rs

30./IV . 1938

Û hrnnâ  
spo- 

treba*) 
G esam t­

v e r­
b rauch  *) 
Consom­

m a tion  
to ta le *)

l . / l l .  1938 
30./IV . 1938

178.955

324.249

734.425
406.740

103.554

317.928
5.483

17.385

47.303

26.709

* )  N en i to spo treba h n o jiv  skuteënë pou2 itÿch  v  tom to  obdobi, ale jsou  v  n i i mensi zâsoby, k te ré  jsou  na skladë v  detailnic-h 
p rode jnâch  nebo u zemëdëlcû. — N ic h t V e rb ra u ch  an ta tsäch lich  in  d ieser B e trie b sze it verw endeten D ü n g e m itte ln , sondern auch 
k le ine re  V o rrä te , die in  D e ta ilve rka u fss te lle n  oder bei L a n d w irte n  e ing e lag e rt sind. —  Ces c h iffre s  ne représenten t pas la  con­
som m ation  rée lle  des engra is  dans cette  période, m a is  i ls  com prennent, p a r con tre, de p e tits  s tocks dans le com m erce de d é ta il 
e t chez les a g ricu lte u rs .

D Ledek sodnÿ p r iro d n i (c h ils k ÿ ) , ledek sodnÿ um ë lÿ  (s y n th e tic k ÿ ) , ledek vâpena tÿ , y2 le d ku  ostravského a *4 superledku 
sem tinského. —  C hilesa lpeter, syn the tische r N a tronsa lp e te r, K a lksa lp e te r, y2 des O straue r Salpeters und %  des S em tiner Super­
salpeters. —  N itra te  de soude (d u C h ili) ,  n itra te  de soude (syn thé tiq ue ), n itra te  de ca lc iu m , y2 de n itra te  d ’O s trava  e t %  de supersa l­
pê tre  de Semtin.

2) S iran  am onnÿ, dusiëhan am onnÿ, am onné vâpno, % ledku  ostravského, %  superledku sem tinského, dus ika té  vâpno s G ra - 
nazotem  a m oëovinou. — A m m o n ium su lfa t, A m m o n iu m n itra t, A m m o n iu m ka lk , y2 des O s tra u e r Salpeters, % des S em tine r S upersa l­
peters, K a lk s t ic k s to ff  sam t G ranazo t und H a rn s to ff. — S u lfa te  d ’am m oniaque, n itra te  d ’am m oniaque, chaux d ’am m oniaque, y2 de 
n it ra te  d ’O strava , %  de supersa lpêtre  de S em tin  e t chaux d ’azote avec g ranazo te  e t urée.

3) S upe rfos fâ t kos tn i (a n im â ln i)  a sup e rfo s fâ t m in e râ ln i. — Knochen-S uperphosphat (a n im a lisch ) und m inera lisches Super­
phosphat. — Superphosphates d ’os et superphosphates m iné raux.

4) Thom asova mouëka, c itro fo s fâ t I., I I . ,  ko s tn i m ouëky a difos. —  Thom asm ehl, C itrophosphat I, I I ,  Knochenm ehle und 
D ifos . —  Scorie Thom as, c itro phosp ha te  I,  I I ,  poudre d ’os e t difos.

5) N itro fo s , c itro fo s fâ t am onnÿ, fosam on A. F., c itra m fo s k a  I., I I . ,  a  hortus. —  N it ro fos, A m m on ium -C itrophospha t, Fosamon 
A. F ., C itra m fo s k a  I ,  I I ,  und H o rtus . —  N itrophosphate , c itrophosphate  d ’am m oniaque, phosphate d ’am m oniaque A . F., c itra m ­
foska  I, I I ,  e t „h o r tu s ” .

ff) M ouëka rohovâ, kozn i, z umëlého rohu  a odpadky z ko2eluzen. —  H ornm eh l, Lederm ehl, K uns th o rn m eh l und G erbereiab­
fä lle . — Poudre de corne, de cu ir, poudre de corne a r t i f ic ie l e t déchets de tanneries.



IL  Pfiloha  — Beilage — Supplément.
i. Nezamëstnanost koncern mësice cervna a kvëtna 1937 a 1938 podle politickÿch okresu.

I. Arbeitslosigkeit Ende Juni und Mai 1937 u. 1938 nach politischen Bezirken.
I. Chômage à la fin des mois de juin et de mai 1937 et 1938 d’après les districts administratifs.

Z e m  é, 
p o lit ic k y  okres 

L a n d ,
p o litisch e r B e z irk  

P r o v i n e  e,

N eum ístén í uchazeëi 
N ich tu n te rg e b ra ch te  

Bew erber
D em andeurs non placés

31. V . 130. V I . 31. V . 30. V I.

d is tr ic t  a d m in is tra t if 1937 1938

Cechy — B öhm en — Boheme . . . 204.348 176.756 162.422 144.982

A § — A s c h ......................................... 1.584 1.424 939 909
B e n e á o v .............................................. 320 250 259 145
B e r o u n ................................................... 263 242 84 51
B ilin a  — B i l i n .................................... 1.873 1.320 1.000 914
B l a t n á ................................................... 204 175 177 136
B oles lav M l a d á ............................... 1.774 1.213 671 826
B ra n d ts  n. L ....................................... 495 148 155 95
B ro d  Ö e s k y ......................................... 471 380 402 371
B ro d  N ém eck^ —  Deutsch B ro d  . 602 410 330 312
B roum ov — B r a u n a u .................... 3.134 3.117 2.901 2.734
B udé jov ice  Ceské — Böhim. B ud- 

w e i s ................................................... 1.775 1.530 2.207 1.629
B ydzov N o v y .................................... 1.093 833 962 578
ö ä s la v ................................................... 481 272 286 149
Décín — T e ts c h e n ............................... 6.763 5.793 5.463 4.818
D o m a z lic e .............................................. 865 254 399 286
D ubá —  D a u b a .................................... 377 313 456 336
D uchcov —  D u x ............................... 3.739 3.670 2,399 2.384
D v ü r K rá lo v é  n. B. —  K ö n ig in h o f 

a. d. E lb e ......................................... 719 597 780 659
F a lkn o v  n. O. —  F a lkenau  a. d. 

E g e r ................................................... 4.945 4.962 4.321 4.599
F r^ d la n t —  F r ie d la n d .................... 3.842 3.257 3.750 3.546
H o ra  K u t n á ......................................... 587 523 473 472
H o r i c e ................................................... 613 565 755 644
H o f o v ic e .............................................. 381 346 242 138
H radec J in d fic h ü v  — N euhaus . . 977 765 1.013 829
H radec K rá lo v é  —  .K ön ig g rä tz  . . 1.301 657 675 489
H rad iS te  M n ic h o v o .......................... 761 574 580 431
H um polec . . . . .......................... 303 163 148 74
Cheb —  E ge r .................................... 4.262 4.024 4.300 4.052
C hom utov —  K o m o ta u ..................... 4.609 4.169 3.642 2.977
C h o t é b o f .............................................. 706 509 335 154
C h r u d im .............................................. 879 758 775 502
Jablonec n. N . —  G ablonz a. d. 

N e i ß e .............................................. 5.620 5.106 4.509 4.368
Jablonné Ném. —  D eutsch Gabel 1.603 1.453 1.621 1.091
Jáchym ov — S ankt Joa ch im stha l . 769 834 440 422
J iö in ........................................................ 310 110 153 79
Jilem n ice  —  S tarkenbach . . . . 1.163 819 1.107 867
J í l o v é ................................................... 158 79 126 70
K ada ñ  —  K a a d e n ............................... 2.009 1.742 1.597 1.488
Kam enice n. B ip o u .......................... 244 196 222 215
K ap lice  —  K a p l i t z .......................... 2.031 1.507 1.252 989
K la d n o  ................................................... 635 361 278 131
K la to v y  —  K l a t t a u .......................... 1.468 1.245 1.348 943
K o l i n ................................................... 916 656 883 503
K ra lo v ice  .............................................. 108 46 84 63
K ra lu p y  n V l t a v o u .......................... 165 44 117 94
K ra s lice  —  G r a s l i t z .......................... 5.029 4.710 3.297 3.089
K ru m lo v  öes. —  Böhm . K ru m a u  . 878 777 1.053 1.003
LanS kroun — L a ndskro n  . . . . 409 347 835 714
Bázné M ar. — M arienbad . . . . 1.733 1.567 2.355 2.632
Bedeö n. Sázavou ............................... 302 165 173 112
L ibe rec —  R e ic h e n b e rg .................... 9.218 8.959 8.587 8.000
H ipa  Ceská —  Böhm . B eipa . . . 3.336 2.947 2.672 2.444
B itom é fice  —  B e itm e ritz  . . . . 2.408 1.976 1.687 1.308
B itom yS l —  B e itom isch l . . . . 715 631 595 513
B oket — E lb o g e n ............................... 4.251 4.037 3.292 2.864
B ouny ................................................... 596 326 547 425
M é ln í k ................................................... 240 214 257 115
Mésto Nové n. M e t u j í ..................... 450 155 169 181
M i le v s k o .............................................. 309 233 257 93
M ost — B r t l x .................................... 5.136 4.907 4.050 3.924
M ito  V y s o k é .................................... 1.303 841 885 792
N á c h o d ................................................... 1.324 666 668 605
N e jde k  — N e u d e k ............................... 4.031 3.585 3.513 3.217
N y m b u r k .............................................. 406 251 300 238
P aka  N o v á ......................................... 299 164 516 521
P a rd u b ic e .............................................. 1.924 1.762 950 1.106
P e lh f im o v .............................................. 152 106 159 122
P i s e k ................................................... 717 599 719 385
P laná  —  P l a n .................................... 1.082 894 1.195 651
P lzeñ — P i ls e n .................................... 4.185 3.453 2.854 2.667
P odbo fany —  Podersam  . . . . 1.306 1.080 660 585
Podébrady ......................................... 480 349 377 216
P o liC k a ................................................... 369 209 308 72
H la v n í mésto P rah a  
H a u p ts ta d t P ra g  -  V ille  de P rague 13.829 12.648 8.978 9.238
P raha, venkov
P ra g , B and — P rague, Campagne 865 660 481 362
P r a e h a t i c e ......................................... 982 845 1.134 1.035
P r e s t i c e .............................................. 1.118 957 672 424
P r i b r a m .............................................. 1.134 930 516 220
P f  iseönice —  P r e ß n i t z .................... 2.288 2.107 2.152 2.105
R a k o v n ik .............................................. 765 490 322 192
it iö a n y  ................................................... 347 257 231 154

Z e m ë ,  
p o lit ic k y  okres 

B a n d ,
po litisch e r B e z irk  

P r o v i n c e ,

N eum is tën l uchazeëi 
N ich tu n te rg e b ra ch te  

B ew erber
D em andeurs non placés

31. V . 30. V I. 31. V . 130. V I .

d is tr ic t  a d m in is tra t if 1937 1938

R okycan y  .............................................. 1.633 1.382 1.139 967
Roudnice n. B ....................................... 651 504 427 287
R u m b u rk  — R u m b u r g .................... 2.554 2.240 1.700 1.612
R ychnov n. K nëznou 4.................... 965 723 797 666
S e d lö a n y .............................................. 735 507 370 202
S e m i ly ................................................... 4.420 4.146 4.268 3.929
S l a n ÿ ................................................... 736 482 452 190
S t r a k o n ic e ......................................... 547 239 421 178
S tfib ro  — M ie s .................................... 2.312 1.990 1.444 1.125
Susice — S chüttenhofen . . . . 1.207 979 828 557
s lu k n o v — Schluckenau . . . . 2.858 2.731 3.230 3.127
T ä b o r ................................................... 495 309 297 154
Taehov — T a c h a u ............................... 3.243 3.277 2.587 2.528
Teplä  —  T e p l .................................... 1.529 1.254 1.879 1.859
Teplice-Sanov —  Teplitz-S ehönau . 7.615 6.394 5.767 5.131
T f e b o n ................................................... 1.264 1.304 1.182 860
T ru tn o v  —  T r a u t e n a u .................... 3.270 2.926 3.477 3.239
T u rn o v  ................................................... 1.520 1.169 785 625
T ÿ n  H orâovskÿ — B isch o fte in itz  . 2.351 1.955 1.928 1.433
T ÿ n  nad V l t a v o u ............................... 404 224 271 155
ü s t i n. Bab. —  A u s s ig .................... 6.135 5.319 5.312 5.124
V a rn s d o r f— W a rn s d o rf . . . . 1.423 1.253 1.267 1.172
V a ry  K a r lo v y  — K a rlsba d  . . . 8.289 7.496 5.537 5.388
V la ë im ................................................... 94 62 41 55
V rc h la b i — H o h e n e lb e .................... 2.022 1.840 1.456 1.457
2am berk  —  Senf tenberg . . . 228 160 291 201
zatec —  S a a z .................................... 1.128 991 992 895
ÊJutice — B u d i t z ............................... 832 578 308 222

Uchazeëi z rü znÿch  m is t — B ew er­
be r aus verschied. O rten  — D e-
m andeurs des d iffé re n ts  endro its 2.075 2.207 1.937 1.758

M o rava a Slezsko — Mähren und
Schlesien — M oravie et Silésie . 102.606 73.701 63.471 45.178

Beroun M or. —- B ä r n .................... 1.346 1.235 1.026 888
B ilovec —  W a g s ta d t .......................... 368 240 269 181
B o s k o v ic e .............................. 2.771 2.100 2.001 1.702
B rno , zemské h la v n i mësto — 

B rün n , B andeshauptstad t —
Brno, che f-lieu  de p rov ince  . . 11.182 8.509 5.283 4.475

B rno , venkov — B rün n , Band —
Brno, d is tr ic t ru ra l . . . . , 4.422 2.077 1.246 1.054

B ro d  U h e r s k ÿ .................................... 1.737 877 1.214 680
B ru n tâ l —  F reud en th a l . . . . 4.236 3.988 3.094 2.719
B udë jov ice  M o r a v s k é .................... 794 659 578 453
D a ë ic e ................................................... 157 101 263 200
P rÿd e k  ................................................... 2.912 1.814 1.167 827
F ry g tâ t — F r e is t a d t .......................... 3.552 2.844 1.653 1.179
F rÿ v a ld o v  — F re iw a ld a u  . . . . 1.602 1.290 1.192 833
H l u ë i n ................................................... 469 221 161 52
H o d o n i n .............................................. 3.446 2.269 2.268 888
H o l e ë o v .............................................. 912 796 386 216
H rad iê të  U h e rs k é ............................... 1.653 1.247 1.102 116
H ran ice  —  M ä hr. W e iß k irch e n  . . 596 295 497 242
Hustopeöe —  A u s p i t z .................... 2.043 1.318 1.286 869
J ië in  N ovÿ  — N eu-T itsche in  . . . 2.588 2.207 2.358 2.044
J ih la v a  — I g l a u ............................... 2.059 804 1.365 1.185
K rn o v  —  J ä g e rn d o r f .......................... 4.945 4.119 2.636 2.257
K r o m ë f iz .............................................. 1.470 1.085 923 750
K ru m lo v  M o r a v s k ÿ .......................... 991 378 546 284
K y j o v ................................................... 2.451 1.915 1.536 1.209
L i t o v e l ................................................... 469 252 275 165
M e z if iö i V a la ä s k e ............................... 2.387 1.580 1.761 542
M eziriC i V e lk é .................................... 851 651 398 324
Mësto Nové na M or. . . . . .  . 1.327 863 1.138 183
M ik u lo v  —  N ik o ls b u r g .................... 653 365 410 221
M i s t e k ................................................... 1.106 602 427 266

Olom ouc, mësto — O lm ütz, S ta d t­
b e z irk  —  Olomouc, d is tr ic t

621u r b a i n .............................................. 1.332 1.077 863
Olom ouc, venkov —  O lm ütz, B and

300— Olomouc, d is tr ic t ru ra l . . . 769 546 536
O pava — T r o p p a u .......................... 3.142 2.058 2.386 1.936
O strava  M o r a v s k ä ......................... 3.447 2.854 2.035 1.262
P r o s të jo v .............................................. 2.050 1.357 1.220 1.060
P fe ro v  ................................................... 2.069 848 535 378
R ÿm a fo v  —  R öm erstad t . . . . 1.209 994 1.912 1.681
S ternberk  — S te rn b e rg .................... 1.850 1.579 2.106 1.910
èum perk —  M ä hr. Schönberg . . 3.335 2.348 1.816 1.345
Tésin C e s k ÿ ......................................... 1.964 1.392 837 653

T iä n o v ................................................... 923 813 806 614
T f e b i ö ................................................... 2.750 1.907 1.128 903
T fe b o vâ  M or. — M ä h r. T rü b a u  . . 4.085 3.699 3.284 2.278
V s e t i n ................................................... 2.030 1.255 531 276
V y s k o v ................................................... 997 409 951 545
Zâbfeh  —  H o h e n s ta d t ..................... 1.823 1.036 1.453 857
Z l i n ........................................................ 771 528 747 487
Zno jm o —  Z n a i m ............................... 2.565 2.300 1.866 1.068



Z e ra ë ,
p o lit ic k ÿ  okres 

L a n d ,
p o litis ch e r B e z irk

N e um is tën i uchazeëi 
N ich tu n te rg e b m ch te  

B ew erber
D em andeurs non placés

3L v . 30. V I . 31. V . 30. V I.
P r o v i n c e ,  

d is tr ic t a d m in is tra t if
1937 1938

Slovensko — S lovake i —
Slovaquie . . . . . . . . . . 74.173 49.825 53.742 30.007

B ana  N ovâ  . . . . . . . . . 1.307 762 945 584
Bânovce n. B e b r a v o u .................... 1.443 880 534 70
B a r d e jo v .............................................. 81 62 95 24
B ra tis la v a , mësto-Stadt-district-urbain . . 3.777 4.069 2.753 2.548
B ra tis la v a , venkov-Land-district-rural . . 2.228 2.068 2.263 1.502
Brezno n. H r o n o m .......................... 1.185 642 32 24
B y s tr ic a  B a n s k â ............................... 393 92 31 33
B y s tr ic a  P o v a z s k â .......................... 1.730 1.649 1.570 866
B y të a  V e l’k â .................................... 2.361 2.058 1.172 683
ć a d c a ................................................... 1.216 562 917 535
D a la  S t a r a ......................................... 663 81 826 133
F e le d in c e .............................................. 571 211 517 88
G a l a n t a .............................................. 902 250 687 259
G eln ica —  G ö l l n i t z .......................... 656 496 473 421
G ira ltovce  ......................................... 2 2 56 11
H lohovec .............................................. 544 326 484 189
H u m e n n é .............................................. 292 158 303 138
Chlum ec K r â lo v s k ÿ .......................... 383 149 411 121
I l a v a ................................................... 773 364 337 96
K am en M o d r ÿ .................................... 219 78 487 59
K apuâany V e l’k é ............................... 495 281 490 192
K eżm a rok  — K ä s m a r k .................... 150 61 70 49
K o m â r n o .............................................. 1.810 2.721 1.927
K oś ice , m ë s to -S tad t-d is tr ic t u rb a in  
Koëice, v e n k o v -L a n d -d is tr ic t ru ra l 2.601 2.184 2.093

548 1.957
K r e m n ic a .............................................. 474 412 337 132
K r u p i n a .............................................. 505 146 479 109
K u b in  D o ln i ......................................... 560 480 684 200
L e v i c e ................................................... 2.524 1.917 2.057 406
Levoëa ................................................... 189 133 337 95
L u bovna  S ta r â .................................... 215 126 80 30
Luëenec .............................................. 3.854 2.878 2.484 1.471
M a la c k y .............................................. 1.077 1.064 839 601
M a rt in  Turé. Sv.................................. 246 11 104 12
M edzilaborce . . .................... 217 132 209 209
Mes>to K ys . N o v é ............................... 910 588 619 251
Mesto Nové n. V â h o m .................... 463 205 494 192
M ic h a lo v c e ......................................... 732 594 581 358
M iku lâ ë  L ip t .  Sv.................................. 3.237 2.534 375 65
M o d r a ................................................... 151 61 194 58
M o ld ava  n. B o d v o u .......................... 145 116 226 59
M oravce Z la t é .................................... 79 23 390 77
M y ja v a ......................................... 700 307 182 83
N â m e s to v o ......................................... 276 116 144 26
N i t r a ................................................... 1.334 798 1.844 1.087
P a r k a n ................................................... 774 444 648 455
P ie ś f a n y .............................................. 890 505 379 221
P oprad ................................................... 216 160 67 28
P r e â o v ................................................... 617 562 882 660
P r ie v id z a .............................................. 916 314 606 251
Pûchov ................................................... 1.720 1.836 943 623
R evuca ................................................... 692 412 741 619

N eum is tën i uchazeci
Z  e m ë, N  ich tu n te rgeb rach te

p o lit ic k ÿ  okres B ew erber
D em andeurs non placés

L a n d ,

31. V. 30. VI . 31. V. 30. V I .
p o litis ch e r B e z irk

P r o v i n c e ,  
d is t r ic t  a d m in is tra t if

1937 1938

R ozhava .............................................. 1.107 865 506 314
R u z o m b e ro k ......................................... 2.038 1.637 2.249 1.609
S a b i n o v .............................................. 265 211 282 242
S e n ie a ................................................... 418 325 422 288
S k a l ic a ................................................... 392 197 343 234
S n i n a .............................................. . 904 551 461 396
Sobota R im a v s k â ...............................
Sobrance ..............................................

708 607 730 409

Streda D u n a js k â ............................... 254 81 109 34
S tropkov .............................................. 23 85 59 11
âal’a ........................................................ 872 42 49 11
â a m o r i n .............................................. 283 60 200 44
S tiavn ica  B a n s k â ............................... 445 427 372 90
T o p o l 'ô a n y ......................................... 2.502 739 414 128
T o rn a l’a .............................................. 236 157 346 199
T r e b i s o v .............................................. 162 78 263 75
Trenë in  .............................................. 645 44 63 34
T rn a v a  ................................................... 1.525 1.016 2.772 1.192
T rs te n â ................................................... 333 280 110 68
Ves Spiâ. N o v â ............................... 665 314 261 148
Ves Spiâ. S t a r â ............................... 2 3 4 2
V r â b le ................................................... 558 188 soo 195
V ra n o v  n. Top l’o u .......................... 543 301 716 618
Z â m ky  N o v é .................................... 1.760 1.464 1.451 1.051
Z v o le n ................................................... 2.304 1.095 880 134
¿ e lie zo vce .............................................. 446 328 315 11
2 i l i n a ................................................... 4.197 2.561 1.725 1.583

Podkarpatskâ Rus — K arpato-
rußland — Russie Subcarp. . . 3.934 3.253 5.150 4.086

B e re h o v o ..............................................
B ereznÿ V e l’k ÿ ....................................

884 648 876 696

C hust . ..............................................
I r â a v a ...................................................

303 109 324 263

M ukaëevo, mësto-Stadt-district-urbain . . 
Mukaëevo, venkov-Land-district rural . . 945 745 1.111 799
Pereëin . ..............................................
R a c h o v ...................................................

79 73 195 393

S e v lu s ................................................... 146 148 329 231
S v a l a v a .............................................. 134 84 204 123
’f a ö o v o ................................................... 202 52

U zhorod , mësto-Stadt-district-urbain . . . 
Uzhorod, venkov-Land-district rural . . . 1.443 1.446 1.909 1.529
V o lo v é ...................................................

Ôechy —  Böhm en —  Bohême . . 
M o rava  a Slezsko —  M ähren  und

204.348 176.756 162.422 144.982

Schlesien —  M orav ie  et Silésie 102.606 73.701 63.471 45.178
Slovensko —  S lovakei —  S lovaquie 
P odka rpa tskâ  R us —  K a rp a to -

74.173 49.825 53.742 30.007

ru ß la n d  — Russie Subcarp. . . 3.934 3.253 5.150 4.086
Ceskoslovensko — Cechoslovakei

— Tchécoslovaquie........................ 385.061 303.535 284.785 224.258*

II. Prehled podle jednotlivÿch mësicü v letech 1930—1938. 
II. Übersicht nach einzelnen Monaten in d. J. 1930—1938. 
II. Résumé d’après les différents mois de 1930 à 1938.

Mësic—M onat 
— M ois 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 1937 1938

I ................. 73.891 313.511 583.138 872.775 838.982 818.005 850.010 667.486 519.002
I l ................. 86.156 343.972 631.736 920.182 844.284 833.194 860.239 677.947 511.288

I I I ................. 88.005 339.505 633.907 877.955 789.789 804.794 797.770 627.258 434.506
I V ................. 79.721 296.756 555.832 795.919 704.338 734.550 719.166 503.632 360.849
V ................. 77.069 249.686 487.228 . 726.629 624.850 666.433 637.385 385.061 284.785

V I ................. 73.464 220.038 466.948 675.933 582.810 605.956 565.799 303.535 224.253*
V I I ................. 77.309 210.908 453.294. 640.360 569.450 566.559 508.081 248.127

V I I I ................. 88.005 '215.040 460.952 625.836 572.428 557.706 483.502 233.318
I X ................. 104.534 228.351 486.935 622.561 576.267 573.362 479.268 230.692
X ................. 122.379 254.201 533.616 629.992 599.464 601.390 441.679 237.737

X I ................. 155.203 337.654 608.809 691.078 668.937 678.870 510.205 333.455
X I I ................. 239.564 486.363 746.311 779.987 752.328 794.407 619.143 459.142

* P re d b ë in â  d a ta  — D ie v o r lä u fig e  D aten  — Données p rov iso ires.
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